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Wenn die Wetterwarten kommende Ungewitter anzeigen, 
dann iſt ber Landmann beſtrebt, die Ernte noch ſchnell in die 
Scheunen zu bringen. Nach dieſem agrariſchen Grundſatz han⸗ 
deln zur Zeit auch unſere Deutſchnationalen. Alle politiſchen 
Wetterwarien verkünden für die Deutſchnationalen am 13. No⸗ 
vember eine böſe Niederlage. Da gilt es, noch ſchnell zuſam⸗ 
menzuraffen und durchzupeitſchen, was den Deutſchnationalen 
auch nach dem befürchteten Zufammenbruch int November 
weiterhin politiſche Macht im Freiſtaat Danzig verleihen lann. 
Einzig und allein von dieſem Geſichtspunkt aus laſſen ſich die 
jeßigen Feglerungspartelen bei der Geſtesarbeit iin Volkstag 
leiten. 106 kennzeichnet den wahren Cyarakter mehr, als 
Vof Einſtellung zu den verſchtevdenen Geſetzentwürfen, die dem 

oltstage zur Verabſchiedung noch vorliegen 

Machen die Deutſchnationalen nun etwa den Verſuch, vor 
den Volkstagswahlen durch ſoziale Scheinmanöver etwa die 
bürgcrlichen Arbeitnehmer für ſich wieder einzufangenk, In 
dieſe Richtung brße ihr Ernteeifer nicht. Am 14. Juni 1922 iſt 
die Dunziger Verfaſſung endgültig in Kraft getreten. In ihrem 
Artikel 115 heißt es: 

„ Die Arbeiter und Angeſtellten bilden aus ihrer Mitte 
ch Arbeiter und Augeſtellte getrennt, Betriebsaus⸗ 
chüſſe, die berufen ſind, Luer Mentc: in Gemeinſchaft 
mit den Unternehmern an der Reglung ver Lohn⸗ und 
Geſeh ͤbebingungen mitzuwirken. Das Nähere regelt ein 

e 

Ebenſo wird in demſelben Artirel der Verfaſſung d 
beitnehmern auch ů faſtung den Ar 

eine Kammer der Arbeit 

verſprochen, Seit Inkrafttreten der Verfaſſung ſind nun ſchon 
Jahre verfloſſen, ohne die Deutſ natlonclen im Oenant 
es für notwendig erachtet hätten, dieſe Verfaſſungsbeſtimmung 

Dſurchzuführen. Der Linksſenat hatte ſeinerzeit ſchon diesbezüg⸗ 
liche Gefeventwürfe fertiggeſtellt, die aber von dem 1052 en 
Rechtsſenat ſofort zurückgezogen wurden. Die Sozialdemokrgtie 
bat b⸗ kahelte dem Vollstag von ſich aus Geſeßentwüärſe 
dieſe Mateltie vorgelegt. Man ür d5 meinen ſollen, daß ſich 
Ke jiel die Deutſchnationalen für die Verabſchledung dieſer 

eſetzentwürfe einſetzen würden. Sie nennen ſe doch ſtolz 
eine „Golks“ partei, und die bei ihnen geduldeten Arbeit⸗ 
nehmervertreter miiſſen ja bei jeder Gelegenheit immer wieder 
den von ihnen betreüten Schäflein das Märchen von der großen 
ſozialen Note der Ziehm⸗Schwegmann⸗Pariei erzählen. Aber 
was gehen den Ziehm⸗Schwegmann⸗Klawitter ſelbſt die ſo⸗ 
zialen Wünſe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes an. Zum auserwählten „Volk“ gehören auch heute bei 
ven Deutſchnationalen noch nicht die Manen & Co. Man iſt 
ſchß bleſer charakterloſen ſchwarzweißroten Arbettnehmer an⸗ 
ſcheinend ſo ſicher, daß man nicht einmal vor den Volkstags⸗ 
wahlen aüf dieſe Gefolgſchaft aus agttatoriſchen Gründen 
Rückſicht nimmit. Die veutſchnational⸗zentrümliche Regierungs⸗ 
koalition ſucht vielmehr in den Ausſchüſſen die 

ſozialdemokratiſchen Geſetzentwürſe zu ſabotieren. 

Herr Klawitter könnte der Deutſchnationalen Partei zürnen 
und ihr die Wahlgelder kürzen, wenn die ſozial emolrätiſchen 
Anträge mit deutſchnationaler Hilfe Geſetz würden. Der Un⸗ 
wille Klawitters aber erſcheint der deutſchnationglen Partei⸗ 
leitung höchſt gefährlicher als eine eventuelle Enttäuſchung 
der ſchwarzweißroten Arbeitnehmer. 

— Die eifrige Erntearbeit der Ziehm⸗Martei geht in anderer 
Richtung tte das lonſervative Junkerregiment im alten 
Preußen ſeine Hauptſtuse mit in der reaktionären Verwaltung, 
ſe ſind die Deutſchnationalen in Danzig beſtrebt, dieſe ihre 
Burg in den kommenden Monaten vor dem 13. November 
noch ſo auszubauen, daß ſie auch dem ärgſten, die Deutſch⸗ 
uationale Partei als ſolche vielleicht ſchwer verheerendem 
Wahlſturm ſiandhält. Einzig und allein dient dieſer Aufgabe 
die Geſetzesvorlage zur Aenderung des Beamtendienſteinkom⸗ 
mensgeſehes, die zur Zeit im Hauptausſchuß des Volkstages 
beraten wirvb. Das Geſetz iſt in der Hauptſache nur darauf 
zugeſchnitten, den deutſchnationalen Parteigängern in der Be⸗ 
amtenſchaft noch ſchnell vor einer eventuellen Kursänderung 
im Senat die. verviente Belohnung zuteil werden zu laſſen. Aus 
Gerade Grunde wird die Danziger VBerwaltung mit einer 
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groteslen Titelinflation 

badew die wir ſchon an dieſer Stelle mehrfach gelennzeichnet 

Wie ſehr die ganze Geſetzesmacherei des Rechtsblocks 
jetzt nür noch Futterkrippenpolttik ſchlimmſter Art iſt, zeigte 
ſich in der letzten Sitzung des Hauptausſchuſſes. Den Rechks⸗ 
parteien Kußr jelbſt der Senatsentwurf mit ſeiner überreich⸗ 
lichen Gelohnung der höheren deutſchnationalen Beamten 
nicht weit genug. Hieß es in dem Senatsentwurf, daß die 
Staatsräte, die am Zl. Dezember 1926 im Amt befind⸗ 
lich waren, für ihre Perſon die Gruppe [hder Einzel⸗ 
gehälter behalten, ſo wollte ein Antrag von Henke, 
Schwegmann und Weiß dieſen Herren eine noch höhere ge⸗ 
haltliche Velohnung zuteil werden laſſen. Danach ſollken 
dieſe Staatsräte Anſpruch haben auf jeweilige Gleich⸗ 
ſtellung mit den Staatsräten, die Behördenleiter 
kind. Die deutſchnationalen Staatsräte, dieſe Muſter alt⸗ 

    

   

  

  

preuß r. Sparſamkeit und Pflichtkreue, ſollen nämlich 
irent on ſichergeſtellt werden, falls in Danzig das parla⸗ 
Staaß⸗ e Syſtem kommen ſollte. Werden dann einzelne 
Sen⸗ als Behördenleiter an Stelle der hauptamtlichen 
Staater finanziell beſſergeſtellt, ſo ſollten alle andern 
erſtens L dieſe Erhöhung gleich mitbekommen. Das bringt 

ns den Kollegen Dr. Ziehms dann ein ſchönes Sümm⸗ 
chen Geld ein“ und gibt andererſeit⸗ ü E s den deutſchnationalen 

Varteidenmogen die Möglichkeit, über die teure Wirtſchaft   

      

Dersschuutiöulle Futterkrpperpolli in Oanih 
Die Beſoldungs⸗ und Titelvorlage ſoll durchgepeitſcht werden. 

  

een, Olhlll für die werktätige Bevölkerung der Freien Stadt Danig 

Mittwoch, den 31. Auguſt 1027 

des parlamentariſchen Syſtems zu ſchimpfen. Schade für 
Herrn Dr. Ziehm, daß die Sozialbemokratie 

dieſen jauberen Planu rechtzeitig durchſchaute 

und durchkreuzte. Als über den Antrag acAüemmn wurde, 
konnten ſich felbſt zwei deutſchnationale Abgeordnete den 
wirkungsvollen Darlegungen des ſozlaldemokratiſchen Abg. 
Dr. Kamnitzer nicht entziehen und der gekennzeichnete 
Korruptionsantrag verfiel der Ablehnung. 

Die Deutſchnationaken Wihot ſich dadurch zu rächen, daß 
ſie eine zweite Leſung der Vorlage ablehnten, und daß ſie 
deshalb ſogar darauf verzichten wollten, Elngaben der 
Gemeinden zu dieſem Geſetzentwurf ſachlich zu beraten, 
Erſt durch ausführliche ernſte Darlegungen det Gen, Gehl 
mußten ſie dazu gezwungen werden. Eine feine Illuſtra⸗ 
tion zu dem ſonſt von den Deutſchnationalen gelegentlich 
propagierten Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden. 

Das Zentrum macht dieſe deutſchnationale Beamten⸗ 
volitik getreulich mit. Wenn es dabei birekt nichts für ſich 
erntet, ſo hofft es dafür, in der Schulfrage um ſo beſſer den 
Weizen in,ſeine Scheunen einfahren zu können. Die Dan⸗ 
ziger arbeitenden Bevölkerungskreiſe baben bei dieſer 
ſchwarz⸗blauen Erntepolitik das Nachſehen. 

  

Ergebnis der Iuterparlamentariſchen Konferenz 
Auf der Tagesorduung der Schlußſitzung der Interpar⸗ 

lamentariſchen Konferenz am Dlenstag ſtand die Frage der 
Kodifizlerung des internationalen Rechts, Unter anderen 
Rednern befürwortete der deutſche elegterte, Profeſſor. 
Schücking, die Einberufung einer internationalen Konfe⸗ 
renz. Als eine der Nichtlinien, für ihre Arbeit könnte der 
Grundſatz dienen, daß in Zukunft kein Unterſchied mehr zwi⸗ 
Mobe legitimen und illegittmem Krieg gemacht werden ſoll. 

ede Kriegshandlung, ganz gleichgültig, ob Angriffskrieg 
oder Verteidigungskrieg, folle für llegitim erklärt werden. 

18. Sahrgang 

    

  

Einzelpreis 10 Poder 20 Uroszy 

Danziger Vollsſtimnine 
ö‚e„„.‚‚‚- 
Geſchüftsſteller Danzig, Am Spendhaus Nr. 67 

Poliſchecakonto: Danzig 2945 
ů Vernſprech⸗Uuſchluß bis 6 Uhr abends unter Cammeꝛ;⸗: 
4 vummer 21651. Won o uUbr abends: Schrlftleitung 212 0 
1 Unzeigen⸗Unnahme, Expedition und Druckerei 24257. 2 
*Seeeeererereeeeeeeer 

      

Etue Konferenz des internationalen Rechts könne nur zur 
Feſtſtellung des Rechts in der Welt beitragen. 5 

Der rumäniſche Delegierte Pella vetonte, daß 

der Krieg als internationales Verbrechen beſtraft 

werden miſſe. Ein holländtiſcher Delegierter bezweifelte 
die Wirkſamkeit des, Schlickinaſchen Vorſchlages. Die Dis⸗ 
kuſſton wird am Dleuskagabend zu Ende geführt werden. 

In der Frage des belgiſchen Vorſchlages, daß die Inter⸗ 
darlamentariſche Konferenz einen ſoierlichen Proteſt gegen 
die Verletzung der Neutralität Belgiens 1014 erlaſfen folle, 
iſt'ein befriebigender Abſchluß erzielt worden. Es war eine 
Spezialkommiſfion zur, Ausßarbeitung einer Entſchlieſßung 
eingeſetzt worden, die für ſämtliche Delegierte annehmbar 
ſet. Dieſe Eutſchließung iſt von dem däniſchen Delegierten 
Adelsvard verfaßt worden. 
Oh in der Frage der Abrüſtung iſt am Dienstagabend 

eine einſtimmige Entſchließung znſtande gokommen. Die 
deutſche Delegation bat ſich in ſolgender Erklärung mit 
dieſer Entſchließnng einverſtanden erklärt: 

„Die deutſche Delenation iſt mit dem Getſte des Frledens 
und der Gleichberechtigung, welche aus dem Text der nenen 
Entwaffuungsreſolution ſpricht, einvorſtanden. Ste aner⸗ 
lennt, daß die Sicherheits⸗ und Abrſiſtungsfrage eng mit⸗ 
einander verbunden ſind, aber ſie lenkt,erneut die Aufmerk⸗ 
famkeit darauſ, daß vier europälſche Völker inmitten großer 
Militärmächte bereits weitgebend entwalſuet worden find, 
ohne daß ſte ſelbſt eine andere Sicherhelt haben als die der 
abgeſchloͤſſenen Verträge. Mit Geuugtuung nimmt die 
deutſche Delegation Kenntuts von der Erklärnng des fran⸗ 
zöſiſchen Vorſitzenden der ur, Doß hie Sicherbell un des 
ſehr verehrten Herrn Lonchenr, daß die Sicherheit auch die⸗ 
en entwaffneten Völkern unbedingt garanttert ſei. Die 
ert Delegatlon iſt in Anerkennung dieſes aber weiter 

der Auffaſſung, daß nur die 

allnemeine Abrlüſtung eine geiſtige Veſrledung 

der Welt herbelführen kann und die Löſung der Abrilſtungs⸗ 
ſrage mit gleicher C„ergie und Elan von allen Nattonen 
betrieben werden muß. Deutſchland wird nicht aufhören, 
mit gleichem Recht das zu fordern, und die deutſche Dele⸗ 
gation wird auch in Zukunft dle friedliche Löſung aller 
Streitſfragen zu propagiereu, fortſahren, In dieſem Sinne 
nehmen wir die Entſchließung als den Ausdruck des Frice⸗ 
denswillens ſo vieler auf ber Konſerenz vertretener Natio⸗ 
nen an. 

  

Die Friedensaufgabe der Parlamente. 
Eine Rede Briands für die Verſtändigung der Völler. 

Auf dem Schlußbankett der Interparlamentariſchen Union 
in Paris hielt am Dienstagabend der üt Außen⸗ 
miniſter Briand eine längere Rede. Er beglückwünſchte ſich 

zunächſt dazu, daß es ihm als altem Parlamentarier vergönni 

ſei, die hervorragendſten Parlamentarier in Paris begrüßen 
zu können. Die Aufgabe der Parlamente ſei, in der Gegenwart 
ganz beſonders der Friedensarbeit zu dienen, Mit um ſo 

größerer Genugtuung muß man eine Vereinigung begrüßen, 

die verſucht, über die Grenzen hinweg, einen Kontakt zw 1 

den Parlamenten der Völker herzuſtellen, um ſo dem friedlichen 

Ausgleich zu dienen. Die Arbeiten der⸗Interparlamentariſchen 
Union ſind ſchon außerordentlich erfreulich durch den Einfluß 

auf die öffentliche Meinung der Welt. Die Union bereitet das 

Terrain für die Tätigkeit der Regierungen vor und ergänzt in 
außerordentlich gründlicher Weiſe den Völkerbund, erleichtert 
Und vervollſftänvigt ſeine Arbeiten, indem ſie ihm die moraliſche 

Unterſtützung zahlreicher werwoller Elemente ſichert⸗ Aufgabe 

der Parlamenie ſei es, gerade in der gegenr n Zeli, bie 

Strömungen der öffentlichen Melnungen, die Völkerbund 

zuſtreben, zu unterſtützen und zu kräſtigen. 

„Der Völkerbund“, rief Briand aus, 
Völter die ů 

höchſte politiſche unv juriſtiſche Inſtanz, 

aber die Kraft ſeiner Beſchlüſſe liegt in letzter Linke in der 
Zuftimmung der Menſchheit. 

Der Völkerbund dürfe in ſeiner gegenwärtigen Form nicht 
verkannt oder durch Reden entwertet werden. Man lönne zwar 

davon träumen, daß er ein allgemeines Sicherheitsprototoll 
gegen alle Angriffe ausarbeitet, aber angeſichts der Schwierig⸗ 
keiten der Stunde habe man eingeſehen, daß man ſich in ähn⸗ 

lichen großen Momenten mit den Kealitäten zufrieden geben 
müſſe. Eines Tages könne dann ohne Zweifel das Unterneh⸗ 

men ausgebaut und mit mehr Erfolg Leret werden. ů 

Aber heute ſei es bereits ein großer Fortſchritt, daß ein 

Syſtem von Abiommen ausgearbeitet worden ſei, die zwiſchen 

den am meiſten den Konflikten ausgeſetzten Ländern ab⸗ 
geſchloſſen wurven und daß dieſe⸗Abtommen feierlich feſtgeſetzt, 
daß an Stelle der kriegeriſchen Gewalt das Recht trete. Man 
vürfe nicht vergeſſen, daß alle dieſe Verträge ausdrücklich die 
Zuhilfenahme der Gewalt in allen Teilen Europas im Weſten. 
ebenſo wie im Oſten verurteilen. Ohne Zweifel könne man 
diefe Beſtimmungen verbeſſern, aber er ſei überzeugt, vaß ſie 
bereits auch in ihrer gegenwärtigen Form nicht üunterſchätzt 
werden dürften. 

Fevenfalls, erklärte Briand laut und feierlich, hätten die 
deutſchen Staatsmänner, indem ſie jene Abkommen unter⸗ 
zeichneten, und ihre Verpflichtungen übernahmen, großen MRut 
an den Tag gelegt, und einen 

Beweis ihrs edenswiliens 

gegeben. Deshalb müßten auch die anderen Völl. 
Willen zur Verſöhnung, zum gemeinſamen St 
beitragen. Er ſei feſt entſchloſſen, auf jenem Wege mit allen 
Unterzeichnern der Verträge von Locarno weiter vorwärts 
zu ſchreiten. 

Damit die Völler unter dieſer Kuffaſſung lich tatſöchlich 
den Nutzen des Friedens ſichern, müſſen ſie ſich des Reſpekts 
klar bewußt werden, den man gegenüber dem Abkommen 

         

    

„iſt heute für die 

  

    

  

   

  

  

Riatet wirb. Sie müſſen für ihre Regierungen daraus eine 
egel zu machen verſtehen, ſie müſfen ſich mitt ihrer ganzen 

Seele dieſem Geſetz zuwenden: eine Greuze, d. h. eine ſolche, 
die vertraglich feſtgelegt wird, iſt gehelligt, unberührdar, 
Man muß ſie ohne Hintergedanken reſpektieren. Man darf 
nicht verſuchen, um ſie zu erſchüttern, zu Sgoſlatmen zu 
greiſen, ſo ſetſtreich ſie ſein mögen Mieſe Geſtaltung der 
internationalen öffentlichen Melnung muß einer Organiſation, 
wie die der Interparlamentariſchen Union ihre Hilſe au⸗ 
gedeihen laſſen. Es handelt ſich um nichts weniger, als 
darum, den Weltfrieden auf legalem Boden zu ſundleren. Sie 
ziviliſtierten Völker müſſen das zeitliche und geiſtige Erbe in 
ſeiner Geſamtheit zu beurteilen lernen, das allen gehört, und 
ſie müſſen ſich bewußt ſein, daß ſie dadurch in keiner Weiſe 
ſich an ihrem nationalen Genius vergreiſen Es tſt Zeit, zu 
begreifen, daß für die ziviliſierte Welt 

der Frieden nicht ein Lutus iſt, ſondern eine viiale Not⸗ 
wendigkeit. 

Wer dem Frieden dienen will, muß ſich ihm vollkammen 
bingeben, und in dieſer vollkommenen Selbſtaufgabe, wie ſie 
allein eine leidenſchaftliche Liebe zu ihm eingeben kann, muß 
er noch bereit ſein, die Anſchuldigung, ein lauer Patriot zu 
ſein, Über ſich ergehen lafſfen. Wer dem Frieden dienen 
will, muß bereit ſein, gegen zwei Fronten zu kämpfeu, denn 
gleichzeitig muß er das Mißtrauen ſeiner Landsleute be⸗ 
kämpfen und das Auslaud von ſeiner ehrlichen Abſicht 
liberzeugen, ohne ſelbſt ein Opfer der Täuſchung hinſichtlich 
des guten Glaubens zu werden, den man ihm vekundet. 

Briand wandte ſich zum Schluß an die Mitglieder der 
Interparlamentariſchen Union mit der Aufforderung, ein⸗ 
ukehren und ſich von dieſem Gedanken leiten zu laſſen. 
as Frankreich betreſffe, ſo ſet es von einem brennenden 

Friedenswunſch beſeelt. Tiie Interparlamentariſche Union, 
müſſe mit den Beſtrebungen des Völkerbundes Hand in 
Hand gehen. Man müſfe anderen den Skeptizismus und die 
Fronie überlaſſen, Vor der Schwelle einer großen Hoff⸗ 
nung begrüße ich,“ ſo ſchloß Briand, „in Ihnen die Diener 
der edelſten Sache. Der Frieden iſt unter den Umſtändeu, 
in denen wir uns befinden, nicht der Friede zwiſchen Natio⸗ 
nen, er iſt auch der ſoziale Friede, die beſte Barrikade, hin⸗ 
ter der die Ziviliſation ſich verteidigen kann, die ſolideſte 
Grenzwehr gegen den Bürgerkrieg, die Barbarei und die 
Anarchie. Auj den Weltfrieden erhebe ich mein Glas.“ 

Als Briand geendet hatte, erhoben ſich die 700 Delegier⸗ 
ten und brachten ihm minutenlauge ſtürmiſche Ovativnen 
dar. Nach Briand nahm ů 

der beuiſche Deiegierte 2 

das Wort, der ausführte: 
„Nationale und internationale Beſtrebungen wider⸗ 

ſprechen einander nicht. Richtig aufgefaßt fördern ſie 
ander. Gute internationale Beziehungen hinwiederum ſind 
notwendig, um die eigene Nation zu erhalten und vorwärts 
zu bringen. Frieden wollen wir für die Gegenwart und 
für die Zukunft. Wir ſinb beſtrebt, herauwachſende 

    

bie heranwachſend 

Nation für den Frieden zu erziehen. Das deutſche Volk in 

feiner ausſchlaggebenden Mehrheſt ſteht ehrlich in der beil 
gen Allianz zur Erhaltung des Friedens.“ 
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»'tern zu anderthalb Fahren Zuchthauk verurteilt. 

BVorgänge in Verlin, im Zufammen 

Der Unfug der Meineidsprozeſſe. 
Der Meineidsſport ber MenHen Juſtiz greiſt immer 

weiter um ſich. In den letzten Tagen ſind zwei beſonbers 
kraſſe Fälle von Verurtellungen wegen Meineids bekann⸗ 
aeworden, die jeden mit Schrecken erfüllen müſſen, der in bie 
Lage kommt, vor Gerſcht alb Zeuge vernommen zu werden. 

Erſter Fall: Dle Frau eines Ttadtrats in Recklenburg 
wurde eineß Taget von einem aufdringlichen Fräulein auf⸗ 
heſucht, das ihr ein Körbchen mit Elern überbrachte. Es 
war ein Dutzend Eter. Uwet Fahre ſpäter ſollle ſie als 
Heugin vor Gericht über den Vorſall ausſagen, Sie ſagte 
aus: Site glaube, nicht ſie, ſondern Ihre fünſzehnſährige 

der noch andauere. Was bas Verhältnis Dentſchlan dd 

ſichtslos ſei, werbe Deutſchland dte Frage 

Er. ſei ſelbſt Anhänger der Anſchlußbewegun 

vertrages erreicht. Der ↄwelte ſet die pöllige Räumunga der 
Rhbeinlande und die dritte Etappe, in der Deutſchland und 
Frantreich nichts mehr von etnander zu verlangen haben 
werben und lich an die Löſung internativnaler Fragen 
machen können. Loebe bebauerte den Jollkriea mit Polen, 

ũüäbe in L? Polen anlange, ſo erklärte Loebe weiter: 
Deutſchland nur eine Stimme, daß die gegenwärtige Lage 
land lehner lter abe nicht von De 
aud lel „ 

auer ſein könne, Deutſch⸗ 
eine andere als friebliche Löfung in 

olange bies ans⸗ 
nicht aufwerfen. 

Dasſelbe gelte vom Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland. 
„aber auch er 

e es aber a 
dieſer Angelegenhett berbeizuftthren. 

  

Tochter habe die Eſier an der Haustür in Empfang genom⸗ und ſeine artel ſeſen überzengt, daß der Anſchlußgebanke men, auc Hlaube ſie, menn ſie ſich recht erinnere, daß ſie e b5 ſpäler die Gier ghne habe. Dle Gegenzengin ſagte aus, öurfE nitr auf friedlichem Wege ſeine Whſune linden nicht bie Tochter, ſonbern dle Mutter babe bie Eter in Emp⸗ 
Dans genommen, ſie ſelen auch nicht nachtrüglich bezahlt wor⸗ 
en. Streit um Nebenfächlſchkelten bel der liebergabe von 

einem Duützend Eler. Auf Grund dleſes Sachverhaltes 
wurde bdie unglückliche Frau von rabiat Geupeffi. , fhe 

daß ſte 
auf die Ungenauägleil ihrer Erinnerung nach zwel Zahren 
hinwies angeſichts der Lappalſe, wurde übr als beſondere Ge⸗ 
meinbeit ſtrafſchärfend angerechnet und die Michter dekre⸗ 
lirrten, ein Dutzend Eter wäre für ſle lo wichtta gewefen, 
daß ſie auch nach zwet Jahren noch die geuaueſte Erinne⸗ 
rung an alle Einzelheiten haben müſſe. Die unallickliche 
Brau iſt heute noch nicht beanabiat. 

Zwelter Fall: Ein MBürger elner ſüddeutſchen Stadt ſollte 
uiltter,Eid, auslagen, ob eſn auderer einem Poltzeſbeamten 
beleldigende Zurufe gemacht habe. Er ſag' wahrheitsgemäß 
aub, der andere habe die Zurufe nicht 
daßs gengueſte, daß der andere außer einem harmloſen Zu⸗ 
ruſ nichts mehr geſagt habe. Die Auslage war wortwört⸗ 
lich richtig, dehn ber Zeuge batte felber die beleldigenden 
iruſe gemacht., Weil er dies nicht ausgeſagt ſotet — wozu 
er nach der Straſprozeßorbnung nicht verpflichtet war, — 
wurde er wegen Meineides verurteilt, und das Reichbge⸗ richt, ſtellte feſt, ſeine Ausſage ſei zwar dem Wortlank nach 
richtin, aber, die Auslegung 156510 baß ſie falſch ſei! Das iſt nicht mehr Recht, fondern Willtür! 

Es iſt ein Sport rabiat gewordener Richter, der allmäh⸗ 
lich aufängt, gemeingefährlich zu werden. Es wird noch ſo⸗ 
welt kommen, daß man zu ſeinem Nebenmenſchen MMigluch 
dauernd ſagen U Auch im Zuchthaus geweſen? Auch 
von, der Meineldsfuric überſallen worden? So wie man hente ſagt: Auch bie Grippe gehabt? Es gibt nur einen Schutz gegen verrlickt gewordene Fuſtiz: die Verweigerung eies Wns eiltung vor Gericht unter Hinweis auf die Mein⸗ 
eldsjuſtts. 

  

Müuchen boyksttiert die Reichsfarben. 
Vom Münchener Stadtrat war vor kurzem ber Beſchluß gefaltt worden, bei beſonderen Ankäſſen nuür in bayeriſchen und Müuchener Farben zu flaggen, nachdem ein Antrag, bet ſämtlichen Gelegenheften die Farben Schwarzrotgold und Schwarzweißrot zu hiſſen, abgelehnt worden war. Die 

ang mit dem Beſuch ft des Neuvorker Bürgermeiſters und der für den 3. Sevtem⸗ ber feſtgeſetzte BDeſuch der amerikaniſchen Redaktenre in München gab der ſozialbemokratiſchen Stadtratsfraltion Anlaßt, bie Flaggenfrage in einem Dringlichkeitsantrag er⸗ 

eutfernt, dann 
Wettrennen na⸗ 
Kläße, das bebeutet Ghancen für reiche Funde, bedeutet 
Geld, Meichtum, Macht. 

Meneh er wiſſe auf und Melboden 
v ländern. 

entcheidet 
8ee Heiveun die brutale Kraft, in dleſem 

r 

reinen Mancheſtertums. Der 

den, Weitlauf ber eilnzelnen nach Beſitz aufzuſtellen. 

„Manche 

Italien. 
ner italieniſcher Reg 

vier Generäle 
Stankt Bernhard, ganz in der Nähe 
an dieſer auf. 
gegen Frankreich einnehmen, 

Wie bapitulltiſche Größen entſtehen, 
Ser am beſten laufen kann. 

In Sübafrika iſt wieder einmal ein Diamantenrennen 
veranſtaltet worben. Eine reiche Fundſtelle von Diaman⸗ 
ten iſt enideckt worden. 
nter eſner Pofſucſteh 

Die Voltzei bat ſie abgeſperrt, 
alles gute hienner, verſammeln 110 

Polizeiteite, mehrere Kilometer von dem Frel 
9*50 die Polizei das Startzeichen und das 

den beſten Plätzen beaann. Die beſten 

hlnter einer 

Diamantenrennen zeigen in böchſter Prägnanz Geiſt 
lapitaliſtiſcher Ausbeutung von Kolvnial⸗ 

Ueber die Anctgnung des natürlichen Reichtums 
efellſchaftliches Inter⸗ 

alle bie C'ärke 
Urſprüngliche kapitaliſtiſche 

Dieſe 

nichl ein übergeordnetes 

einmuskeln. Heißt das 
Prinzip: Gelb, hieichlum und Macht über andere Menſchen dem, der die ſtärkſten Srbgden hat, ſo iſt es hier varſlert worden zu dem Satze: Mach n 
Beinmuskeln., Auch ein ariſtotrattſches Außleſeprinzip bas. Wer kräftige Schenkel a 
ſchaftlichen Pyramide, die anderen an die Baſis, deren Funk⸗ 
tion es iſt, zu leiben und 

und Reichtum ben ſtärkſten 

at, gebört auf die Spibe der vefell⸗ 

zu tragen. 
Es iſt das Prinzip des antifozialiſtiſchen Stagtes, des 

Staat hat nicht das Recht, die undòſtätten für die Allgemeinheit nutzbar zu machen. 
eine Funktion beſchränkt ſich darauf, dle foutelenelnlag 

L 
ſtidraſtiſcher, wie ein langatmiges Kolleg über das Thema: 

ſterküm und Nachtwächterſtaat.“ 

  

Iialieniſche Grenzpropohation in Suvohen. 
Der „Temps“ meldet aus Cbambery in Savoyen einen 

neuen ſchweren Grenzzwiſchenfall zwiſchen Frankreich und 
Am 22. anhini ſtallien ſich 74 HDüißeede verſchiede⸗ 

menter, die in der Nähe der franzöbſi⸗ 
anbver abgebalten hatten, und unter denen ſich 
befanden, vor dem Hofpiß auf dem kleinen 

er franzöſiſchen Grenze 
ommandterende General ließ Front 

dann ergriff er einen Stein 

en Grenze 

Der 

neut aufgurollen. In dem Antrag war verlangt worden, und werf ihn über die Grenze auſ franzöliſchen Boden, in⸗ daßß bet dem Beſuch der amertkaniſchen Rebakteuxe auf dendem er laut ausrief: „Dieſes Land iſt uns 1860 entriſſen täbtiſchen Gebänden die offtzielle Reichsflagge gehißt werde. worden! Schwören Ste mir, daß dieſes Land wieder italte⸗ der geſtrigen Debatte betonte Oberbürgermeiſter Schar⸗ nagl, daß der Beſuch der Amerikaner Bauern und München gelte. Bei dieſer Gelegenheit die Flaggenfrage auzuſchnei⸗ 
den, ſcheine ihm lediglich eine Demonſtration zu ſein. Der ſvöſaldemokratiſche Dringlichkeitsantrag wurde mil 24 aeaen Stimmen abgelehnt. 

  

Eoebe über bie Oftgrenzen. 
Der Reichslagspräſident Loehe hat mehreren Blättern, dorunter dem „Petit Pariſien“ und dem „Populalre“ Er⸗ l klärungen über die Zukunft der deutſch⸗franzsſiſchen Be⸗ 

ziehungen aind der andern Probleme, ſoweit ſie Deutſchland fe und Frankreich berühren, gegeben. Er gab ſeiner Genug⸗ tuung über die Arbeiten der Interparlamentariſchen Kon⸗ ſerenz Knsdruce, die zweifellos zur weiteren Annäherung der Volker beigetragen habe. as die deutſch⸗franzöſiſche 

niſch werden wird!“ 
dem italieniſchen Generalſtab angehören, 
mit lauter Stimme dieſen Schwur. Der Zwiſchenfall hat in 
der ganzen Umgebung 
bervorgerufen. 

alie 

Charde diaffaires in London war. 
mals an der inneren Verwattung 
nommeu. Die polniſche Re 
offisielle Mitteilung aus 

Alle anweſenden Offiziere, die meiſt 
leiſteten darauf 

eine außerordentliche Erregung 

  

Ein neuer ruſſiſcher Botſchafter für Warſchau. 
Nolniſchen Blättermeldu. en zufolge, bat die ruſſiſche Realerung bereits einen Kändlbaten auf den durch dic Er⸗ 

morbung des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau, Woikow, 
oſten beſtimmt. Es iſt das bisherige Mit⸗ 
ommiſſariats, Dymtry Bogomolvw ‚ 

Diplomat, welcher früher ruſſiſcher 
Bogomolow hat nie⸗ 
Sowietrußlands teilge⸗ 

terung hat bereits hierüber eine 
oskau erhalten und, wie verlau⸗ 

beergewordenen 
lied des Kußen 
in berufsmäßiger 

Die Bedertung bes Rücktritts Lord Cecils. 
Der Rücktritt Lord Cecils aus vem engliſchen Kabinett und 

als 1. Lebech uuh michn i üeine Kißte W2 Aemng Au 
Zefühl, nuch u vhme gewi n ‚ 
genommen. V)0 Cecll hat mit etner einzigen Ausnahme an 
ämtlichen Völlerbundsverſammlungen und zahlreichen Kon⸗ 
erenzen und äſetn Pie Mür Lie Org teilgenommen und dabei 

eine Airbelt geleiſtet, die ſux die Organifation und Entwicklung 
des Völkerbundes oft entſcheidend war. Seit 1925 als Mit⸗ 
glied und Delegierter der lonſervativen engliſchen Regierung 
lonnte man jedoch oft die Wahrnehmung machen, daß er Auf⸗ 
ſaſfungen vertreten mußte, welche kaum ſeiner Uteberzeugung 
eniſprechen, wodurch die Wirlſamleit ſeiner Mitarbeit ſtart 
gehemmt wurde. Von dieſem Geſichtspuntt aus betrachtet, iſt 
es zu begrüßen, Heb Lord Cecil im Intereſſe des Völlerbun⸗ 
bes auf die Mitoltedſchaft der engliſchen Delegation verzichtet, 
um daſſir um ſo freier als Vorſttzender der mächtigen briilſchen 
Völlerbundsvereinigung wirten zu können. Die Begründung 
ſeines Rͤccktritts, in der Lord Gecil namentlich auf das Ver⸗ 
ſagen der Abrüſtungsbeſtrebungen in der vorbereltenden Ab⸗ 
rüiftungskommiſſion Und in der Coolidge-Konferenz hinweiſt, 
wird es mit ſich bringen, daß die bevorſtehende Völterbunds⸗ 
peſlPeſchüft ſich mit bem Ab cüſtungsproblem beſonders ernſt⸗ 
aft beſchäftigen muß, Wie es dabei gehen wird, iſt aller⸗ 
ings elne ichwierigé Frage, da die Vertretungen der kleinen 

Staaten allein auf ſich angewieſen, dazu kaum den Mut haben 
dürften, entſcheidend vorzugehen und von den Großmächten 
Walche ued nur die deutſche Veriretung ebenfalls dafür 
eintreten wird. 

Die Wahl im Memelland. 
Geſtern ſand im Memelgebtiet die Neuwabl zum Landtag 

ſtatt. Man rechnet mit einer durchſchuitklichen Wablbeteili⸗ 
ung von faſt 80 Prozent. Die einlaufenden Eraebniſſe 
varte einen ſtarken Erfolg der Memellänbiſchen Partei er⸗ 
warten, 

Um 22,80 Ubr lagen aus der Stadt Memel die Liclleme aus 6 Beztirren, von ſusgeſamt 1ß vor, Die Wablbetelliguna 
betrug in der Stabt etwa 75 Prozent. An Stimmen haben 
erhalten: Memelländiſche Wolkspartei 8070, Landwirtſchafts⸗ 
partei 216, Sozlaldempkraten p08, Kommuniſten 701, dle 
litauiſchen Partelen zuſammen 404. Sal dem Lande Wütſch 
die Lundwirtſchaftspartei vor. Die Sozlalbemokralen haben 
Stimmen an die Kommuniſten verloren. 

Die Bolkspartet lieb burch die Straßen der Stabt einen 
Wagen fahren, der mit Kindern beſetzt war, und an dem ſich 
ein Plakat beſand mit der Aufſchrift: Denkt an uns! Die⸗ 
ler Wagen wurde von der Polizei augehalten, und die Kin⸗ 
der muüßten auf Anordunng des Kricgskommandanten den 
Wahgen vcnlaſfer Nicht verboten hat der Kriegskomman⸗ 
dant die Wahlpropaganda unter den Schulkindern in den 
Schulen Pruſchellen undb Schinken. Hort haben zwei große 
litauiſch eingeſtellte Lehrer geſtern eten Me ginger und 
Stimmzettel der aroßlitaniſchen Partet an die Kinder ver⸗ 
teilt. Die Wahlbandlung dauerte bis 8 Übr abends. 

Eine Abſtimmungsmaſchine im Parlament. 

Die Erfindung eines Schweden. 
Der finniſche Reichstag hat ſich ſett eine elektriſche Ab⸗ 

ſtimmungsmaſchine einbauen laſſen. Dieſes Paxlament 
dürfte das erſte der Welt ſein, das einen derartigen Apparat 
beſitzt. Sämtliche Plätze ſind mit elettriſchen Leitungen ver⸗ 
bunden, die zu einem Schaltbrett füoren, wobei auf ver⸗ 
ſchtedenen Kolonnen mit Ja und Nein wie auch namentlith 
durch Druck auf einen Knopf abgoſtimmt wird. Das Ver⸗ 
fahren iſt ſo einfach, daß die 200 Mitglieder des Reichstages 
innerhalb 70 Sekunden abſtimmen können. 

  

  

„Pfychotechnil ber Aröelt.“ 
Der Leiter der Pſychotechniſchen Ubtetlung des Moskauer 

Pſychvlogiſchen Innſtituts, Prof, Splelrein, arbeliet gegen⸗ 
wärtig, unter Mitwirkung einiger Dozenten, an einem 
Pilm, der eine Vorſtellung von der praktiſchen Anwendung 
der Pfychvtechnik bei der Berufßausleſe geben ſoll. An 
Hand einiger konkreter Belſpiele wird gezeigt, in welcher 
Weiſe der Berufsanwärter mittels einer pfychotechniſchen 
Prüfung auf ſeine Eignung für den von ihm erwäblten Be⸗ 
ruf bzw. auf ſeine anberweitige beſtmögliche Verwendbarkeit 
Unterſucht wird. Auch wird der Film (Produktior 
„Meſbrabpom⸗Rußj“) die Moskauer Pfychotechniſchen La⸗ 

  

Annähegung im beſonderen anlange, ſei der erſte praktiſche tet, ſoll ſich die polulſche Regierung mit dieſer Kandidatur Schritt durch den Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗J einverſtanden erklären. boratlorien währeud ihrer Ärbeit vorführen. 

fuhr, ſprangen ſie in die Wieſe, bereit zur Flucht, noch tiefer gelaſſen hatte als die Kinder, nach deren Tritten E was 
ild. Da⸗ 

Der Geudarm und die Wieſe. 3ů 
hinein, und die von der Straße liefen ihnen dorthin nach, als 
fänden ſie ſo eher Schutz. Dadurch wurde aber Zitterbauers Von Robert Michel. Zorn neu angefacht und mit gewaltigen Schritten eilte er den Der Gendarmeriewachtmeiſter Zitterbauer wurde von den Kindern ſo gefürchtet, daß ihm jedes fürſorglich auswich und ſich lieber hinier einen Buſch oder ſonſtwo perkroch. bevor es ihm in ſein wildes, bartperwachſenes Geſicht geſchaut hätie. Daran war nicht nur dieſes drohende Geſicht und auch nicht die üdermächtige. beängſtigende Kicfengeſtait des Gendarmen ſchuld, ſondern die Kinder wußten auch aus Erfahrung, daß er gegen niemanden ſo ſtreng war, wie gegen ihresgleichen, und deshalb fürchteten ſie ihn mehr, als ein lleiner Vogel einen Habicht fürchtet. r wenn mehrere beiſammen waren, wagten ſie es, einer Vegegnung mit ihm ſtandzuhalien. Heute war in einem Klaßenz'mmer der Ofen zuſammen⸗ geſtürzt und die anderen Oeſen des Schulbaufes begannen jo zi rauchen, baß es in allen Räumen ausſah, wie in Selch⸗ ſtuben, und da wurden die Kinder freigelaſſen. 

Auf der Serpentinenſtraße, vom oberen Dorf, wo das Schulhaus Kand, zum unteren Dorf hin und zur Talſtraße, die zu den Käachbardörfern füt 
und lebbaft zu, denn die Kinder hatten es nicht ſo eilig, wie ůi 

Kindern nach, 
machen. Da hatte vie rote Acnes den unerhörten Einfall und 
auch den Mut, 
pflückte raſch einige Mieſenblumen und hielt ſie mit einem 
höhnenden Knix dem Wüterich hin. 
mächtig nach dem kecken Mädchen, aber 
daß ßie nur die Blumen allein 
helles Auflachen widerhallte in 

Agnes nach, 
wie ein ohnmächtiger Raubvogel hoch in den Lüften in einem Schwarm von 
den Kindern und das Treiben wurde immer toller. 
Gendarm hatte ſchon 
den Händen, aber er hatteen 
Es Latten ſich 2 5˙ — 
Sechulkinder gemiſcht, und auch die pflückten Blumen und 
üelen 

Mer himenes iange Jein kärmend Zwergen hätte er wohl einen faſſen können, 

um wenigſtens einige von ihnen dingſeſt zu 

den Gendarm lachend zu verſpotten. Sie 

Der Gendarm langte 
Acgnes war ſo geſchickt. 

ſeiner Pranke überlies. Ihr 
der ganzen Kinderſchar. 

Alsbald abmten einige Verwegene das Beiſpiel der roten 
und der Gendarm fuhr zwiſchen ihner herum 

Schwalben. Die Angſt wich immer mehr Son 
Der 

einen großen Strauß von Blumen in 
vch kein einziges Kind erwiſcht. 

Stiett O aꝛ: eins Kairpte Unter are ans kleinse Kuirpſe unter dieſe 
  

  

zie dem Gendarm bin. Von dieſen unbeholtenen 
aber er nahm 

ihnen nur raſch die Blumen ab, um den Weg eu den Räbels⸗ 

  

   
feilt Daln. Ven mntenten, weun ßſh der Hunder ſchm einde. füh tn an bekemmen ů ů in H. Kerl kam ihm ſon ungeſchickt in di tere, daß Furmerhin wurde es vie Serpentine entlang ahmählich er ihm mit ieinem ſchweren Stleel aunj den Puß Mat Bel dem ruhig, nur oben, in der Nähe der Schule, trieb ſich noch immer eine Gruppe von Kindern berum, und man 
ſprang unverſehens in die Wicſe 
woßl das fehr gefährlich war. Denn der Gendarmeriewacht⸗ meiſter hatte gerade darauf ein ſcharfes Auge, daß niemand dieſen Wieſenhang betrat. Hätte er nicht mit aller Strenge darüber gewacht, ſo wäre längſt wic früher immer ein ganzes Netz von Abkürzungsſtegen quer über der Wieſe entſtanden, und dann hätte er es wieder mit dem Beſitzer des Grammat⸗ f hofes zu tun bekommen, zu dem dieſe Wieſe gehörte. Der Herr des Grammathofes uaber hatte einen Sitz im Landtag und war ein mächtiger Herr. 

UMlitie: 

3 von ihnen 

Len Kindern, die eben in großer Anzahl und daher mutig waren, entſpann ſich ein lebhafter Streit. denn viele don 
wieder einen Abkürzungsweg 

ihnen wollten heute endlich 
Saffan, aber die A⸗ 

  

gſtlichen unter ihnen wide 
   

   

         
  

Ouunterßels der Staaße, ob⸗ rote Agnes den Verletzten ſoſort gefaßt hatte, 
Arm zu heben und mit ihm abſeits zu entkommen. 

natürlichen Geſetzen gemäß auf dem 
raten und näherte ſich ſchon unten 
ſtrengungen des Gendarmen in der Verfolgung hatten zu⸗ 

unter dem Bart wie zum Lachen, ſo als 
Luſtigkeit der Kinder angeſteckt. Er gab es ſchließlich auf, tät ß 

die rote Agnes mußte vor ihm ſe 
auch nicht ſo draufgängeriſch, ſeit 
dem Arm trug, vielmehr hatte 

  

Geheul des Kleinen überflog das Geſicht des Gendarmen Mit⸗ eid und er hätte ihn vielleicht ſogar getröftet, wenn nicht die 
um ihn auf den 

Dic tollende Gruppe war Mitſamt bem Verfolger den 
Hang immer niefer ge⸗ 
der Straße. Die An⸗ 

ichmal verzog ſich ſein Geſicht 
ſehends abgenommen und man⸗ 

hätte ihn ſchon die 

    

  

     
einen tat en zu wollen unt beſchränkte ſich auf das Abfamn gereichten Blumen. Nicht einmal mehr 

   'ehen; ſie ſelbſt war übrigens 
ie den fuölahmen Buben auf 
ſie jetzt das Ausſehen einer 

   

  

   
   

utigen eiferte einer den andern an, mi and mit beforgten Mutier und reitte nicht mehr zum Angriff auf 
ů an mi Sie nicht mehr zum Angriff auf. erſt über die Wieſe zu Laufen. ů 'ei gerieten Als alle ſchon auf die Straße geſprungen waren. umringten ichritt um Schritt tieſer ins Gras binein. Die lange, die der in fröhlicher Stimmung lachend und ſchreiend den magere Agnes mit den roten Haaren tat ſich beſonders hervor Gen mit dem großen Buſchen vo Wieſenblunten in und war ärger als alle Buben zuſammen. der 

weder wäre es des 
Eben wäre eẽ unter einigen Iungen ſogar zum Abſchlus erner Wetie hierüber gekommen, als vom Gemeindehaus mit langen Schritten der Wachtmeiſter daher kam. Die Kinder hatten ihn gleich bemerkt und waren anfangs wie gelähmt vor Schreck. Als ſie der Gendarm mit ſeiner Donnerſtimme an⸗        

  

En, K. SDen gen, nosh 
or ihm zu haben. Die Feindſchaß 
in Freundſchaft gewandelt. 

Gendarm bliete den Hang embor und erfannte, daß 

    
   

er mit ſeinen großen Stiefeln weit deutlichere Spuren zurück⸗   
wieder erhoben hatte, wie hinter flüchtendem 
ſtimmte ihn noch milder. Mit unbeholfenen Worten dankte er 
den Kindern für die Blumen und forderte ſie dann auf, ihm 
zu verſprechen, daß keines von ihnen jemals wieder die Wieſe 
betreten würde. Alle ſtimmten eihig und freudig zu. 

Die Kinder ſchwärmten davon und die rote Agnes trug den 
Kleinen hinauſ ins obere Dorf. ů 

Der Gendarm ging die Talſtraße entlang; da und dort ließ 
er, wie unverſehens, ein Büſchel von dem Strauß zur Erde 
fallen, denn es hätte ihm Verlegenbeit bercitet, im Nachbar⸗ 
59 11 einem Blumenbuſchen anzukommen. 

ls am nächften Morgen der S' Hinbererichveineiſer 
ſeinen Dienſtgang antrat, waren die Kinder ſchon in 
Schule. An der Stelle, wo ihn geſtern die ausgelaſſene Schar 
in die Wieſe gelockt Jatte, ſaß der Kleine, dem er während der 
Jagd auf den Fuß getreten war, am Straßenrand. Er hatte 
einen kleinen Strauß von Gänſeblümchen geſammelt, und als 
er den Gendarm erblickte, eilte er ihm, noch binkend, entgegen 
und hislt ihm die Blumen hin: „Es tut nicht niehr wehl⸗— 

Volkslied als gaulturdenkmal. Der Verband Deutſcher Vereine für Volkskunde hat dem Vorbilde gleicher Beſtre⸗ bungen in Ninnland, Eſtland, Lettland und Rußland fol⸗ 
gend der Volksliedkunde ſein beſondere Pflege zugewandt 
und wie in dieſen Ländern die Volkslieder der eigenen 
Heimat in ſyſtematiſcher Organif. tion der einzelnen Be⸗ zirke weiter geſammelt und katalogiſiert. Bewährte Samm⸗ ler ſind in allen Teilen Deutſchlands an der Arbeit und jede Provinz hat ibre Volksliederarchive, die ſich zu dem großen beutſchen Volksliederarchiv des Verbandes anſam⸗ Freufügen, das heube ſchon über 120 000 Liedanfzeichnungen katolodiſierend umfaßt, die nach beſonderen Grundſätzen Bolks⸗ und Kinderlieder, Ruſe, Jobler, Signale, Soldaten⸗ lieder geordnet ſind. Das Archiv läßt auch Lieder pbono⸗ ohiichn Albteimabirmen und wird bald eine größere phonogra⸗ 

  

Woilche bteilung beſitzen. Dank der Unterſtützungen des Preuß Miniſteriums für ft. Kuunßn uns 
    

   

   

Volksbildung werden ferner 
ausgegeben. 

landſchaftl 

Kommt ein Sowijetihenter 
ſtehende Moskauer Zentraltechnikum für Theaterkunſt. das Büh 
tünſtler ſowie Schauſpiel⸗ und Opernregiſſeure hauptfächlic) für die 
Provinz heranbildet die Moskauer Schüller betragen kaum 4 Pro⸗ zent), eröffnet in dieſem Herbſt Inſtruktionskurſe für Klubtheat⸗ — zeüter Se hauden ſich um die Velhewußje Ausbilbuung der Leiter von künitleriſchen Veranſtaltungen in Ardeiter⸗ und Bauernllubs, 
deren ſyſtemloſe Kunſtpolitik auf der Früßjahr⸗Barteikonf⸗ ver⸗ 
ſchiedentlich beanſtandet worden iſt. Die HA Jstyſtwar ppricht ſogar die Hoffnung aus, daß die rheaterpo litiſchen Theſen dieſer 
Konferenz demnächſt in Form eines für alle Bühnen der Sowjet⸗ univn gültigen Theater⸗Bekrets geſetzliche Kraft erlangen werden. 

  

Detret? Das ſeit zwei . Bennon- 
ten⸗ 

   

           



                  

     Domæxiger Nadfiricffen 

Der Ausban der Weichſelmündung. 
Pre ſteinßende Bebentuna kür die Schiffahrt. 

Es dürßte einem erheblichen Teile der Danziger Bevöl⸗ 
terung nicht bekannt ſein, daß dle, Schtifbarteit der Strom⸗ 

weichſel auf der Strecke von der, Mündung bis Dirſchau in 
den lebten beiden Jahren, im Laufe dieſes Jabres im be⸗ 
ſonderen in der, eigentlichen Strommündung zwiſchen 

Schiewenhorjſt und Nickelswalde, meſentlich ver⸗ 
peffert worden ſind. Das Mündungsgebiet üſt durch um⸗ 

ſangreiche Baggerarbeiten ſoweit vertieſt worden, daß 
jeitens einer betannten volniſchen Schiffabrtsgeſellſchaft me. 
Hilfe von Seeſchleppern und Seeleichtern, die in Dirſchan 
bis auf eiwa drei Meter Tiefgang mit polniſcher Exvortkuhle 
beladen werden, ein geregelter Exportverkehr nach ſchwediſchen 
und däniſchen Häfen aufrechterhalten wird, Die einſcür Dre 
des Mündungsgebietes iſt auf Veranlaſſung polniſcher Re⸗ 
gierungs⸗ bw. Wirtſchaftskreiſe durch den Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß ausgeführt worden. 

Die Schiffbarkeit in der eigentlichen Mündung derx Strom⸗ 
weichſel wirb durch Sandablagerungen (Warren, Bänke) be⸗ 
hindert, die ſich insbeſondere nach den fährlichen Eisgängen 
neu bilden, baw. verändern. Barrenbildungen dieſer Art 
haben ſogar dur Bildung von Neuland geführt, das der 
Senat im vorigen Jahre Oſtland und Weſtland lnach 
der geograpbiſchen Lage) benannt und in Beſitz genommen 
hat. Im Vereich dieſer Mündungsbarre hat der Haſenaus⸗ 
ſchuß elne Desnauuef mit ausreichender Waſſertleſe geſchaſ⸗ 
fen. Nach den neueſten Nachrichten ſoll der Hafenausſchuß 
beſchloſſen haben, dleſe Elnfahrt auszubyſen und zu befeuern. 

Die ſo bäufig erörterten wirtſchaftlichen Wechfelbeziehun, 
gen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und, Polen laſſen es 
erwünſcht erſcheinen. daß möglichſt wette Kreiſe der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung dieſer werdenden Wafferſtraße zwiſchen 
dem polniſchen Hinterland und der Danziger Bucht ihr Inu⸗ 
tereſſe zuwenden. Eine Sonderfahrt nach dem 
Weichfeldurchſtich, die der Dampfer „Paul Be⸗ 
neke“ der „Weichſel“, A.⸗G., am Dounerstag, dem 
1. September' ausführen wird, bietet allen interefſierten 
Danzigern Gelegeuheit, die Schiffahrtsverhältutſſe ſüm Män⸗ 
Dimeldweld der Stromweichſel zwiichen Schlewenhorſt und 
Nielelswalde aus einener Anſchanung kennenzulernen. Der 
Fahrpreis (2 Gulden) iſt ſo bemeſſen, daßt auch weltere 
Kreiſe bon dieſer Anregung Gebrauch machen, lönnen. Dem 
gleichen Geſichtspunkt trägt die Wahl der Abfahrtzeiten und 
Anlegeſtellen (Danzig 14, Bröſen 1.15, Zoppot 15,15)0 Rech⸗ 
nung. Intereſſenten können weitere Einzelhetlten aus 
einem Inſerat in unſerer heutigen Ausgabe entnehmen. 

Der nächtliche Vorfall in der Kalkgaſſe. 
Ein volniſcher Marincunterolfizier zu 2 Jahren Gejängnis 

verurteilt. 

Der Aufſehen erregende NVorgang in der Kalkgaſſe, bei 
dem in der Nacht zum g3. d. M. der Arbeiter Br. aus der 
Jakobsneugaſſe durch Angehörige der polniſchen Marine 
lebensgeſährlich verletzt wurde, kam geſtern, vor dem er⸗ 
weiterten Schüffengericht zur Verhandlung. Wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung mit einem Meſſer hatte ſich der pol⸗ 
niſche Marineunteroffizier Stantslaus Markewicz, zu 
verantworten. Die Folgen der Verletzungen des Br. ſind 
ſehr bedauerliche. Er bat einen Stich in den Nacken er⸗ 
halten, der eine Verletzung des Rückenmarkes und infolge 
deſſen an beſtimmten Gliedmaßen Lähmungen herbeiführte, 
deren völlige Beſeitiauna ſehr in Frage ſteht. Der Ange⸗ 
bavin 05 auſchm 85 Dien ge S‚e zwar verſtehe, ſich 
arin aber nicht auszudrücken vermöge, was die Hinzuzie 

eines. Dolmetſchers erforderte. 0 Vintugtebuna 
Auf die Frage des Vorfltzenden, ob er ſich ſchuldig be⸗ 

kenne, gab M, an, an dem fraglichen Abend ſo ſtark ange⸗ 
trunken geweſen zu ſein, daß er ſich auf nichts mehr, auch 
nicht auf die ihm zur Laſt gelegte Tat beſinnen könne. 
Ebenſo wie die damaligen 

Darltellungen des Vorjalls erheblich voneinander 
abweichen. 

aingen auch dieſes Mal die Zeugendarſtellungen ansein⸗ 
ander. Der verletzte Br. wurde inzwiſchen auch vernommen 
und gab folgende Darſtellung der Vorgänge: Er war an 
jeuem Abend, als er voan der Arbeit in Neufahrwaſſer kam, 
zu einer Geburtstaasleier bei einer Familie H. in 
der Kalkgaſſe geweſen. Als er gegen 23 Uhr hinunterkam 
und kaum die Straße betreten hatte, erhielt er von einem 
Angehörigen der polniſchen Marine hinterrücks einen Stich 
in den Hals und einen zweiten in den Kovpf. Er ſaul ſofort 
zu Boden unb erhielt noch einige Schläge, worauf er be⸗ 
ſinnungslos wurde. Er habe mit den Polen keinerlei Streit 
gehabt und glaube, daß der Ueberfall auf ihn auf eine 

Verwechſlung zurückzuführen ilt. 

Frau Br. wußte, daß el den 
in ihrer Haustüre und wari ihn. S 
dort aus den Vorgang wahrnehmen und ſah, 
ſonen über ihren Mann herfielen und ihn niederſtreckten, 
worauf er liegen blieb. Daß dem Streit ein Wortwechſel 
vorangina, hat ſie nicht gehört. Ein Zeuge will nur 3zmei 
polniſche Marincangehörige geſehen haben, die 
auf Br. einſchlugen, ſo daß er niederſtürzte, und dann fort⸗ 
liefen. Dieſer Zeuge fand am Tatort ein polniſches Marine⸗ 
mützenband. Einer von den beiden Tätern ſoll ſtark ange⸗ 
trunken geweſen jein. Ein anderer Zruge Kai auch drei 
Täter geſeben. In der Hiſch ohnung ging es an dem 
Tage infolge der Geburtstaa Tri laut zu. Dabet wurde 
geſungen, unten ſollen drei polnlſche Matroſen geſtanden 
baben, die mitſangen, als Br. aus dem Hauſe trat. Die 
Polen ſeien nun auf Br. zuge gangen und ſchlugen auf ihn 
ein, worauf er unmittelbar zu Boden ſank. Ein weitcrer 
Zeuge will geſehen haben, daß ſich alle vier in einem 
wilden, wortloſen Handgemenge vefanden, in 
dem dann B Bodeu fiel und liegen blieb. Alle dieſe 
Zeugen ſti darin überein, daß ſich der gan ze Vor⸗ 
fall in we gen Augenblicken abgeſpielt hat. 

Die Verhaftung des Täters. 

Dem terbeigeholten Schupowachtmeiſter wurde mitgeteilt, 
daß die Polen nach der Danziger Werit zu entflohen wären. 
Bei der aufgenommenen Verfolgung kamen ibm der Ange⸗ 
klagte und ein anderer polniſcher Marineangehöriger ent⸗ 
gegen. Letzterer gab über das dem Schupo gegebene Mützen⸗ 
2 ade batte und 

ů‚ r Kleidung zeig nit. Der Be⸗ 
ſizer des Müenbandes wurde dem Schupo ſpäter auf dem 
Schiff vorgeführt. Auch dieſer war blutia und hatte emen 
Schnitt über eine Wange, die er von dem ſie zuerſt an⸗ 
areifenden Kiviliſten erhalten haben wollte. Als ber änge⸗ 

klagte nach ſeiner Feltnahme zur Polizeiwache geführt wer⸗ 
den ſollte, wurde er von dem inzwiſchen ſich zablreich an⸗ 
ſamnmelnden Publikum angrgriffen und mußte Enter ver⸗ 
ſtärkter Bedeckung zur Wache gebracht werden. 

Die ſchweren Folgen der Tat. 
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der Ange⸗ 

'e noch un beſtraft iſt und angetrunken war, trat der 

    

   
       

   
     

     

    

      

    

Vertreter der Staatsanwaltſchaft kür die Bewilligung mil⸗ 
dernder Umſtände ein. Daß der Angeklagte der Tüter ſei. 
erſcheine zweifellbs. Unter Verlckſlchtiaung der Schwere 
der VBerlebungen und ibrer Folgen beantrage er eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zwei Jabren. Der Verteidiger wies 
darauf bin, daß ſich die die Weilß der Zeugen Kber den Vor⸗ 
fall an 'ſich, wie über die Teilnahme des Ungeklagten in 
leiner Weiſe deckten. Um vollige Klarheit in die Angelegen⸗ 
beit zu Utſcben erſcheine es notwendig, deß die beiben au⸗ 
deren polniſchen Marineangehsörigen unter Zuſicherung kreien 
Geleites bier nernommen und die Verhandlung aus dleſem 
Grunde vertagt werde. — Der Angeklagte wurde dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts entſprechend zu zwei Jahren Ge⸗ 
aie verurteillt und der, Antrag auf Vertagung abgelehut, 
da die Schu& des kämen ilen genligend bewieſen erildernz 
Gewiſſe Umände kämen für den Angeklagten ſtrafmilbernd 
in des Nü. ſtrafſchärfend jedoch, die lediglich durch die Rauf⸗ 
luſt des Ungeklagten entſtandenen, ſchweren Folgen der Tat. 

  

Vettug um Wohlfahrtsant. 
Eigenartige Nebeneinnahmen, von denen ber Ebemann 

‚ nichts wußte. 

Ferdinand T. und ſeine geſchledene Fran ſtanden vor dem 
Schöffengericht unter der Anklage des Vetruges. Der 
Maun befindet ſich in Strafhaft, und zwar im Lazaxett. Die 
Angeklagten bezogen iin Jahre 1926, währond ihrer Ebe, vom 
Wohlſfahrtsamt monatlich 60 Gulden, dann 40 Gulden und 
ſchlleßlich 22 Gulden ſpwie Kleldungsſtücke. Das Wohl⸗ 
eihrtzamt iſt durch dieſe Zablungen um 620 Gulden, be⸗ 
rogen worden, weil ihm verſchwlegen wurde, daß die Fran 
Nebeneinnahmen batte. 
Sie vermletete an einen Herrn ein Zimmer, daß dieſer 

aber nicht bewohnte. Es ſtand ibm nur dann zur BVerfü⸗ 
aung, wenn der Ehemann nicht zu Kauſe war. Die, Fran 
hatte' dann keinen weiteren Dienſt, als dem Herrn Geſell⸗ 
ſchafterin zu ſein. Er bezahlte qut, monatlich 10 Gulden. 
Zufolge dieſes Dienſtes gebar die Frau ein Kind. Die 100 
Gulden monatlich wurden weiter gezahlt. 2 bis 3 Monate 
hindurch hatte die Frau bei ſich auch ein Mädchen wohnen, 
das täglich 8 bis 10 Gulden zahlte. Dies alles wurde dem 
Wohlfahrtsamt verſchwlegen, denn ſonſt hätte es keine 
Unterſtühzung Leſent ei der Reviſton wurden bel der 
Frau auch keine fremden Perfonen gefunden. 

Die Frau erzählte nun dem Gericht, ihr Mann habe ihr 
Geld für das Kind fortgenommen und vertrunken und ſie 
auch geſchlagen. Ihre Ublenkungen machten auf das Gericht 
wenig Eindruck. Anders war es ſchon mit dem, was der 
Ehemann zu ſagen hatte. Er melnte: Wenn man die Frau 
ſo hört, dann iſt ſie der reine Unſchuldsengel. Sie hat mich 
aber betrogen. Von ihrem zweiten Mann wußtte ich nichts, 
auch nichts von deſſen Zahlungen. Sie war immer ſehr be⸗ 
ſorgt, daß ich ins. Vazarett ging und krank war. In bleſer 
Beit hielt ſie auch das Mädchen, Als ich m Mai pon dieſen 
Vorgängen erfuhr, habe ich die Scheibung beantragt und 
durchgeführt. Ich konnte dem Wohlfahrtsamt nichts mit⸗ 
teilen, was ich ſelber nicht wußte. Daß ich nach ſolchen Ent⸗ 
deckungen auch mal einen Schnaps trank und meine Fran 
nicht liebevoll behandelte, wird man nun verſtehen können. 

„Das Gericht gewann die Ueberzeugung, daß der Mann 
ſich nicht ſtraſbar gemacht hatte. Er wurde wegen Betruges 
ſreigeſprochen, Die Frau aber wuyde wegen Betruges zu 
3 Monaten Gefänonis verurteilt. ö 

Zwei Ernten im Jahre? 
Elektrizität als Duüngemittel. 

Ju Alt⸗Glienicke vei Berlin beſteht ein Gut, auf dem ſelt 
langerer Zeit Verſuche durchgeführt werden, ſeſtzuſiellen, 
welchen Einfluß die Elektrizltät auf das Wachstum der 
Pflanzen hat. Dieſe Genſuchß ſind ſo erfolgreich ausgefallen, 
daß ſich ſchon jetzt ſagen läßt, daß die Umſetzung in die 
Praxis unter Umſtänden Umwälzungen in der Landwirtſchaft 
65 Folge haben werden, die ſich noch nicht überſehen laſſen. 
Es iſt gelungen, mit Hilfe der elektriſchen Düngung Line 
zweite Getreideernte zu erzielen, nachdem man auf demſelben 

  

  

Boden bereits einmal in dieſem Jahre vollkommen ausgereifte 
Wintergerſte und Winterroggen vom 12. bis 15. Juli ab⸗ 

geerntet hatte. — Die „Elektrokultur“ beſteht darin, daß in das 
bereits vorhändene natürliche erdelettriſche Wütees ein 
künſtliches magnei⸗elektriſches Stromfeld eingebaut wird. Die 

Speiſung des Feldes geſchieht durch luftelektriſche Ströme, die 
mittels elektromagnetiſcher Apparate ohne jede Koſten aus der 
Luft aufgeſaugt werden. — ber Bild Bäsr eine ſolche An⸗ 
lage, die aus etwa acht Hol eſt⸗ 
denen Magnetj 
durch Eiſendrähte ins Erdreich geleitet, 
Wachstum der Pflanzen beeinfluſſen. 

      
wo ſie dunn das 

  

Ein Werbeplakat des Arbeitsamts. Das ſtädtiiche Ar⸗ 
beitsamt, das mit dem Unſug der kleinen Arbeitsnachweiſe 
der Intereſſentenaruppen aufgerä hat, lätzt in dieſen 
Tagen ein Werbeplakat aushänge s in einbrucksvoller 
Form für die unparteliſche und koſtenlofe Tätigkeit wirbt. 
Es macht darauf aufmerkſam, diiß. Arbeitskräfte jeder Art 
für Handel, Induſtrie, Gewerbeß Haus⸗ und Gaſtwirtſchaft 

  

vermittelt werden. 

Glü ck. 
Von Heinz Eisaruber. 

Gilicl: das iſt der relativpſte aller Bear 
ektlyſte. Schon der Begriff Schönbeit wir 
ie Vodenloſſakeit der Siuſlpuumtei Immerhiu iſt Schönheit 

weylgſtens ſür bas Indtulbunm ein cdsn uUmgrenztes Vor⸗ 
ſtellunnagebiet. Das Meer der Gllie AOſchrüb aber 
lt, auch ſitr‚ den Einzelmeuſchen unausſchönſbär, Und 
pollends erxſchütlernd iſt oft die Spanne zwiſchen der Gexing⸗ 
M des Unkaſſes und der Gröfie des Wlucksgefſthl, 
as dieter geringfüügſae Anlaß auslöſi. 

Ich habe das Glück, das unenbliche Glück eines Kindes 
geſehen, eines kleinen Mädchens, das ich HKaune neunen 
möchte; ich weih nicht, ob es ſo hleß, aber es ſah aus, als 
müißte man es ſo rufen, um Aöchene Weſen näher zu ſein. 
Das Gliſck dieſes kleinen Mädchens hat mich erſchüttert, 
weil ich an ihm ſah, wieviel Glück wir untz und unſeren 
Mitmenſchen täglich unterſchlagen, weil mwir dumpf und 
lxiebe! und müde ſind, weil wir giauben, daß uns da3z Ge⸗ 
riebe dos Daſeinskampfes keine Zeit läßt, Giulcksgefihle zu 
ſchenken und zu empfangen. 

Detzt ſollte und möchte ich ſchilbern, 
kleine Sanne war. Aber davor verzaae kann nur 
erzüblen, weshalb ſie glücklich war. Das Glüicksgeftthl 
lelbſt, dieſe unfaßbare Sache, kann man nicht in Worte und 
Heichen faſßen, bie in dem, der uer vom ſühlloſen Papter ab⸗ 
iteſt, dasſelbe er Hichter. wieͤder zum Leben brächten. Nur 
ein e großer Dichter küunte es vielleicht. Der es ver⸗ 
Geb e, die aus tauſend Mäulern und zehntauſend krummen 

ebirnen geſpuckten, durch alle Himmel und alle Kloaken 
Ailmeiten menſchlichen Worte und Sprachzeichen nen er⸗ 
galaänzen zu laſſen, der es verſtünde, ſie alle ſo gegeneinander 
da Di daß all ihre Einzelſtrahlen ſich in, und aneinan⸗ 
er brächen, reflektierten, miteinander vereinigten und ſo 

Oubs demantene Farbeuſpiel ber Worte entſtünde, das 
ubel oder Schmerz voder beides in dir auglöſt. 
Die kleine Hanne ſtand au einem Laheuſenſter, ſie hatte 

einen bäßlichen, mißgeſtalteten Leib, darlber ſchlechte, arme 
Kleider. Und ſie batte ein bitteres, blaſſes, verhungertes 
Geſicht. Ste ſah aus, als wäre ſie, ſeit ſie das „vicht“ der 
Welt erblickte, Tag und Nacht verprügelt und von Fuß⸗ 
tritten herumgeſtoßen worben. Man ſchämte ſich für Gott 
und die Menſchen, daß ſo etwas herumlſef. Ein Menſchen⸗ 

MuPe dem man auſah, daß jſeber Blick, den e5z empfing, 

Unb jeder, ben es euf ſeine Umwelt warſ, ſeine Secle mar⸗ 
terte. Ein' Kind mit elnem Antlitz, das man ſich nicht lächelud 
vorſtellen konnte. All ſeine Mienen, und Geſten waren 
Lücht. itae furchtbare, furchtſame Geſte der Flucht vor dem 

cht. 
Zu dieſem ärmſten der Geſchöpſe krat plötzlich unbefan⸗ 

nen Ineh u ſchöner, friſcher Junge, und fragte — dieweil 
er ſelnen groͤßen bunten Gummiball ſpieleriſch in der Haud 
woß, ob es mit ihm ſplelen wolle. 

in' mißtraulſch entſetzter Blick brach als erſte Antwort 
abwehrend aus beu kleinen ehlzſindeten Augen klein 
Hannes. So arm, ſo elend, zerſchlagen und verbittert war 
die arme Kreatur, baß ſie den lachenden frohünginen Glſicls⸗ 

Uncher anſtarrte, als wäre er ein verlapptes bösartiges 
ngeheuer, 

lber als Hanne die unbelümmert I50 Ehrlichkeit der 
Frage halb ungitubia verſpitrt hatte, als ſich ihr das Wun⸗ 
der des bunten Balles in die abwehrende Hand legte, als 
das größere Wunder einer unbelaugenen Gemeinſchaft mit 
einem ſchönen, glücksfrohen Menſchenweſen Ar, vor ihr wel⸗ 
tat, da leunhes te ein baſtiges, noch in der rigſt des Zwei⸗ 
Kes zitterudes JNa hinaus, ba ſtrömte ein Lächeln über 
ies Elendsantilb, vor dem die plumpen, dummen und 
iiichls Sorgen von hunderttauſend Behllteten ins 

Hla e Nichis verſanken. 
us der ſpieleriſchen Laune eines kleinen Jungen war 

einem verſtoßenen Stiefkind der Natur und der menſchlichen 
Geſellſchaft das garoße, greuzenloſe Glücksgeflihl aufgegan⸗ 
gen, das daun im Daſein, im Daſetndürſen veſchloſſen liegt, 
wenn der Menſch die Beſtiennatur ableat und dem Menſchen 
als brüderliche3sz Wefen naht. 

Dummheit und mittelalterlicher Aberglaube. 
Der Trick ber Zigeunerin. 

Am 22. Jult triep ſich in Montauerweide elne Zigeunerin 
Laubinger herum. Um mit der Polizel nicht in Konflikt zu 
eraten, gab ſie ſich als Spitzenverkäuſerin aus. Ihren 

Hauptbetrieh entſaltete ſie aber dadurch, daß ſie ſich nach 
kränklichen Perſonen erkundigte, die ſie auch bald ſand, Bei 
der Eigentümerfrau Siemtiufti begann ihr Unſug. Unter 
Zuhilfenahme eines geſpendeten Eies begann eine um das 
Dainn 1600 herum ſeüble Maßnahme. Das Ci murde in 

55 

e und der ſub⸗ 
iußg mitten in 

wie glücklich die 
ich; 10 U 

einwand gewickelt und zerdriückt. Das Vorhandenſein eines 
aares in dem Eſerbrei ſoll den untrüglichſten Beweis da⸗ 

für bringen, daß der Bbſe in der Frau ſiecte und im Weichen 
begriffen iſt, da er Haare gelaſſen hat. Es ſolgte dann eine 

Bekräftigungsmethode, wozu die igennerin Gelb brauchte., 
Bald war die geſamte Barſchaft im Beutel herbeigeſthafft 

und wurde von der Zigeunerin mit grohem Holusvokus 
in Papier eingewickelt und der kuienden Frau GeibPbrlei 

um den Kopf geſchwungen. Dann wurde der Gelbbeutel 
zuürückgegeben mit der Anweiſung, ihn am nmächft 

nach Sonnenuntergang zu öfinen, Als ſpäter 

erſchien, wurde der Beutel geholt, aus dem 205 Mark feht 
ten. Unter dem Schutz der Cavierhülle hatte die Betrügerin 
unauffällig dieſen Belrag entwendet. Das Urteil des Ma⸗ 

rienburger Schöffengerichts gegen die Zigennerin lautete 

auf einen Monat Gefänanis 

       
   

Die neue Spieläcit da 6%, Das Stadt⸗ 
theater kündigt im Anzetgentetl den Beginn jeiter zräüen 

Spielzeit an. Sic wird am Sonntag, dem 25, September 

mit einer Neueinſtudierung ut“ eröff 
  

  

von „Peer Gynt. 

Weiter veöffentlicht die Intendanz die Einzelhetten 

Wß, 12— : von Dauerkarten, worauf beſonders 
mieſe· 

SSSD-errrrtree;ꝛ ee;s HHCASA-r?e 7 

U ieininnrnignee 

ELE 
für unsere Leser, welche die »Danziger 

Volksstimmo“ direkt bei der Post be- 
stellen, das Abonnement für den Manat 
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Septemher bei dem zuständigen Postamt 

zu erneuern! 
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Verantwortlich für Polt Ernſt Voops; für Danziger 

Nachrichten und übrigen Teil: Fras Weber; für Inſerate: 

Anlon Fobteh; ſämtlich in Danzig- Druck und Verlag 
    von J. Gehl & Co., Danzic  



          

  

      
ver sensationelle Verkauf beginntt 

ö ü Sieé erhalten für 5 p é 

2 Puar Damon- Suumblo 

  

      

  

  

atihWr und farbig 0⁵ P 
2 L'nur Horrensocken 

S·hHwWMrz un farbig ů 9⁵ P 
1 Selbsthinder i. Scl Farb. 95 P 
2 Sportsorvitours farb. m. Krag. 95 P 
1 Paar Hosenträger gutes 95 
(Cummihnnd m. Ledergarnit. P 

Damen-Taghemd mit Stick.. 95 P 
Dbamen-uνπαισ½mα 95 1 Damon-Hemdhose m. Spitze 958 P 

müi Slieketre ·.. E 2 Untertaillen mit Spitze 95 P 
Damenschürze.Ip.-Uorm gestr. 95 P 

1 Servier-Schürze m. IIohlsaum 85 P 
6 Taschentücher m. gest. Lako 95 P 
1 Quartblock 25 Blatt extra fein. 95 

Bricfpap.m.õ versch. Ans. v.D. P 
à Motizblocks in versch. Gröb., 95 

à 100 Blatt P 
2 buteDrellhandtüch. Eos. u- gob. 95 P 
à imit. Ledertücher 95 P 

Damen-Taghemd 
mit elcvanler Sticketei    

  

Kinder-Waßonkleider in versch. 95 
Formoen u. Farben Stück P 

Damen-Prinzefirock 
mit Stickerei-An- und Einanljxß 

bamen-Htemdhosen 
aus Opalbalist mit, Jarbiger Carnietung V. 

VN 

, 
Mab 

     

  

1 Scheibengardine ans Etamin 95 
mit imit. Klöppeleinsätzen. P 

1 Kokos-Fuſzmatte naturfarb., 95 
mit rot. Gler grün. Rand. P 

10 Meter Zwirnspitzen 
vorschieill. Must., gute Qual. 95 v5 

Kuræwarenbeutel enihalt.: .1 Paar Arm- 
blllter, 1 Urlei Slcberholtannd, 1 Schneider- 
Nuß. 2 Dir. Druclkn., 1 Stpff eie LRollen 

  

Siccliarß. 1 Vttel Sieekmndeln. 
1 Skern Liin, I Stei. * Linam. 95 P 

.98 P 
85 P 

95 f 
95 v Knaben-Schurzen Trikot. 

wit Spieltosche .9U0 5 „— ů 
Müdchen-Schürzen 0 ô Grosglaser geprögßt ů 95 P 

Filztuchkappe 
in vielen Furben 

Feoscher Silkina-Damen-Hut 
mit farbiger Bandgarnitur 

  

2.85 
4.50 

1 Knaben-Sportmützaze. 
1 Horren- Sportmuützao 
1 Pnar Damen-Handsohuhe 

Trikot mit Halbfutter 
1 Paur Herren-Handschuhe 

                6Glasteller u. 1 Zuckerschale 95 P 
1 Butt.-Gl., 1 Menage, 1 Senftopf 95 P 
5 Kaffeobecher bunt, Steingut. 95 P 
5 Obortassen weiß 25 P 
3 Eſllöffel u. 3 Alumin.-Gabein 95 P 

Sieé erhalten für Z. S5 

2 Selbstbinder Foulardine, 2. 85 
maderne Muster 

3 Stehumlegekragen pa. alach 2.85 
Paar Bamen-Strümpfe Ben 2 85 
berg. Waschs., gr. Farbensort. Ce 

aus Satin mit Inschen. 

  

Herren- und Damen-Tresor 
05, 9525 

1.90 Brieftascka 
echt Leder, mit Verschluß 

  

Herren-Sporthemd 

  

Dertel vebene LMaler.. .. G. J„1Laar Kammgarn-Damen. 700 
Nerren-spoerthemae E Danngs⸗ Kchrarz u. Aurots Poseldseide l2 Eesben .5. 7ö Bam 

Soide,     g Taschent r Handtasche ꝙ UE 
rundum Languett moderne Form mit Spiegel . 

1 Damen- Prinzegrock mit brei- 9 2.85 Bancttascke ů 4 50 
ter Stickerei ů mit Innenbügel und Spiegei 

1 Herren-Nachthemd m. Bord. 2. 85⁵ 
2 Kopfkissenbezüge 65X830, 9 D 

weiß oder kariert .•00     2 reint. Gssichts- u. K 2.85 
handtücher ges geb. . Weiner Zelioioid- — 2.85 

Terren-Ssinder Va-rthorh visreskig 2.835 massiv 8 

  

in den neueslen Ferben, reine Selda 1 Halbstores aus Etamine mit 9 

  

  

       

nerren-Hosenträger. guies Gummi, mod. Eins. u. Spitzenabschluß A. V band mit-Rollgsrnitpr und Druckknöplen 1.80 1 Kuchentelier u. 85 Glasteller. E. S8 V5 
5 Rotweingläser .. E. 85 
Eimer grau emailliert, 30 em L. 85 

1 Rolituch 82N. sehwere, 6.75 
reinlein. Cualitt . U. 

1 Bettbezug 130 200, aus 
Kariertem Züchenstoff 6. 7⁵ 

1 Schiafdecke dunkel gemust. 6.75 
1 Damen-Morgenrock 

  

1 Hasierpinsel 
und 1 Stück Seife zusammen 9⁵ P 

1 Zahnbürste mit Pasta 95 
von „Gustav Loßbe“, zus. P 

     
Trikot-Oberhemdlen 

mit modetnen Ewsdtxen, Cröhe 4. 5 6 2.85 hübsche, bunt gemust. Stoffe 6. 75⁵ 
Herren-Ssochen 1Damen-Servierkieid ſraie Ceshitsd, baut gemstert. 95⁵ P a. gut, gestreift. Waschstoff. 6. 7⁵ 

1 Danen-Unterrock 
mit Volant, aus reiner Seide 6.75 

1 Frauenrock aus gutem 6.75 
—UV. 

      2 
Cheviotstocccß. la⸗ —.—. —.— 1 

5 K Pettdeche üb. 1 Rett, sorzügl. & „E Waibiüämchenssife horhfein u. iů 
Spertmcätsen, rtan- Süt — 39 J Ftam.m.Alotizmitte u.br. Eins. 5 75 mild, 5 Stück im Karton ů 1 ⁰ 
        
   

  

  
  

„Selbsthinder 1.90 
mocdlerne Muster, reine Seide I. 

I Paar Sockenhalter rein Sei- 1. 90 
dengummiband im Karton- 

I Damongürtel, imit. „Krokol. 1. 90 
leler 

Damen-Schurze Jumperkorm, 1 .00 
mit Blende und Tasche 

1 Paar Damen-Seidenflor- 1 90 
Strümpfe vorz. Qual.,mel. Frb. 1. 

IPaur Herrensocken 1 90 
Jacquardmuster—. .I·0 

1 Taschenmesser...90 
35 Stück Kämme Uimen-, 1 90 

Uerren- u. Staubkamm „as. 45 
1 Fl. Blumen-Eau de Colvcene 1, 90 

„Gustav Lohse“, sort. Ger. 

10m K'Seidenband 4/% om br. 1.90 
3 Handtücher ges. und geb., 1 90 

(ierstenkorn, n.u. ohne Känte Xe 

3 Efiservietten 55 „55, gosäumt l.90 
Damen-Hemdhose 1. 90 

feingestrickt, weill 
Damen-Taghemd m. Stickerei l.90 
1 Lambrequin-Borde a. Etam., 1 90 

m. broit. Tülleins., u. Spitzen 
Um pu. glatt Etamine 150 emi 90 

br., f. Ciard., Bettdeck., Stores 
1 Ouart Brieiplock- -Mappe 2⁵ 

Blatt, extra gut. Briefpap., 

  

  

  

  

  

  

m. 20 Uinschl., Seidenfutter, 1 90 
m. 6 versch. Ansicht. v. Dag. 

I Dutzend Poststifte rot und 1. 90 

Kieler Mütze, mar. Halbtuch l 
LPaur Damenhandschuhe Wiläd- 1 90 

1 Paar Herrsn-Handschuhe 
Wildled'er-Imitation 1.90 

1Eimer verzinkt, 30 oem. 1.20 
1 Waschständer jarbig lackiert 1.90 

1 Borstenbesen unpaliert. . .90 
1Plättbrett grosß.. 50 

18 AEta 5 ‚ Sie erhalten für . 56 
1 Waschkorb m. Bügel 0, 2 Gr. 4. 50 

angerauht. Futt., Gr. 4, 
3 Bonnertücher 4 50 

4.U0 
1 Schlafdecke 4.50 

dunkelgrau, m. farb. Kante 

Seitig. m. Franse. Cr. 80 10 
2.53 

blau, poliert und unpoliert .90 

leder-Imit. m. bunt. Futter 

1.90 
1 Besteckkorb a. Draht, ô teil. 

6Welngläser .90 

S 

1 Damen-Reformhose, 4 v5 m. . 4. 50 

50%60. grün Wollfries 

Iimit. Perser-Vorleger doppel- 

  

Toiletteneimer mit Trichter. 
3 P. Messer u. Gabeinm. br. Heft 
6 Teller 5 tief. 3 flach, Fest. wüi. 
Damen-Scherzs verschied. 4. 5⁰ 

Garnituren., indanthrenfarb. K. 

  

   U *
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iF Arbsitsbluse 4. 5⁰0 

Damen-Kleid aus dunkel ge- 4. 50 
mustertem Waschstoff. 

2 Kragen 4.50 
6 Stück Stehumlegetragen 

1 Herren-Filzhnuuut 
Nemdhose weil oder 7 E2 

au em Stoff 

1 Spertoberhemd Zephir mit 

prima 4 fach. moderne Form 40 

mit elegant. Garnitur 4.U 
   

farbig, 

LSe erbalten für 9.-2.5 

  

1 Damen-Mantel a. Donegalstoff. 9. 75 
1 Damen-Bluse reinwoll. Pope g. 75⁵ 

lin, hübsch garniert. 
1 Damen-Plisses-Rock 9. 75⁵ 

in marine und schwarz 
keiez. Samthut mit gesteppt. 9.75 

Filzrand, in versch. Farben 
3 reinlein. Damasthandtücher 9 75 

464100, extra schwere Qual. V. 

1 Könstier-GSarniiur aus glatt 
Oocl. kar. Etam., m. Bew. Tüll- 
Fileteinsätzen und Soiteen g .J 
— 2 Schals. 1 Behang U 

V/ 

    

     

   
Kuchenzussteuer u0e Pelle ielf, ... 9. 75 

1 Himeſ. l Wasserkesscl. 1 Kochlopl, 1 Kesse 
folle; ), Flenbe, 1 Warserlopt, 1 Schaumlöttel. 
1 Schspflötiel 

  

Waschbrett 
Beb. in0 werlt ..90 
Waschbrott, 
trol, Holz, mit guter Zinkelninde 

  

1 Kusnhenmerktafel, fl. hekien 1.980 
1 BolaenplRttzte 
1 Rorkenzieher mil Foder 

el eal Seebdss. eeeses O P. Erob. Oval. 

  

5 Kompettschalen 
ovel, Prebgias 5 P 

— 

F 

f — 

  

1 Fusbank, gelb gebeirt. 95P 
1 Eimar, verzinkt 20 m.. ..90 

t Rachigeschirr, prob., emailliert.. 95 P 

  

1 gaobe sterke Roipe und 1 verzionier 
Schepfletftel · „„* 95f 

Scahmortepf, grau emeilliert, 2 Lx. 83 ·5   1Toptrost und 1 Schns,eschiäger 95 P 
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Kr. 203 — 18. Sahrhang 

Hamaiger Magrighten 
Die Heide blüht 

Mit Grau und Braun zeichnet der Herbſt dle Felder. 
denen der Menich die Laſt der Körnerfülle mit den Halmen 
mabm. Es iſt, als ruhen ſich die Felder aus, aber die 
drängenden Kräfte der Erde ſtrömen immerzu und ehe das 
Schauſpiel des Sonnenaufgangas beginnt, entſteigen den Fel⸗ 
dern Nebel in Parallelen und Diagvnalen, um Wolken⸗ 
wände gegen die Sonne zu bauen. 

Ich atme meine Lungen voll der herben Luft, die mir 
als letzter Reſt des Sommers kühl entgegenſchläat und 
gebe einen Feldwen — ſern der Stadt — wo Erdenmenſchen 
die rotbraunen Aecker beſtellen. Mein Weg, ungleich dem 
glattgeharkten Parkweg, den ſie ſchön und ſchattig neunen⸗ 
weil er die Wahrheit der Dinge nicht kennt, mein harter 
Feldweg führt mich in die Heide, die berrlicher duftek und 
Dahlien ſtrahlt als alle Gärten voll von Gladiolen und 

ahlten. 
Wo ſich der Tannenwald als breite Leiſte ſchwarzarün 

gegen den Horizont ſtellt, da blüht unüberſehbar weit ein 
purpurnes Meer. Noch liegt die Sonne hinterm Horizont, 
jedoch bas feidene Rot des Heidekrautes glübt und flammt, 
als wäre jedes Sandkorn zu einer winzigen roten Blüte 
geworden und als wollte die dürftige Heide das Feſt des 
becchenen Sommers in Millionen roten Perlen feierlich 
enehen. 
Was iſt die Pracht der Blumengärten, daxin das grüne 

Laub der Dahlien und Georginen die ſtützenden Stöcke 
nicht verbirgt und daran die Blumeunſtauden wie auf Krücken 
ſtehen, gegen die purpurne Flut der blühenden Heide, dle 
aus eigener Kraft leuchtend von den Höhen lodert? — 

Und ſteigt dann die Morgeurbte über die Pelder, dann 
ſteigert ſich die Glut der blühenden Heide zu einer Feuers⸗ 
brunſt, die tief hinein in den Herbſt leuchtet und breunt. 

„und was der Flammenmund der Sonne allem, was 
wächſt und reift, dikttert, was ſie mit purpurner Schrift alle 
Morgen und alle Abend mit roten Stegeln auf dic Erde 
drückt, das Recht zum Leben aibt ſie dem le3ten Halm am 
Wege — und Menſchenrecht ailt dir und mir! 

Weitere Berſchleppung der Arbeitergeſetze. 
Die bürgerlichen Parteien ſabotieren ihre Beratung. 

Geſlern vormittag tagte der Soztale Ausſchuß des Volks⸗ 
tages, um auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Vertreter 
Über die Geſetze betr. die Errichtung einer Kammer der Arbeit, 
Bildung von Arbeiter- und Angeſtelltenausſchüſſen und das 
Arbeitsnachweisgefetz zu beraten. Ju Beginn der Sitzung 
ſtellte die deutſchnationale Abg. Frau Mever iedoch den 
Antrag, dieſe drei Geſetzentwürfe von der Tagesordnung 
abzuſeten. Abg. Gen. Arczynſki trat dieſem Vertagungs⸗ 
antrag entgegen. Er ſtellte feſt, daß die Regierungsparteien 
kein Intereſſe an dieſen Geſetzen haben und ſie bis in den 
nächſten Volkstag hinein verſchleppen vollen Die Abſtim⸗ 
mung verlief demeittſprechend Der Autrag der Frau Meyer 
wurde gegen die Stimmen der Oppoſitlonsvarteten ange⸗ 

„Hierauf be in die Weiterberatu erauf murbe in die eiterberatung des Geſetzes 
„Verbot der Beſchäftigung von Kindern in Betrieben“ ein⸗ 
'etreten. Intereſſant war, daß Abg. Frau Meyer die vom 
enat vorgelegte Statiſtik als unglaubwürdig und unge⸗ 

nilgend bezeichnete, weil die darin getroffenen Feſtſtellungen 
den Deutſchnationalen nnangenehm waren. Selbſt ein 
bürgerlicher Lehrer trat dieſen Ausführungen in ent⸗ 
ſchiedbener Weiſe entgegen. Von den ſozialdemokraiſchen 
Vertretern wurden die traurigen Verhältuiſſe auf dem Ge⸗ 
biete ber Kinderarbeit eungehend geſchildert und die Not⸗ 
wendigkeit geſetzlicher Maßnahmen dargelegt. Auch der 
Vertreter der Schulverwaltung mußſte die Statiſtik über die 
Beſchäftigung der Kinder in der Landwirtſchaft als durch⸗ 
aus zutreffend bezeichnen Dennoch murde das Kinderſchutz⸗ 
neſetz von der bürgerlichen Mehrheit aegen die Stimmen 
der Oppoſition abgelehnt. 

Zum Schluß der Sitzung beaukraate Abg. Gen. Ärczunſki 
Einberufung einer neuen Sitzung zu Donnerstag, dem 
1. September, um die von der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
eingebrachten Geſetze zu erledigen. Die Regterungsparteien 

    

   
   

le jedoch dieſen Antraa ab Sie wollten die Einbe⸗ 
E ded chuſſes dem Vorſitzenden überlaſſen. Die 

  

ſozialdemokratiſchen Vertreter konnten ſich mit dieſer Mab⸗ 
nahme nicht einverſtanden erklären und haben einen An⸗ 
trag auf Grund der üdeſch roͤnunn auf ſoforttae Ein⸗ 

berufung des Sozialen Ausſchuſſes eingereicht, um die Ar⸗ 
beitcrieindlichkeit der bürgerlich 
nageln. Daß auch das Zentrum dic 
mitmacht, ſei nur der Vollſtändiakeit 

* 

„Die Invaliden der ehemaligen Staatsbetriebe in Danzia 

hielten am Sonntag eine Verſammlung ab, in der Herr 
Wendt aus Spandau ſich bemüßigt fühlte, gegen die Links⸗ 
parteien den Vorwurf zu erheben, daß ſie die Intereſſen. 
der invaliden Stagtsarbeiter nicht genügend wahrgenommen 
bätten. Dieſe Behauptung muß um ſo größeres Erſtauncen 
bervorrufen, als ſich die ſozialdemokratiſche Vorksigasfre,⸗ 

tion ſtets energiſch der Invaltden der ehemali⸗ 

gen Staatsbetriebe angenommen hat. Herr Gebauerr 
ſprach bewußt die Unwahrheit, als er behauptete, duß die 
ſezialdemokratiſche Fraktion die Einbringung eines Geſetzes 
abgelehnt habe, das eine Angleichung der Bezüge der In⸗ 
validen an die deutſchen Sätze zum Ziel hatte. Der Sweck 
derartiger Machinationen iſt zu klar. Er braucht wohl nicht 
näher bargelegt zu werden. 

  

      
  

     
: antiſozi 
alber ſeſta 

  

Kein Glück gehabt. Der frühere Bürgermeiſter von 
Oliva, Creutzburg, hatte gegen ſeine dilziplinariſche Ent⸗ 
laſſung bekanntlich Beſchwerde beim Oberverwaltungsge⸗ 
richt eingelegt. Dieſes hat jetzt nicht nur ſeinen Einſpruch 
verworfen, fondern auch die ihm vom Kreisausſchuß Dan⸗ 
ziger Höhe für 5 Jahre zuerkannte Weiterzahlung des Ge⸗ 
halts auf nur zwei Jahre gekürzt. 
Miederholung des Films „Menſchwerdung“. 
drang zu der Sseſtrigen Vorführung des Films „2 
werdung“, zu der nur männliche Perſonen Einlaß „ 
war ſo groß, daß Schupo abſperren mußte. Für 
Danzig findet deshalb eine Wiederholung von Film und 
Vortrag ſtatt. Da die Danziger Filmzenfurſtelle i 
mal gefaßten Beſchluß nicht abändern will, m 
weiterhin getrennte⸗ Vorſtellungen durchgeführt werden. Sie 
kinden jedoch zu gleicher Zeit ſtatt. für Frauen in den 
„Rathaus⸗Lichtſpielen“, für Männer im „Gloria⸗Theater“. 

Ausſcheidende Schulmänner. Oberlehrer Wickenfoth in 
Neufahrwaſſer tritt am 1. September in den Ruheſtand, 
nachdem er 45 Jahre lang im Schuldienſte, davon 44 Jahre 

  

an der Bezirksſchule Neufahrwaſſer tätig geweſen iſt. Gene⸗ 
rationen von Ortseingeſeſſenen iſt er Lehrer geweien. — 

            

  

1. Beiblatt det Nerziszet Volksſtinne „, 
  

Ferner treten in den Ruheſtand Hauptlebrer. Friedrich 
Schmekel, der ſaſt ein Menſchenalter die Schule in 
Meiſterswalde verwaltet bat, und Hauptlebrer Auguſt 
Ringkow tin Groß⸗Zünder. — Verſetzt wird am 1, Oltober 
Turn⸗ und Sportlehrer Koſſel von der Bezirksſchule 
St. Albrecht nach der Besirksſchule Altbof. 

  

Der invalide „Columbus“. 
Bruch der Steuerbordwelle? 

Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß der Rieſendampſer 

„Columbus“ nach Danzig komme, um auf der Schichauwerft 

einer Reparatur unterzogen zu werden. Ueber die Urt der 

Reparatur wurden keinerlei Angaben gemacht. Jetzt wird 

über Berlin berichtet, daß der „Columbus“ auf ſeiner lebten 
Fahrt nach Amerika von einem Unſall betrofſen wurde, An. 

geblich habe er die Steuerbord ſchrau be verloren. In 

Wirklichkeit ſei ledoch die Steuerbord welte gebrochen. Die 
Steuerbordmaſchine ſei ebenfalls gebrauchsunfähig. Wie 

wir erfahren, iſt es jedoch noch nicht ſicher, daß die Reparatur 

auf der Schichanwerft ſtattfindet. 

  

Die große Kurve füllt fort. 

Neuer Schienenweg der Straßenbahn von Lanafuhr 
nach Oliva. 

Urbeiter ſind gegenwärtig damit, beſchäftigt, eine 
Verkürzung und Verbeiſerung der Lintenführung der 

Straßenbahn nach Oliva herbeizuführen. Von der Pommer⸗ 

ſchen Chauffee, hinter der Kurve abzweigend, unmittelbar 

hinter dem Gebäude Rr 2, wird ein neuer Schlenenwog ge⸗ 
ſchaffen, der in gerader Richtung berläuft und vor der Mün⸗ 

dung des Winterkeldtweges in die alte Straßenbahylinie 

ſahlen Nach Fertlgſtellung oelii neuen Schienenweges, 

eſſen Grund mit Steinen ausgefüillt und ſeſt gewalzt wird, 
fällt bie alte Kurve mit ihren zwet Bögen ſort. Zur Zeli 
werden, wle auf der alten Strecke, Eiſebahnſchtenen in dieſe 
Kunſtſtraße eingebaut und die hohen Lellungsſtangen eln⸗ 

gegraben, ſo daß im Bälde der neue Schleneniwes dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden kann. Vorgeſehen iſt eine neue 

Halleſtelle für die Bewohner der Schupo⸗ und Angeſtellten⸗ 

Sleblung am Winterſeldtwege. 

Wohlberpiieranſ. ber Polenꝰ 
Wahrſcheinlich zwei polniſche (Liffen vei der Voltstogswahl. 

Die heutlige „Gazeta Gdauſka“ veröſſonnicht einen Wahl⸗ 

aufruf an die polniſche Vevölterung in, Danzig, aus dene her⸗ 

vorgeht, daß die polniſche Minderheit in Danzig ſcheinbar 

mit zwei verſchledenen Liſten in, die Volkstagswahl gehen will. 

Während ſchon vor, einiger Zeit von dem Abgeordueten 

Moczynfki ein „Zentralwahltomitee ſür die Freie Stadt 

Danzig“ gebildet, wurde und dieſes Komitee ein eicenes Organ 

„Straz Gdanſta“ herausbrachte, teilt die „Gazeta Gdauſta, 

jetzt mit, daß ein „Zentralwahltomitee bei der „Gmina Polfka“ 

gebildet worden ſei unter Führung, des Abg. Dr⸗ Kubacz 

und des Herrn Joſef Czyſewfti. Organ vieſes Wahl⸗ 

komitees iſt die „Gazeta Gdauſla“, Der E der „Gazeta 

Gdauſta“ nimmt“von der Gründung, des Dr. Moczvnſtt und 
veren Organ „Straz Gpanſta“ gar keine Notiz. 

Damit ſchelnt vie ſchon lanige vorhergeſagte Spaltung in 
der au unp für ſich ſchon ſo kleinen wamſfi Minderheit in 

Danzig Tatſache geworden zu ſein. Damit ſtimmt auch die 

Tatſache überein, daß der Abgeordnete Dr. ſür h in der 

letzten Sitzung des Danziger Voktstages nur für ſich perfön⸗ 

lich, nicht aber für die polniſche/ Gruppe ſprach. Vorläufig 

ſcheinen die beiden Ginpbiich vns ſebochſeausd Bekämpfung 
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vermeiden zu wollen Ob ſich das jedoch auch während, der 

ragil.Ganda weiterhin anhrechterhalten läßt, ſcheint 
raglich. 
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giſchfang ohne Augel und Reh 
Fiſche mit der Angel zu, fangen, erfordert Geduld. Fiſch⸗ 
fang mit dem Netz iſt Arbeti. Sie mit ſpitzen Lanzen zu 

ſtechen, iſt nicht nur Gedulbsſpiel und Arbeit, ſondern ver⸗ 

langt eine Geſchicklichkeit, die nur Naturvölkern eigen iſt. 

Die Floſchi⸗Inſulaner haben ſich auch heute noch nicht an 

die modernen Fiſchſangmethoden gewöhnt, ſondern ſtechen 
vor ihre Beute mit ſpitzen Lanzen. die ſie blitz⸗ 

nach dem harmloſen Fiſch werfen, ber ſich dem un⸗ 
beweglich daſtehenden Fiſcher näbert. 

Sesrr- eeeess SS SessseSSe 

   

  

Politeibericht vom 91. Auguſt 1927. 

Feſtgeuommen: 20 Perſonen, darunter: 4 wegen 

Diebſtahls, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen unerlaublen 

Grenzübertritis, 1 wegen Körververletzung, 1 wegen Sach⸗ 
beſchäbigung, 1 wegen Widerſtandes, 5 wegen Trunkenheit, 

4 in Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos. 

Gefunden: 1 poln. Paß für Erwin Harder, Familien⸗ 

ſtäammbuch für Bruno Jllaſchewfki, 1 Radioſpule, 1 Herren⸗ 

pelz, 1 ſchw. Dackel (weiblich). 

    

  

    
Mittwoch, den 31. Anguſt 19027 

Die Halbſtarken. 
Von Rieardo. 

Starle Mänuer ſind in der heutigen Heit deb Sborts 
und der Körperkultur keine ſeltene Erſcheinung. Natür⸗ 
lich iſt der Begriff nicht im ſiberlragenen Sinn zu verſteheu, 
ſondern der ſtarke Mann gilt hier als rein phuſiſche, 
muslelgeſchwollene Wertunn, Was nun aber die „Halb⸗ 
ſtarken“ anbelaugt, ſo ſind dles mänuliche Typen von aus⸗ 
geſprochenem, Dänziner Lokallolorit. 

Es gibt käum etwas Köſtlicheres, als einer Begegnung 
zwlſchen „Starten“ und „Halbſlarten“ belwohnen zu kön⸗ 
nen. Während der Starte gewöhulich das gemäßigte Tem⸗ 
perament für ſich pflent, ppchend auf ſeine Körperkraſt, be⸗ 
vorzugt der „Halbſtarke“ ein beängſltigendes Naturell, wobel 
der Mund, oder wie der Danziger ſagt, das „Mundwert“, 
die ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Den Typus des „Halb⸗ 

ſtarlen“ findet man zahlreich vertreten unter jener Kate⸗ 
gorie einheimiſcher Zeilgenoſſen, die der. Sammelname 
„Danziger Kn um“ keunzeichnet. Jene Herren mit dem 
in den Hüften wiegenden Gang, mit ſcharfem Scheitel, even⸗ 
inell Selbſtbinder um den nackten Hals (Sommermode), 
Sportmühe, blanken Schuhen, und — — Taſchenmeſſer. Das 
Meffer iſt für den „Halbſtarken“ ein Reauiſit, unentbehrlich, 
wie für die moderne Dame die Puderqauaſte, genau ſo harm⸗ 
los. Der „Halbſtarke“ renommiert damit, wetzt gelegentlich 
augenrollend die Klinge an der Schuhſohle, ſpricht vom 
„Blutrühren“ und „toten Leichen“) ihm kommt es „op en 
poar Toßchen Zuchthaus nich au, aber im übrigen iſt er 
heilfroh, wenn er ſich in ſicherer Deckung beſindet, Kann er 
gelegentlich aus dem Hiuterhalt und helintückiſch mal jemand 
mit dem Meſſer .„ nicht mehr wie gerne. 

Der „Halbſtarke“ iſt ein feiner, groſßiſchnäuziger, Burſche. 
Eine der zahlrelchen Verhandlungen wegen gefäbrlicher 

Körperverletzung iſt beendet. Die Hengen verlaſſen den, 
Gerichtsſaal, Der Augelklagate hat für 14 Monate Abſchied 
von ſeinen Frennden genommen, hat ihnen Griüiße an ſeine 
beiden Vräute auſgetragen. Auſ der Straßte ſammelt ſich ein 
Kreis und beſpricht nochmals die Verhandlung. Ein Hüne 
von Mann macht eine abſfällige Vemerlung über einen Zeu⸗ 
geu, einen Wi dem ganßen Habitus nach „Halbſtarken“. 
Im Augenb lüe ſchwirren Veleidigungen durch die Luft, die, 
würden ſie alle mit Geldſtrafen geahndet, Dauzlas Finanzen 
ſanieren löunſen. Der Hüne hat den „Halbſtarken“ ſachlich 
„Stictk Miſt“ genaunt, und ſchon geht eß los: 

Der „Halbſtarke“ (ſchretend zu ſeinem Freund): „Lpal 
holl mi faaßt, holl mi faaßt, Koali ſonſt lei eck em de Fleck 
vore Feet „, Holl mi ſaaßt, ſonſt paſſert 'en Unglick, eck 
mach dem Schorf kalt ..“ 

Michtig ſpringt der Freund zu und hält unſeren „Halb⸗ 
ſtarken“ an den Handgelenken feſt. Der Gehallene iſt jebt in 
ſeinem Element: man ſolle ihn, aut ſeſthalten, ſonſt, er keune 
ſich nicht wieder, wenn man, ihn loslaſſe, und er lege dem 
anderen beſllmmt „die Fleck' (Eingeweide) vor die Füße“, 
mindeſtens mache er aber Klopöfleiſch aus ihm..„ Er 
ſchreit, tobt, kufrſcht mit den Kähnen, ſtampft mit, dey, 
Flißen, rollt' bie Augäpfel und ſchreit: „Holl mi faaßt, Koal,, 
paſf SO hält ſeinen Freund ſeſt, damit lein „Ungllick“ 
paſſtert ., 

Der Hüne betrachtet ſich lächelnd den „Halbſtarken, und 
meint dann bedächtig: „Laß' ihm man los, ich bin ja all 
lebensmüde, ſoll er mir man umbringen, aber ... erſt jehn 

wir zuſammen 'en Schnaps trinken.“ 
Die ſchreckliche Wut und der Vlutduxſt des „Halbſtarken“ 

ſind verraucht, wie weggewiſcht, man geht ... 

Auf der Weiterfahrt nach Helſingfors. 
Die enaliſchen Fluabvote heute vormittaß geſtartet. — Ein 

Flunzeua beſchädiat. 
Die eugliſcher Flugboote, die ſelt Sonntag zu Beſuchs⸗ 

zwecken in Danzig vor Ankor gelegen hatten, ſind beute vor⸗ 
mittag um 10 lihr zur Weiterfahrt nach Helſingfors ge⸗ 

ſtartet, nachdem vorher noch der engliſche Kommandant dem 
Verkretler des Senats ſeinen Dank fiütr die gaſtfreundliche 
Aufnahme ausgeſprochen hatle, Das (leinſte der vler Flug⸗ 
zeuge erlitt dabei einige Beſchädigungen, deren Ausbeſſerung 

mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Es hat infolge⸗ 

deſſen den Weiterflug nicht mttmachen können. 

  

Uate: Maeiterg Huſer Wetterbericht. 
Beröfſentlicheeng des Obſervatorlums ber Freien Stabt Danzig 

Mittwoch, den 91. Auguſt 1927. 

Allnemelne uUcberſicht: Der hohe Luftdruck, 
deſſen Marimum von 776 Milltmeter über Mittelſchweden 
liegt, bedeckt noch ganz Mitteleurova, Die Witterung iſt 

daher meiſt heiter und rithig, ſtrichweiſe etwas neblig, Vom 

Oßean her nähert ſich ein Druckgebiet den britiſchen Aunſeln. 

deſſen Einfluß ſich ſedoch vorerſt nur in Weſteuropa fühlbar 
macht. Flachere Störungen über Ungarn und dem Karpathen⸗ 

gebiet verurſachen in ihrem Bereiche ſtürmiſche Winde und 

Niederſchläge. 
Vorherſage für beute nachmittag⸗ 

der Küſte vielſach dieſig, ſchwache nordöſtliche 
Temperatur unverändert. 

Donnerstag: Heiter bis wolktia, ſtrichweiſe Frühnebel. 

Schwache bis mäßige Nord⸗ bis Nordoſtwinde, etwas kübler, 

Preitag: Noch keine weſentliche Aenderung—. 

Maximum des geſtrigen Tages: 24,2. — Minimum der 

letzten Nacht: 14.0 

   

    

Meiſt heiter, an 
Winde, 

Eiſenbahnunfäll bei Saſpe. In dem heute morgen 4 50 

Uhr von Neufahrwaſſer nach Danzig verkehrenden Perſo⸗ 

nenzug erlittßein Wagen 2. Mlaſſe hei Saſpce einen Achſen, 

bruch. Die Achſe durchſchlug den, Boden des Wagens und 

drang bis in den Sitz ein. Perſonen ſind glücklicherweiſe 

nicht verletzt worden, da der Wagen leer war. Das Per⸗ 

ſonal bemerkte den Unfall und hielt ſofort den Zua an, 

damit weiteres Unheil verhütet wurde. Die Behebung des 

LUinfalles hatte eine 1“ſtündige Verkehrsſtockung zur Folge. 

euer in Wotzlaff. In der Scheune des Veſitzers Georg 

Bindemann in Wotzlaff brach am Sonntagnachmittag Feuer 

aus, das ſchnell um ſich griff, da es in dem geernteten Ge⸗ 

treide reichliche Nahrung fand. Die Woßlaffer Feuerwehr ver⸗ 

ſuchte zwar den Brand zu bekämpfen, war jedoch dem ent⸗ 

feſſelten Elem egenüber ichtlos, und die ſpäter ein⸗ 

ireffenden N. E berhaupt nicht in 

Aktion,da nichis mehr zu retten war. Die Scheune 

geſamien darin befindlichen Ernte iſt vollſtändig nieder⸗ 

gebrannt, ebenſo ſind zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen 

ein Raub der Flammen geworden. Auch zwei Strohſtalen ſind 

niedergebrannt, während die Wohn⸗ und Stallgebände infolge 

gümiſtiger Windrichtung verſchont blieben. Die Entſtehungs⸗ 

urſache des Feuers konnte noch nicht jeſtgeſtellt werden. 

Wieder heimgefunden. Die am 24. Auguſt als vermißt 

gemeldeten Motorradfahrer Brunv Kuhrke und Haus Nach⸗ 

tigall ſind in Rauden bei Pelplin ermittelt worden. Ein 

Maſchinendefekt am Motorrad ſoll die Urfache der verſpäte⸗ 

ten Heimkebr ſein. ů 
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Wir⸗ bieten gewaltige Vorteile in unserem morgen beginnenden 

ONDER-VERKAUF 
Vorteilhafte Preislagen bei einer Riesen-Auswahl bester Qualitäten 
sind auch diesmal die besonderen Merkmale unserer Aussbote 

Wäsche 
Bett-Wäsche 

Kissonhezug auh prima Linum, Taghemdo hBalffarm, nus gutem 
05ι⁶ om Stüek 2,.80, 2.60, 2.10, 1.95 omü mit Sitzen Unrvierl. 0. ü 

Kissonbozug u MMι Liν 
Earniert, 50, 1O0 m 12.50, 11.00, 

12D%—ο? 10.50, 7.75, 
Betthoeut, nut Rub m Limem, 
15072%0 em ia. 50, 12.7b, 

Betthezug onhrte Onnliti 
stuiff, m. 

1600½οσ 
Laten aus starkfACIEπι D./&Jas, 
120200 em — 

Lakon Llsüsser Cuuu-. 
150%20 mf. 9.00, 7.25, 6.50 

Lakon viite Wart, 
150⁰ι enrurrr... 12.00• 10.50, 9.75 

Lakon, rein Eeinen, Xtrau Ssehwer, 

M eW v.it3825, 16.50 

400 
roich 

riechlieh. 7. 25 öů Trayhomde 

raghemdo volle Ac 

19.50, 14.50, 10. 00 Lng. oclun-br. Stin 

Ballfüurm, aus frinemn 
‚ Waäuclhest. fl, mit Kilct-Spitzen Farn. 1.35 

Bottbozug uun stüurkfAAIiE Ienentuah, 6. 75 reghemöo Ballfarm, n. Krüft. Wänsbo1 75 

* Stfüſf, mn. Spitz-Annati u. Lins, gurn, 
11. 50 raghemde Ballform, aut best. b409,2.25 Nemühose aus gutem Wüäschestofl. 11. 1 75 

Lins, „ 

Fins m.Anz. 4.25, 1.65 

„Klhppei-Anz. u. 
KUel, M. Aut. 

      

die anerkannt hochgepflegten Qualitäten unseres Hauses, 
ſrriahrung, die Heranziehung aller Einkaufsvorteile, Cencber niecrite 
Kallulation gewährleisten diese auflergewöhnlich niedrigen Preise 

bamen-Wasche 

tuch m. Spitz. u. Stickereimot. 3.50, 

reich., versch. Stickereigarn. 5.50, 4.50, 

Vioroekig od. Geishaform 4.75, 3.50, 

Spitzengarnitur, Windlelform 24, 8⁰    
Renj,, 

Stick.-Eins, u. Klöppelgarnit. 4.7b, 

Nachthomde aus kräftigom Wt, 2.90 Lüree Ware 80 ein breit 

ů ‚ fonforcs 80 em breit, 
Vereehwee A.Sliclurelgatm..80,4.80, 3. 50 kür besscre Leibwäsche gecignet 1.45, 1. 25 

Maohtjace aus ſein. Wäschestoff mit 2. 90 Aue b od, IW Tragen — 1. 6⁵ 
. 140, 

Linon 

x Lunon Homdhose aus fein. Wäschostoffl, mir 3.0ü 150 em breit, vollgritäge Ware. 

O jährige 

Welbß- u. Baumwollwaren 

Meter 0.75 

1.65, 1 10 

200,2.25 
em breit, für Bettwärche 

  

Beinkieid gesch 
*boſl, m. Spitz, u. Stickoroimotiv 1.75, 

Beinkloid geschl., v. 
jek- u. Klhppelgarn. 3.50,2.90, 

  

Untertaille aun 
reich, verschird. 

      

u., Eut, Wusche 

fetzt. LNenf., mit 
. m. St.-Ans. u. Eins. o. Kl.-G. 

    festem Wützchestoff, m. 0 5 
Garnit. 1.90, 0.95, 

  

Eie 5 Oeen. 4, m. bnts. . 25 ö Dowlas prima Qualität, 

tor Stiok. o pitz.-Garn. 4.90, 3.75, ů 
primzoßhröcke a. gut. Wäschost, G ai, v. 50. Gesiontshandtuch 454110 en, 

orren-Hachthemüde a. fest. Houndent. 3. 25 oroll-Handtüoher 
m. Umlegck r.&, CGeishnaussch.ö. 90,4.50, 

456, J.0 
120, 1.10 
200, 1.60 
1.50, 1.2⁵ 

150 em breit, für Laken 

extra schwer 

364110 cm, gute Baumwolle. 
Küohenhandtuch 459K110 em, 

    

Damon-Batist-Taschentücher Tischtuch 

mit IIohlsaum 0.25, 0.15 

on-Batist-S iunen.Taschentücher Damon- st-S8p 046 0. 35 

mit verschieelenen ekon. 
Tischtuch     Herren-Taschomücher aus Länon mit wei⸗ 0 28 Tischtuch 130 ,225, Servietten Reinleinen, 2 55 

Gen und farbigen Kanten. 0.35, mercerisiert, Jacquard. geklärt Gröso 60/50 4.00, 3.50, 2. 

MAImimemomtsiAmmgüummmumemmnwimmmmmuimmimrsmmummguſtnimmmuimnmmmmnmmnuinmuentenmimmimmnmmifmnigzmanmumnannmgemiinʒimumimmg    
Kleiderstoffe 

i i Velour—-Flausche foi 
ripspopoiine ca. Can 3 50 Wsntele. Haeten beei, Ouul. 

130 cm bi 
Meter 

om br., i. bek. Rt. rw. Qunl. 
u. müd. Fb. M. 5.00, 4.50, 

Gemust. 

it in viel. Farben 
. 15.50, 15. 00 
    

Klei derstoffe 

100mbrMbr. 13.50, 10. 75, 

Edel-Rips 130embr. unt 

Furbenart. M. 19.50, 12.50, breit Fieler 25.00, 16.50 

Strümpfe und Socken 
Damenstrümpfe 1. 90 Damonstrümpfo Bembg. 0.90 
Kunstscide, farbig W.S.,f. Qual.m. Goldst. 

00 Horrensocken farbig, L. 00 
deutscher Scitlengriſſ. ü Mako-Imitation 0.85, 

Damonstrümpte farbig, 2⁰0 KHerrensockon Baum- 100 
prima Seiclenſlur. urt 

Damenstrümpie 
schwerer Seidengrifſ. C. 

Damonstrümpfe 

vwollo, inrb., gemuat. ‚ 
77 ů Horronsocen Hgvirnt, 140 

moderne Muster 
Damonstrümpfe Setagm“. 70 Herrensocken Gngg ) ) 

ſlor, besond. ſeinfädig- (leg. Ausmust. 2.50, 

pamenstrümpte 10 ů Kierrensockon farbig. 
ſlor hervorrag.t. Qun! ipbrima Mako. J0⁰ 

Damonstrümpie 130 Horrensockon Carrghs, 25 2.0 
Bomberg-Wasciscide *equl,ð Earoer 

ümpte 1 O0 kierrensockon Urb.. 3380 U0 
Wollef. empf. Fü Be 3.25, 

     
  

          E. starkfädig 
  

Es bietet sich bier eine äullerst günstige Raui- 
gelegenhen zur vorteithaſten Beschaijung von 
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ů Braut Ausstattungenund 
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morcerisiert, Jacquard 

Manteistoffe 

10.50 
Engt. gom. Manteistofte 

Ki i in neuer Ausmuxterung. lur ſenche Phantasie-Modencuhoi., 9.50 Herbstruüntel, ca. 140, em breit 
Keter 22.50, 18.00, 10.50 

2 ů Velcur-Pbantaste reine 

Dauctan H , LJ. Jy Hee 12.50 

  

150X130 cm, merecrisicrt 13.00, 9.25, 7. 00 
8. 50 Servietton 

13.50, 11.00, morccrisiert 

ů5, 15.75 ö 

130160 cin, 

Hoerrenhemden 

Herronhemden stark- 
füdigo Qualitiäüt 
Herronhoson 
Mako-Imitation. 
Herronhoson 

Einsatzhemdon 
moderno Einsätze 

Einsatzhemden 

inl-mt Scßenütewescüg —r u — ce 
Tisch-Wäsche Jumper-Schörze 

* aus hübschen, bunten Stoffen 
Teocgedeck 130 K165 Ccm, Roinlein., m. 15 7 (Cumpec-Schorse aus farbigom Satin, 

verschieden gepaspelt — 
Jumper-Schürze aus apart gemustertem 2 75 

Satin, fesche Form. —5 
Servier-Schürze aus schr guten OQualit, 

neueste Form 

Teppiche 
Seidenstoffe Phi, 

Damassee vorz. Qualit., 
f. Mänt. u. Drehenipr 2 25 

Metor 4.50, 2.00,“ 
Crepe do Chine ca. 100 ein 

6 50 br., in rcich. Farbenausw. 5 
* M. 13.50, 10.50, 10.00,7.755 

Orope de Chine 
bedlruckt, ca. 100 om br., 10. ub 
Metor 10.00, 17.00, 14.50, 

iiiieieiriiiiiieiiiiiis ee. 70,2240 em 88,. o0 

Trikotagen u. Berufskleidung 

Mako-Imitnticnn. 2. 25 1⁰ 

starkſädige Ware 2310 

besan- 
clers gute Qualität 4250O 

  
  

6 Sorviott., in mod. Dessins 18.00, 

Gröpe 60/0 2.00, 1.65 

Imttiert Perser-gute-Teppiche in vet- 

schledenen Ferbstellbpgen 

ca. 130 00 •m 20. 00 ca, 200300 cm 65. 00 

ca 1704250 em 44. 00 c4. 250350 em BS. oo 

Jute Retorm-Toppicho dauechafte Stynpoꝛierware 

6n. 1305200 em 24. Oo 
cu. 1é5205 em 38.00 

  

cu. 130200 m 65.00 cO. 20300 em 145. 00 

C. 250 350 chm 246.00 

Herren-Artikel 

M Gerstenkorn mit roter K ante 
*0 Vaoquard-Handtücher 

50110 cm, Reinleinen 

ca. 20032300 em 47.00 

Axminster-Trepplche ans bestr Kammgarnwolle 

  

60ö, 45,.5 
Schürzen 

20 1.25 
250, 1 6⁵ 

3.75, 

375, 265 1.25 

Volour-Tepplche aus bestem Wollmaterial in groher 

Mustorauswahl 

ca. 120 200 em 92.00 ca. 200 300 cm 186.00 

b6e. L0r2240 c 155.00 es. 250 L350 em 225.oo 
Tournay-Veiour-Teppiche anerkannt bester 

Strapaziet-Teppleh. ca. 2030eιm.. 378-00 

Jute-, imlt. Perser- und Tapestry- 

Vorleger. Stücl 7850, S.00, 4.00. 200, 1.30 

Plusch-, Wollperser- und Axminster- 

Vorteger . Slack 33.C0, 23 O0, 18.00 14.75 

Gardinen 
Vitragen in den neuesten 209. 280“1 90 

ca. 60-70 em breit 3.00, 2.50, l. 

  

ohneVol., ca. 35-50 cm br. 2. I5; 1.90, J. 

Gardin.-Meterware 2. Selbstanf. 280,1 90 
Must. ca/ 150/150 om br. 3.25, 2.50, l. 
Gardinen-Meterwart Baum- u. 2200,JO.0 

Must., ca. 110-130 cm br. 4.75,4.00, 
Halbstores abgepaßt, Etamine 230,JLIl 
Einsätzen u. pitzen .3.00, 2.30, 

Halbstores abgep., egl. Tüll u. Et., 7.20 
m. Hins.,Durchs, u. Spitz. 5.25, a.O0,   
Borten engl. Tüll u. Etam,, m. V.170 

      

Einsatzhemtden echt 4.90 Aorxtemäntel 
5.35, f. 

Damenschlüpfer 

  

Inhaber: Christian Petersen 

ichli ůͤ In Poplen Voberlakon rrichlich Earniert, 
7504250 am ů ů ... 22.50, 20.5,1 bö.50 E elegante 

Taschentuücher 
Kinder-Taschentücher 0. 15 

mit farbigen Käanten. 022, 

é 
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  Scvntisch Maka 

       in schönen Farben 9.25,JIII K Sran u   

Waschjoppe .10 Oherhemden Zephir, . 0 

Warskjoppen ohi: obmhomden ma. re, 
50. 30 Sportlorm .. 12.90, 12.00 gr. Ausw. 1d. 75, 13.90, 12⁰ 

100 Windiacken f 20 Oberhemden wein Püre, 
2.15, l. hute Qualität Il- m. Klappmansch. 2750j 

aeeegrdem B. m aa8, , Vhrere, 18e 
20 Schlosserbosen 1 20 Solbstbinder bes. 375-7J. 10 

3.35,C- starko Qualität f. LUI‚ Qualitäten . 4.50, 3.75, 

Seeen, ISß- .LUJ, · .75, 

V 
Earün 6250 E Stohumlestasdn.. an 

yVkus 
Eckhaus Jopengasse 69, Gr. u114 7—9 und Heilige-Geist-Gasse 14—16 

Das Haus der guten Ilitäten 
23 

üreen abgep., 2 Schals, m. vM. 00 
„neuest. Must. 7.50, 6.00, 5.50, 

MachA.Gercig ahgep. 2 Schals m. U 
„Lhbhr. neuest. Must. 12.59. 9.50, S.00,L. -- E 
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Sie traten in Dwoireles Zimmer, das ſehr hübſch ein⸗ 
gerichtet war. An der Mand ſtanden zwei üppig überzogene 
Betten, mitten im Zimmer beſand ſich ein Tiſch aus rotem 
Mahaayni und in einer Ecke ein Kaſten mit Silberzeug. 
Hier fühlte ſich der Beamte gans anders und ſeßzte ſich mit 
Wohlbehagen an den Tiſch. Dwoirele ſchlug ibm ſoſort vor⸗ 
von ihrem friſchen, grüngekochten Fiſch zu verſuchen. Der 
Herr Kommiſjar lehnte ab: 

„Meiner harrt die Erfüllung des Geſetzes! 
geht vor!“ 

Dwwoirele tat die Tür auf und rief ihren Vater: 
uter, bring dem Herrn Ktommiſſar ein jchönes Stück⸗ 

henu von dem grüngekochten Fiſch!“ 
Bald darauf bahnte ſich Chäaim Spaßvogel mit Mühe den 

Weg zwiſchen den vielen Anweſenden und ſetzte dem Ober⸗ 
wachtmeiſter auf einem Teller etwas Dampfeudes vor. 

„Ab! Herr Spaßvogel! »Sie geht es denn? Ich babe 
dich ſchon ſo lange nicht geiehen!“ fagt 

-Panie Kommifar. ich rate dir, den Fiich zu verjuchen. 
So etmes haſt du in deinem ganzen Leben noch nicht ge⸗ 
geſfen! Der ſchmeckt, jng ich dir!“ erklärte Chaim Spaß⸗ 
vogel und wies mit dem Kopf auf den Fiſch. 

„Mun ſchön, verſuchen will ich ihn gern, Panje Spaß⸗ 
vogel“, erwiderte der Beamte And rückte Seont Teller mit Sect⸗ 
Fich zäher zu ßich 5. 
nei!“ ſagte er nach ei 

Inswiſchen ſtanden alle 8 
im Zimmer, und der „alte & 
Auf der anderen S⸗ 
mit dem großen 
Appetit und Sos⸗ 

  

Das Geſetz 

    

  

  

  

      

  

   

  

   

    

ie Padie⸗ re Lereit 
f- iüi, becen der Pole 

  

Nach dem Fiſch ſetzte Dwoirele dem Oberwachtmeiſter 
einen gebratenen Magen und eine geröſtete Gänſeleber vor, 
und Chaim Spaßvogel brachte noch allerlei andere Lecker⸗ 
biſſen berbei, ſo daß alle Umſtebenden ganz neidiſch waren, 
und die Fuhrleute innerlich auf den „Pan Kommiſſar“ 
ſchin often, was ſie nur konnten. 

„Nun, laß mich jetzt deine Napiere ſehen!“ ſagte der Ober⸗ 
waͤchtmeiſter, als er mit dem Fiſch fertig war und ſich nun 
den Teller mit der Leber beranrückte. 

Hier äſit der Paß für mich, meine Frau und meine Swei 
Kinder⸗ Hier, ich bin Gdalie Schbaſmnik, hier meine Frau 
Chaje Schbaſſnit, hier meine Tochter Chane Schbaſſnik, ſie 

Jahre alt,, erklärte der „alte Filz“ und wies 
anf Murv, „und bier,“ fügte er hinzu, auf Mottke weiſend, 
„das iſt mein jüngſter Sohn,⸗Note Schbafnik. Und das iſt 
der Paß von meinem erſten Artiſten Meier⸗Aaron Kanarik.“ 

„Meier⸗Aaron Kanarik. Tia ... Schön, ſehr ſchön! 
Abvte der Herr Beamte und machte ſich an die fette Leber, 
mwnbei er mit den Lippen ſchmatzte. „Gut, aut. Meier⸗ 
Aaron Kanarik. Jawohl! Es iſt alles in Ordnung. 
was iſt denn das hier?“ 

ſt die Erlaubnis. öffentlich auf der Straße meine 
gen. ein Dokument. das mir Ler Gouvernements⸗ 

eßellt hat. Der Gonvernementsſchreiber von 
inate der alte Gaukler. „Das Pavpierchen 

ich habe es von dem Gonverne⸗ 
1 

„Gut, ſehr aut der Beamte, indem er das Papier 
betrachtete und zugleich ruhig an der Leber weiterkaute. 
»Und was haſt du noch?“ 

2 biex iſt ein Brief eines Oberiten an m 

„Liebe Mary“, nennt er ſie. Er ichreibt, daß er 
ich in ihre Kunit verliebt und überhaupt an se ſein Herz 
verloren hat. Er will für ße im Minik- Orden 
erwirken!“ erklärte der „alte Filz“ u. iiphierender 
Miene und ze⸗ b ie; dem ru Beamten. 

„Von einem wirklichen Oberſt? Ei. ci!“ rief der Ober⸗ 
wachtmeiſter, jchob den Teller fort und näherte den Brief 
E Lamvenlicht. „Richtig! Es ſtimmt! Ein Oberſt! Heb 

gut auf, das iſt e ein wichti apier!“ faate er, indem 
er den Brief dem Alten zurückreichte. „Aljo, er will ihr 

       

Und 

    

Kunſt zu 3 
ichreiber aus      

    

    

   

  

   

     

      

       
  

     
      

cisßen Orden erwirken?“ fragte er und wies auf Mary. 
Bravol Das iſt ſie wert! Es iſt alles in Ordnung. Was 
taſt du gcgen die Leute, Pauje?“ wandte er ſich an den 
Polen, der ſtin in einer Ecke ſtand und zeigen wollfe, daß 
er Mauieren hatte und nicht gewohnt war, ſich in ein frem⸗ 
des Geſpräch zu miſchen oder Leute beim Eſſen zu ſtören. 
Was haſt di aegen ſie? Es ſind ordentliche Men⸗ Haſt 
du geſehen, was für einen Brief ſie von einem lichen 
Oberſt bekommen haben?“ 

„Aber ſie haben mich boch beſtohlen! Sie haben mir 
n Geld geraubt! Sie nahmen mir meine fünfundachtzig 

Dieſe beiden waren es!“ ſchrie der Pan und 
em ger auf Mottke und auf Mary. 

ů en mützte man aufklären, wie du hierher 
geraten biſt, Panje?“ ſagts der Herr Beamte zu dem Polen 
und richtete ſich auf. „Wie haſt du es gewagt, dich einer 
Dame zu nähern, der ein wirklicher Cberſt Liebesbriefe 
ſchreibt? Haſt du dazu von dem Oberſt die Erlanbnis ge⸗ 
babt? Oder habe ich es dir etwa geſtattet? Des zweiten 
beläſtigſt du hier eine Dame, eine Artiſtin, die Orden hat 
und mit hochgeſtellten Perſonen in Briefwechſel ſteht! Weißt 
du, daß du ſolcher Sachen wegen vors Gericht kommen kannſt? 
Und drittens behaupteſt du noch, daß man dir Geld wea⸗ 
genommen haͤt. Wer hat es denn getan? Dieſe Dame etwa? 
Nein! Das kann ich nie und nimmer glauben! 

Daß eine Dame, die Briefe von einem w hen Oberſt 
bekommt, imſtande ſein ſollte, einem fremden un Geld 
aus der Taſche zu ſtehlen! Oder hat es etwa dieſer Junge 
dort getan?“ jragte er weiter und zeigte auf Mottke. „Aber 

    

    

      

   

  

    
     das noch ein Kind! Haſt Paß geſehen? Er 
iſt ja erſt ſechzehn hre alt! Willſt du mir eiwa einreden, 
daß er dir, einem ſo großen und krättigen Menſchen das 
Geld mit Gewakt entwendet hat? Wem willſt du ſolche 
Märchen erzählen? Wir können, Wibn ja einer Leibesviſitation 
unterziehen. Komm mal her, *‚.“ maondte er ſich aa 
Mottke. 

Mottke trat ſelbſtſicher und lächelnd auf den Oberwacht⸗ 
meiſter zu. 

    

       



  

Mit dem Mikrophon ins Bergwerh. 
Bon Erich Griſar. 

  

Das techniſche Perſonal der Sendeſtelle hatte einen 
ganzen Taa in der Grube gearbeitet. Nun war alles bereit. 

Die Leitungen waren gelegt zu den Orten, an denen die 

Stimmen der Tiefe durch das Mikrophon belauſcht, und 
weitergegeben werden ſollten, um in den Ohren Tauſender 
und Tauſender aufklingen zu laſſen einige Säte aus der ge⸗ 

waltigen Symphonie der Arbeit. 

Am Füllort des Bergwerks, 610 Meter unter der Erde. 
Ein wölbiger Raum, Bahnhof unter der Erde, nimmt uns 
auf. Knarren und Aufprall kleiner Förderwagen, die von 

ſchwarzen Männern in den von uns verlaſſenen Nörderkorb 

geſchoben werden, ſind die erſten Geräuſche, die das Mi⸗ 
krophon den oben lauſthenden aus der Tiefe übermittelt. 

Ein Anſchlag, kurz und hell verklingend. Wieder knar⸗— 
rende Wäagen. Zuruſe der Steiger. Autworten. Der mit⸗ 
geſahrene Betriebsführer aibt eine kurze Erklärung der tech⸗ 
niſchen Vorgänge und zeigt uns daun ein friſch gebrochenes 
Gewölbe, daß die Maſchinen für den demnächſt weiter ab⸗ 
geteuften Schacht aufuehmen ſoll. Er bittet uns zurückzu⸗ 
freten. Dann fragt er in das Dunkel Sind die 
Schüiſſe geſept? 

Es brennt, kommt kurz das Zeichen der eingeſtellten 

Zündung. Alle treten zurück. Da dröhnen ſchon drei kurze 

Schläge durch das Gewölbe. Steine und Mörtel fallen von 
der Decke. Dichter Staub hüllt unſere Geſichter und die 
auch hier ſtehenden Apparate ein. 

Ein Mann bleibt beim Verſtärker. Wir andern gehen 
weiter. Dunlle Gänge nehmen uns auf. Vor uns leuchtet 
weiß die Lampe einer Lokomotive anf. Wir hören das 
Schleifen ihrer Räder auf den Schienen, über die wir noch 
ſtolpern, und treten zur Seite. Vierzig oder fünfgig mit 
Kohle beladene Wagen gleliten vorüber, Wir blicken dem 

Zuge nach. Ein kleines rotes Licht verichwindet im Berg. 
Sonſt nichts. Wieder Stille. Vom Schacht kommt ein 
neuer Zug und holt uns ein. Er brinat Berge in die Ab⸗ 
banreviere zum Ausfüllen der Hohlräume. 

Ein Bretterverichlag, Geräuſch wie das Stampfen einer 
Lokomolive fällt uns an. Wir ſind am Geſeuk, dem zur 
letzten Sohle führeuden Blinoſchacht. Hinter, dem Bretter⸗ 
verſchlag ſteht die Haſpelmaſchine, die preßluftgetrieben die 

Förderung uon hierdazu der 180 Meter, tieſer, lienendel 
Zwiſchenſohle bewerlſtelligt, Einige Minuten laug trinkt 
das auch hier eingebaute Mikrophon die Geräuſche des auf⸗ 
und niedergehenden Haſpels und das Donnern der Wagen, 
die den Stapel verlaſſen. Dann ſteigen wir ein. Langſam 
gleilet der Korb nach unten. Er hält und wir klettern 

heraus. 

Ein enger Querichlag nimmt uns auf. Die Köpfe geſeukt, 
mandern wir durch die von kleinen Lampen aufgehellte 
Macht. Wir ſind vor Ort. An Arbeitoliſten vorbei geht der 
Weg. Ueber unſere Köpſe weg geht ein Luftrohr, das 

Preßtuſt an den Arbeitsort brinat. Der Wetterzug, der uns 
auf unſerer ganzen Fahrt begleitet, hat aufgehört. Drüclende 
Wärme treibt uns den Schmweiß aus den Poren. 

An einem Stempel ſehen wir eine blanke Steckdoſe. Der 
letzte Punkt unjerer Expedition. Das Mikronhon wird an⸗ 
geſchloſſen und wir ſind den Lauſchenden über der Erde 
wieder nahce. Wie wir lören ſie das Rattern der Abbau⸗ 
hämmer und das Klirren der Schrämmaſchine, die einen 
breiten Spalt in die weiche Kohle frißt. Halbnackte Männer 
bedienen die von Preßluft getriebenen Maſchinen. Schwarz 
glänzt ihre Haut und nur das hin und her gehende Weiß 
ihrer verkniffenen Augen verrät, daß ſie, die hier fern und 
tief unter der von Menſchen bewohnten Welt ihr einſames 
und ſchweres Tagwerk verrichten, Weſen ſind wie wir, die 
die Neugier in ihre Einſamkeit brechen ließ. 

Oder war es mebr als Neugier? War es der Wille, 
teilzunehmen an ihrem Erleben, teilnehmen zu laſſen die 
Tauſende über der Erde, deren Tagewerk es iſt, die Kraft 
der hier gewonnenen Kohle in Elektrizitötswerken zu ent⸗ 

ſeſſeln oder an den Maſchinen die eutſeſſelte Kraſt in neue 
Vahnen zu lenken und ſie nutzbar zu machen zim Segen und 

zur Befriedigung der Bedürfniſſe aller? Auch zur Be— 

fritedignng 5es Wisſeusdürkke deſßen Pioniere 
wir ſind. 

  

hinein: 

            

     
      

Dic größte Radio⸗Fachausſtellung. Die am 2. September 
d. J. zur Eröffnung gelangende Große Deutſche Funkaus⸗ 
ſtellung 1927 am Naiſerdamm in Berlin wird die größt 
der bisher in Deutſchland veranſtalteten Funkausſtellung. 
und damit auch die größte aller bisher abgehaltenen Nadio⸗ 
Fachausſtellungen Europas ſein. Infolge der ſtarken Nach⸗ 
frage nach Ansſtellungsſtänden war die Ausſtellungsleitung 
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genbtiat, auch die Wochenendhan?kolonte in das Gelände der] 
Funlausſtelluna miteinzubeziehen, Rund 30ʃ) deutſche In⸗ 
duſtriefirmen werden auf der Ausſtellung vertreten ſein, das 
ſind etwa à) Prozent mehr als im vergangenen Jahre. 
Während der Ausſtellung werden äbnlich wie im Vorjahre 
Sonderveranſtaltungen ſtattfiuden, die insbelondere für die 
große Maſſe der Rundſunkhörer beſtimmt ſind. 

Ausbau der deutſchen Runbfunſfender im Herbſt vollendet. 
Mit der im Spätherbſt zu erwartenden Fertlaſtelluna der 

Zwiſchenſender in Köln⸗Raderthal (4 Kilowatt Telephonie⸗ 
leiſtung) und in Aachen (0,5 Kilowatt Telephonieleiſtung) 
kann der Ausban des deutſchen Rundfunkſenders als äabge⸗ 
ſchloͤſſen gelten. Bis dahin werden auch die im ebiet der 
„Deutſchen Stunde in Bayern“ noch im Ban beſindlichen 
weiteren Zwiſchenſender in Augsburg und in Kochſpeyer 
(Pfalzſender) vorausſichtlich ſertia ſein. An Stelle deß bis⸗ 
herigen Deutſchlandſenderz wird zur Zeit bei Königs⸗ 
:witſterhauſen ein neuer Großtfunkſender mit höherer Sende⸗ 
leiſtung errichtet, mit deſſen, Vollendung aleichfalls noch in 
dieſem Jahre gerechnet werden kann. Eine weitere Er⸗ 
höhung der Sendeleiſtungen bei anderen Rundfunkſendern 
(mit Ausnahme des Witzlebener Senders in Berlin) iſt nicht 
mehr beabſichtigt. 

Nundfunk und Schiffsverßehr. 
Es hat ſich gezeigt, daß der Rundfunk durch den Schiffs⸗ 

verkehr manchmal geſtört wird, Die Schiſfe arbeiten noch 
zum groſzen Teil mit den alten Löſchfunkſendern. Ein Erſatz 
durch Röhrenſender läßt ſich wegen der Koſten, und weil er 
internativnal erſolgen müßte, nicht raſch durchführen. Um 

nun den Rundfunkempfang vor Störungen durch Schiſſs⸗ 
ſender zu ſichern, hat die Deutſche Reichspoſt den deutſchen 
Schiffen den Gebrauch der häufig verwendeten Welle 450 
Meter bis zu 250 Seemeilen We der deutſchen Küſte unter⸗ 
jagt. In Notfällen kann die Welle 3h Meter benutzt wer⸗ 
den. Als Ausgleichwellen werden die Wellen zwiſchen 600 
und 800 Meter verwendet. 

  

  

  

Der Lautfprecher im Dienſt ber Kircße. Nach den im all⸗ 
gemeinen guk verlaufeuen Vorverſuchen ſoll nunmehr der 
Kölner Dom eudgültig mit einer Lautſprecheranlage verſehen 
werden, die den Zwecke hat, bie, gottesdieuſtlichen Hand⸗ 
lungen, vor allem die Predigten, überall im Dom aut hörbar 
zu machen. Die 22 Lautſprecherx werden in, die verſchiedenen 
Schifſe verteilt und von einer im, Dom ſelbſt untergebrachten 
Vorverſtärkeranlage geſpeiſt werden. öů 

Der ülberraſchte Verbrecher. Ein Bankräuber aus Vera 
Eruz war entfloͤhen und hatle ſich unter falſchem Namen 
auf einem nach Neuyork fabrenden Dampfer, eingeſchifft. 
Vei der Landung hielt man ihm beretts ſeine Photographie 
unler die Nale, die auf drabtloſem Wege dorthin, über⸗ 
mittelt worden war. Unter der Wucht dieſes Beweiſes ge⸗ 
ſtand er ein, daß mer der Geſuchte ſei. 

—.— —...—. — 

Programm am Mittwoch. 

16: Jugendſtunde: P. du Bois⸗Reymond. Aus zoologiſchen 
Gärten, von KMnottnerus⸗-Meyer. — 17—18.30: Danziger Dar⸗ 

bietung: Uebertragung des Kurkonzertes aus dem Zoppoler 

Kurgarten. Leitung: Eugen Schwideſſtti. — 18,30: Danzig: 

Reiſceindrücke vom heuligen Eugland. Das aroße Derby in 

Ascoll. Vortraa von Studienrat Dr. Cüſow. —. 8.20: Das 

Wandern, ſeine Vedeutung für die Erziehung und den Unter⸗ 

richt. Vorlrad von Profeſſor Heincke. — 19: Einſührung in 

das Steuerrecht. Vortrag von Oberregierungsrat Neumann. — 
19.30: Sollen wir Fremdworte gebrauchen? Vortrag von Re⸗ 
dakteur Oskar Schwonder —, 20.05: Iwan-Turgenjew⸗Abend. 
Einleitende Worte: Dr. L. Goldſtein, 1. Aus den Gedichten 
in Proſa. 2. „Die Provinzialin“, Luſtſptel in einem Aufzug 
von Iwan Turgenjew. — 21.30: Unterhaltungskonzert, Leptes 
Claſtſpiel Paul O'Montis, In der Pauſe, zirka 22.15: 
Wetterbericht, Tagesneuigkeiten. 

Programm am Donnerstag⸗ 

16: Danzig! Uebertragung des Glockenſpiels zu St. Latha⸗ 
rinen. — 16.20: Blasmuſit, ausgeführi vom Königsberger 

Konzertorcheſter. Leitung: Muſildirektor Paul Iwan. — 18.30: 

Wann werden elektriſche Anlägen gefährlich? Vortrag von 
Ingenieur Weigert. — 19: Gehörbildung, eine Hauptforvderung 
der Muſiterziehung. Vortrag von Dr. Erwin Kroll. — 19.30: 

Wirtſchaftsprobleme. Vortragszyklus von Regierungsrat Dr. 

Heinz Schmalz. 1. Vortrag: Das Laiſſez⸗ſaire der Wirtſchaft. 

— 20.10: Flötenkonzert. Ausführende: Paul Mittmann, Klara 

Sützlaff⸗M — 21: Danziger Darbietung: Vortrags⸗ 

ſtunde Ilſe ſ, Weimar. Allerlei Geplänkel. J. Die 
Schweſtern, von Möricke. 2. Nebenbuhlerinnen (aus Annette 

und Sulvia), von Romain Rolland. 3. Ritterliche Werbung, 

von Möricke. 4. Die Wideiſprecherin, von Gellert. 5. Gutmann 

und Gntweib, von Goethe. 6. Beim Mausbarbier, von Mor⸗ 

genſtern. 7. Lups, von Kyber. — Anſchließend: Wetterbericht, 

Tagesneuigteiten, Sportfunk. 

—— ———.—   

        
  

Schwerer Kampf der Bauarbeiter in Prag. 
Selt drel Wochen ſtehen beretts über 12 000 Wauarbeiter 

in Prag in einem ſchweren Lohnkampfe. Sie verlangen, daß 
ihnen ſene Löhne gezahlt werden, wie ſie in der nordböhmt⸗ 
ſchen Uaten Meimnn, ſind. Die Bauherren Whastede ſich, dem 

f berechtiaten Verlangen zu entſprechen, ſo daß der Kampf 
trok mancherlei Verſöhnungsyuerſuchen, in unverminderter 
Schürſe weltergeht. Er ſteht unter der Führung der gahlen⸗ 
mähig ſtärkſten Oraaniſalion, nämlich der kommuniſliſchen 
Vanarbetterſektton, doch ſind auch die ſoztaldemokrattiſchen 
Oraautiſationen an ihm ſolidarlſch beteiligt. Es handelt ſich 
um eine Lohndiſſerenz von 5h bis 0 Heller, alſo rund 7 Pf. 
pro Stunde. 

Bet dieſer, Gelegenheit darf darauf hingewieſen werden, 
daß die Bautätigkeit in Prag in den letzten Monaten eine 
ſehr ſtarke war. Ste iſt nun vollſtändia ſtillgelegt. Einige 
amerikaniſche Konzerne, darunter der Chapmankonzern, 
haben der Stadt Prag den Bau von mehreren tauſend Wob⸗ 
uungen zu den belaunten Bediuaungen oſſeriert: Ueber⸗ 
maͤhme der Garantie, daß durch 25 Jahre die Micten vezahlt 
werden, worauf die Häuſer in den Beſih der Stadl über⸗ 
gehen. Man ſagt ſreilich mit Recht, daß bei der amerikani⸗ 
ſchen Bauweiſe die Häuſer in 25 Jahren kaputt ſein werden, 
und hat ſich deshalb ſeitens des Stadtrates ein Kontrollrecht 
über das zu verwendende Material vorbehalten. Dadurch 
lam es zu einem Kouflikt, über den noch beraten wird. Nun 
hat unterdeſſen der Konzern der Lebeusverſicherungsgeſell— 
ſchaften in der CSR. ebenſalls den Ran von Wohnungen 
auß Verſicherungsgeldern vorgeſchlagen, und zwar ſo, daß 
Vebensverſicherungen mit einmaltger Prämie abgeſchloſſen 
werden, wobei die Berſicherung als Mietenleiſtung verwen⸗ 
det werden ſol. Ein Raum käme danach nach grober Be⸗ 
rechnung auf etwa 1500 Kronen —= zirka %½ Mark jährlich zu 
ſtehen, ein Mietzins, der unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niffen' nicht als übertrieben bezeichnet werden kaun, Man 
iſt auch dieſem Proſelt nahegetrelen und berät darüber — 
nur daß alle Projekte ins Waſſer ſallen, ſo lange eben dte 
Vauarbeiter ſtreiken. 

Der internatlonale Kongreß der Glasarbeiter, 
der dieſer Tage in Paris zu den wichtigen Fragen des Glas⸗ 
arbeiterſchuthes Slellung nahm, war von insgefamt 40 Hele⸗ 
gierlen aus Deulſchland, Frankreich, Belgien, Tfchechoſtowakei, 
Heſlerreich, England, Dänemart, Schweden, Norwegen, Holland 
und Ingoſflawien beſucht. Der Glasarbeiter-Juternationate 

gehören 9 0ο⁵ Glasarbeiter an; davon ſtelll Deutſchland allein 
die Hälſte. 

Zur Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen und der Hygiene 
in der Glasinduſtrie erhob der Kongreß ſolgende Forderungen 

zum Veſchluß: Die Arbeitszeit für vie Glasarbeiter aller Läu⸗ 
der ſoll pro Woche einſchließlich aller Vorbereitungsarbeiten 
45 Stunden nicht überſchreiten. Die Sonntagsarbeit iſt ver⸗ 
boten und nur dem zur Aufrechterhaltung des Vetriebes not⸗ 
wendigen Perſonal Maheatäet Für vieſe Sonntagsarbeit iſt eine 
entſprechende Erſatzruhe zu gewähren. Die Regierungen aller 
Länder werden aufgefordert, die Veſtrebungen der Organiſatio⸗ 

nen zur Beſchafſung der pneumaliſchen Pfeiſe, die für 

die Geſundheit der Glasarbeiler einen großen Fortſchritt be— 
deutet, zu unterſtützen. 

In das Exetulivtomitee wurden Girwig (Deutſchtand), 
Stokes (England), Gris (Velgien) und Neumann (Eſchecho⸗ 
flowaͤkei) geiwählt. Internationaler Sekretär bleibt Delzant 

(Frankreich); ebenſo bleibt der Sitz der Internatlouale in 

Paris. Der nächſte Kongreß ſoll 1930 ſtattfinden; der 
Tagungsort wird noch beſtimmt. 

      

Arbeiterabwanderung aus Oſtoberſchleſien. Im Laufe 
des Monats Auguſt haben in Oſtoberſchleſien annähernd 
1000 Bergarbeiter freiwillig ihre Arbeitsſtellunaen aufge⸗ 
geben,. In der Mebrzahl handelt es ſich um unverheiratete 
füngere Perſonen, die nach Deutſchland und Holland abge⸗ 
wandert, ſind, Vet der Verwaltung der Lauraarube in 
Königshütte hat die Kahl der Abgewanderten bereits 120 
erreicht. 

Die Arbeitszeit bei den Reichsbehörden. Ueber die Neg⸗ 
lung der Arbettszeit bei den Reichsbehörden wurde geſtern 
im trgeſeiltenterband verhandelt. Den Unterhänd⸗ 
lern der Angeſtelltenverbände gelang es nicht, mit den Ver⸗ 
trelern der Reichsregierung eine Einigung zu erzielen, ſo 
daß ein Schiedsſpruch gefällt werden mußte, der über das 
bisherige Angebot der Regierung hinausgeht. Den Ange⸗ 
ſtellter ſoll bei einer Arbeitözeit, die über die Arbeikszeit der 
Beamten hinausgeht, im allgemeinen ein beſonderer Zu⸗ 
ſchlag von etwa 12 bis 25 Prozent bewilligt werden. Den 
Partei wurde aufgegeben, ſich bis zum 1. September 1927 
iheiden ahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu ent⸗ 

eiden. 
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in vielen Parben und Kroko- 
muatern, ganz moderne Form., b.50 

— — 

  

  

  

An LSpangen Pränelschude 

  

XIV.-Abs., nur sol. Vorrat mit amerikan,, engl. und I. 

  

Srren Laex Hälbschuhe mit grau Krokobesgtz. anier. 6 
Absah. Ein besond. hubsch. 10 Oi 
Straßenschuh fur den Herbst 1 

Ien Läca Löhaceusehuhe 
mit L.-XIV.-Absat. Wun- 
dervolle Paßpform. e 5⁰0 
Ausarbeitunng i 

hochmoderne, halbrunde     
Rest⸗ 

2³893 
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ů Gald Und Wöen⸗ 
Jol? Mälbleder I-pangenschühe 
-Absas, ganz modern in ＋* 

ſhhhen braun Boxk. L.Jöhangenschuh» . ParVe, 15 50, 48 1ü.%jρ 

Form, haltbar und elegant 2 00 8 

    

    

    

undd Einzelpaare 
solange vorrätig weit unter früherem Freis 

as gröſtte Schuhwarenhaus des Freistaates 
mit der grönten Auswahl 

DANZIGS „ LANGSFUHR „ 20PPOT 
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FVonder-Derfrian 
für den 

NMerhbst-Bedaurf 
LLLZZdCCCCCCCCCCTCCCCCZCCTCCGCTCCCCTZñCAUCACUd 

Gute Qualitäten zu billigen Preisenl 
Nerren-Behtleidiung 

Herhst-Anzug moderner dunkelkarierter Woli. 68.00 
oheviot, noue 1- und 2 reihige Forrm. 5 

Sport-Anrug grau und modefarbig, Whipcord, reino 
V Wolle, gute Verarbeitunng. 85.00 

SaKko-Anzug feiner Wollstoff, mittelfarbig, prima 
Ausstattung, 1- und 2reihig —„* 5 —* 98.00 

Sakko-Anzug neue Modefarb., englisch gemustert, 10 0⁰0 
Sportform, mit lang. Hosen od. Knic erbocker 1U. 

Salko-Anzug moderne Sportfarben, flotte Formen, 
Sportverarbeitung, 1- und 2 reihißg 125.0;0 

SaKko-Anrug englisch gemustort, letzte Neuheit, 
oleg. Ausstatt,, lange Hose od. Knickorboolter 139.00 

  

    

     E G0 i E EM- N 0⁴ f Ee HKüti 0u inennennenennireene, ehee, 

Nipsmantel, roinwolleno, schwere Qualität, aparto 
Form, aut Wattelin goarboitet, ganz gefüttert 89.50 

Rinsmantet reine Wolle, elegante, jugendl. Form 
in guter Wintorware, ganz gofüttert. ů 08.•00 

Mantel in englisch gemustert. Stoff, Atelierarbeit, 08. 00 
mit groſſem Polzkrugen, verschiedeno Farben 

Popolinekleid roine Wolle, in jugendlicher Form 
mit farbigen Blenden und Tas chengsrnitur ů 23, 50 

Popelinekleid reine Wolle, mit reicher Biesen- und 20 75 
.    
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Knopfgarnitur, in modernen Farben 

popolinekleid le, mit — Horren-Uister 
Wirtgen undf-Mianschentan — Crehe deChine. 32. 50 Jugendlicher Fllxhut Moderne Kappe Prims Marengovelour, eigene H Ilung 75. 00 

——— 5 ,tetcherPaltalgarat, und vielen 39. 75 mit PaueJeme Paepnn an in wit ———— rehreren mit-Cürtel eagiireh Semuetert. s ů„ — 98. 00 aparten Farben, reiche Faltengarnitur 
Herren-Mantel mod. groß Kariert, Sportverarb., 

Ripekleid in jugendlicher Jumperform, ciebi 48. 00 6•75 6.90 eleg. Cheviotware m. Abs., Raglan- u Elaterferm. 118, 00 
vererbeitet, oifen und geschlossen zu tragen Groſler Frauenhut Herren-Ulster feiner Marengovelour m. Abseite, 1290 00 

Stlikleld aus Crepe de Chine, viele mod Farb mit Band uns Filzmotlven, in vielen Farben 7.50 Wall.Schneiderarbeit ·:- „ . .. Mt oiches Siuwchengurn'tar moderne Farben, 48.00 8 Moderne Kap pe e neuo Aucrtttren prima Melton mit 149 00 äw — Abseite, beste Ausstattung . 
Crope-de- Ghine-Kleid mit langem Arm, entzückendo 69 50 — mit Sewcbegel in aperten Farben 8.50 — Trenoh-Ooat der Mant. f. fä0 Witter., fein. Gabar, 139 00 Blendensarnitur und Faltenrockk.. LL Gttctzwtcttgrtttrrttttttttr m. Plaidfutter u. Ooltuch- Einlage, Sportform 

  

    

2 2 Mleiderstofſe Feidenstoffe 
Jumpferitofls deutsche CQualität, in 2 45 Neue Klolderkaros schöne Farbenzusam- Futtereelden Crepe de Chine solides Schweizer aparten Mustern ů2 3.90, ·• monstellung, deutsche Qualität, ca. 9.75 in neuen Murtern, Baumwolle mit 2 65 Fabrikat, in großem Farben- 10. 50 Popeline reinvw. solide Oual., in groß. 3 75 Unga, ig; briat RI —* dl ů 100 nin zass Kunstseide . . 7.90, 5.75, 4.90, 2. sortiment, ca. 100 cm breit 

neere Spexlal-Ripse edle, feinfädige Crepe Georgette duftiges, elel antes Farbensortiment, ca. 90 em breit J. Qunlitäten, in neuesten Modefarben, 13 50 U am Forbemsertiment . 30 am bieit 6.90 Cewebe, Ein den Eyodelarben, 9 Popeline gutes Fabrikat, in viel. mod. ca. 150 cm breit. 15.80, 0 cn. 100 em breit 12. 0 Farben, ch. 100 cm breit. 4.90 Eolienne Kunstselde mit Wolle, in ver- 7.90 Rips.p. u b Wuelften raing Ment, weiche sohiedenen Farben ‚ Palegente Wätse Swig⸗ 1—0 Ps-Popeline grifſige roinvollene nalität, uni und melange, c- insei itä glePente , ün Weih un Cualiäät, ca. 100 ein breit 480, 5.75 140 breit . 17.bö, 1875, 14.90 brere1M0 cnt gt reinseicdene Qualität. g.75 farbig oa. 100 em breit 13.50 
Mantel-Flausoh moll., reinw. Qual, in 17 KH ] , Orope Satin edle lit., i 0. Moderno Jumperstoffe aparte neue 5 90 nouest. Must., Wa. 1bem, üe.m 72, 17.50 Trikot solide Fabrikate, in viel. Farben, 8 50 nen Farben, 0 100 em breit. 16. 7⁵ Ausmusterung, disch., reinwv. Qunl. U- Mantol-Rips Schlwöre, nur gute Oual., cE 150 cm breit 9.50, O· Voloutine das neue Gewebe, wun- 

Wellins mollig. Stoff, l. Morgenröcke. 8.50 teils mit angerauhtem od. Satin- 18 50 Taſtet-Chüflon weiche, elegante Wore, in 9.75 dervolle deutsche Ware, in neuen 18. 90 deutsche Qualit., ca. 140 em breit G. Rücken Ca. 440. em Ereib- 19.50, neuen Farben. ca. 85 em breit ‚ Farben. ca. 100 em breit     
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Modemaren ů Merrenærtifel 
Damensürter Wildleder-Imitation, 22 „ tötet een ueLeken .... us, 0. W5 HOamen-IDüschρftt H-Bereil. 6995 Spachtelkragen 

Moderness Sporthemd crene und ecrrruauau.. * 135/ 0.95 TahmnAPout —— wemierr mit Eohliaum 1.65⁵ hla, deige und Sonnenbrand, mit Kragen 9.75 
WatKen Krasen, K ů „ 0.05 ——. reich Vertieftt SSeidenpopeline.-Hemd gute englische Oualitsten, 12 50 Orepe de Chine, weiß und farbigxg... 1.75, V. 9 Tagkeme ꝙ D in verachied. Modefarben, mit Kragen 0 Kostii 1 2 aus mittelstarkem Hemdentuch m. Stickerei 3.45, . geldenpopoline. Hemd modern estreikt und ü 2 J.88, J.50 — 45 Renforce mit Hohisaum, Klöppelein- E E Larlent mit Kragen —— 2* ·„* 13.50 Kleider-Westen satæ und Spitztleee S-E , · ů Batist und Voile, Faltenſormm. 3.50, 2.95 Vashemd aus Prima Mako mit Hchleaum und händ- 5 B Wind. Rumpistent vil pa.1 Meu. Makoein abeen 12.50 Kleiderwost estickten Punkten „ fäd. Rumpfstoff mit pa. Rips- u einsät, eiderwesten 4.25 äör Frack-Hemd kräftiger, solider Rumpfstoff, mit Seidenrips, in vielen Modefarben . 6.90, 4. Seinkleis 1 95 E Pikee-Einsatz und Umlegemanschetten 11.50 Elegante Kleider-Westen Cxope de Chine, 6.90 Seachlosene Porm mit Hchlaum und Punkien 1•88 Langbinder 1.7 mit reicher Stickerei und Faltengarnitur. 38.50, O. Beinkleid Renforce mit Hohlsaum, 4.B0 23 tesche, moderne Streifen und Schottenmuster. I“sU Abgevpante Peisttreiten 6.50 Wsbpeleinasks mit Spitess.. 4 Lagsbinder 4.90 Woun 77 Stüms u Mäntel. „ Nachthemd — Kimono mit Hohlenum und Fuskten . . 3.35 reine, schwere Seide, eusgesucht schöne Dessins 1. 

Nachthemd 25 Strümpje Kimono mit — Stickerei .5.25, 4. 3 — Naohthemd Bubi 50 3 G fi — vaputee Senlea 172 mit Hohlsaum, loppeleinsatz und Spiize b.50 3 ri Ofα CII D gu eidenflor, Doppelschle, moderne Farben. 4⸗ 8 Fiemühnsss In E 8 Ler solide Msko-Qualität, 1.92 Damen-Strümpfe solide Mako-Imitation. 1 9⁰ — Windelform, mit Hchlaaum und Punkten.. C, ü0 se Farben-Ausvahl, alle Gröbhen. 2.75, 2.10, 1.80 deutsches Fabriket, schwarz and farbig K Semdhc-e 3.75 Sohlüpfer prima feinfädige Kunstseide, é Lahssn-Si. -Spfie prima Seidenfler, 99 S Windelform mit Stickerenn · viele Farben, alle Grösben ‚ 5.90% 5.75, 4.60 Hacke verstärkt, neue Farben .. 295, 2.75, L Dumper- Untertaiiie 1 8⁵ Lekiüpter feinste Flor-Ouslität, mit Kurzen Bein „Louisa'“ nnsere bewährte Spexial-Marle, 3 rüt Sticheri, „. 0, 200 ⸗ ittrerstärkung, mederns Farben. Cr. 4 5.00 aus bestem Seidenfier.... 3.50 — Jumper-Untertallhe prima Wegr 5 25 Unterrlech-Löschen Baumvolle, 1. 6⁵ „Mirakel- unsere Spezial-Marke, 3 90 — 5 reich mit Stickerei und Valenciennes garniert 8 8 fein gewirkt, weiß und PDestellfarben .. 1,80, 
aus Bemberg-Waschseidee. „. .5. S nnie Seickerel 7.50, 5.50 3.90 Herren-Normal. Hemden 5. 50 — unsere Aarke, 5 3 95 S Prnragrock rcch 22 iert, — —2 7.50, „ — wollgemischt, Doppel-Brustt „. Größbe 4 aus edelstem, Aeutschem Seidenflor. . ⸗ — mit Valenciennes und Stickere!. 15.50, 11.25, 9.75 8 ewelgeorin ut unr Gr. 4 3. 90 Herren-Socken — E — 2 ö — ——— gran, beige, leder — S e Oualitst mit Kiappe Ce. 1 3.25 n en ů — SRKEinser-Schlüpfer kests Schweihsceken, grau, braun, meliert. = feste Baumwolle „ „ „ . Gx. 1 9.75 
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Das „Wunder“ pon Konnersreuth. 
n Bayern paſſiert wieder einmal ein „Wunder“. In 

dendoberoſelhiſchen Ort Konnersreuth, Bezirksamt Tirſchen⸗ 
reuth, der etwa 900 faſt ausnahmslos katholiſche Einwohner 
zähll. Solange nur kleine Blältchen der Vaveriſchen Volks⸗ 
partei von dem „Wunder“ berichteten, laa für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe kein Aulaß vor, ſich damtt zu beſchäftigen. 
Nun aber hat die Großſtadtpreſſe in ſicherem Inſtinkt dafür, 
was ihre mehr anf Gefühl als auf Verſtand geeichten Leſer 

inkereiſtert, das „Wunder“ von Konnersreuth aufgegriffen. 
Deshalb und wegen des Unfugs, der mit der ganzen Sache 

nun ſchon in gläubigen Kreiſen in katholiſchen Gegeuden 
ganz Deutſchlands getrieben wird, muß man doch von der 
Eache Notiz nehmen. 

Der Tatbeſtand iſt kurz folgender: Ein heute im M. Le⸗ 
bensjahre ſtehendes Bauerumädchen, Thereſe Neumann, ſoll 
im Jahre tals als Magd bei Rettungsarbeiten gelegentlich 
eines Brandes ſich eine Verletzunn zugezogen haben, die 
Nähmung und langjährige Bettlägerigkeit bedingt haben 

pßoll, Daszu ſoll ſich ſpäter auch noch Blindheit geſellt haben. 
SEyäter ſoll die Thereſe Neumann, nachdein ſie ſich eindring⸗ 
lich mit religiöſer Leltüͤre, bejonders mit der Paſſions⸗ 

— geſchichte und der Heiligenneſchichte ihrer ſranzöſiſchen Na⸗ 
menskollegin Thereſe Martin (vom derzeitigen Naypſt heilig⸗ 
geſprochen beſchäftiat hatte, von Blindheik und Lahm, ung 

gebeilt worden ſein. Seit einiger Zeit ſoll Thereſe Neu⸗ 
mann allwöchentlich am Freitag die Gefangennahme, Ver⸗ 
nehmung, Geißelung und Kreuziauna Chriſti durchleben. 
Wundmale an den Händen, zeitweiſe an den Füſßen, brechen 
auf; rund um den Kopf fließt aus acht Wunden Blut („Dor⸗ 
nenkrone“), 

blutige Tränen werden geweint, 
und auch aus der Bruſtwunde beginnt Blut zu fliehen. Dr. 
Freiherr von Aretin beſchreibt in der Beilage der „Mün⸗ 
cheuer Neueſten Nachrichten“ den Vorgang in ellter Fülle 
von Einzelheiten und fügt binzu, daß die „Refl“ die ihr doch 
unverſtändliche aramälſche Sprache in den zu Beginn un⸗ 
ſerer Zeitrechnung herrſchenden Dialekten ſo rein wieder⸗ 
gegeben habe, daß ſein Führer imſtande war, „deu galtläi⸗ 
ſchen Dialekt des Petrus von der reinen jnbäiſchen Rede⸗ 
form des Kaiphas zu unterſcheiden“. Vorher hat Aretin 
bereits geſagt: „Nun muß man wiſſen, daß mein Führer, 
mit dem mich von früher her Freun)ſchaft verbindet, unter 
den heute lebenden Kennern des alten Orients einen der 
erſten Plätze einnimmt, daß ihm die Sprachen der Jeit 
Chriſtt in allen Dialekten geläufig ſind, daß er das alte 
Paläſtina und ſeine Sitten kennt, wie laum ein auderer..“ 

Das Bluten Stigmatiſierter 

iſt nichts Neues. 

Vor 50 Qabren lag in Belgaien der Fall der Loniſe Latean 
vor, die im allgemeinen die gleichen Zuſtände zeigte, wie 
jetzt das Mädchen in Konnersreuth. Als damals die reſolnte 
Schweſter der Kranken eingriff und Beſuche von der Stig⸗ 
matiſterten fernhielt, da verſchwanden nach und nach die 
Erſcheinungen und keorten bis zu dem 1883 erſolgten Tode 
des Mädchens nicht wieder. Etwas „Uebernatürliches“ iſt 
bei dieſen Wunden und Blutungen nicht km Spiel. Bei ge⸗ 
eigneter Veranlagung der Perſönlichkeit können ſie durch 
krankhafte Einbitldung oder auch fremden Willen entſtehen. 
Dafür gibt es in der mediziniſchen Literatur mantherlei 
Belege. 

Sy erzählt uns der Arzt Karl Ludwig Schleich: „Ich 
babe ſelbſt zweimal Hyſteriſche geſehen, welche ihre Bruſt⸗ 
warzen auf Kommando bluten laßen konnten; ungefähr 
1. bis 2 Teelöffel voll.“ „Das plößliche Summen eines 
elektriſchen Luftregulators erſchreckte eine Frau, welche das 
Summen einer Biene zu vernehmen glaubte und ſich dann 
am Auge geſtochen fühlte. Wirklich eutſtand ſofort am Auge 
eine Entzündung oder Geſchwulſt.“ „Ich kannte eine Dame, 
welche mich wegen eines Gelenkleidens konſultierte. Sie 
fragte, mich: „Was fehlte der Dame, die eben bei Ihnen 
war?“ „Oh, ſagte ich, die hat einen Ansſchlag!“ Sie ſchüttelte 
ſich und ſagte: „Brr, dann bekomme ich auch noch einen!“ 
In der Tat, in 10 Minuten hatte ſie eine flache, leicht ödema⸗ 
töſe Rötung mit Flammenrändern auf dem Handrücken. Ich 
kannte ſie lange, ſie hatte nie zuvor einen Ausſchlag.“ 

Ein grohes Rätſel 
gibt folgender ärztlicher Bericht Schleichs auf: „Bei einem 
mir bekannten Gynäkologen wurde ein ſiebzehnjähriges 
Mädchen in die Anſtalt gebracht, welches behauptete, guter 
Hoffnung zu ſein. Von wem, wollte ſie nicht ſagen. Ob⸗ 
wohl das unentwickelte Kind virgo intactn (lunberührte 
Jungfran) wa te die Möalichkeit einer Schwängerung 
wegen des ſch i ſeel n Leidens der Kleinen nicht 

unz von der Hand gewieſen werden. Und ſiehe da! Im 
itten Monat war wirklich Schwangerſchaft zu konitatieren. 

Im fünften Monat fühlten wir unner wachſender Gebär⸗ muttervergrößerung kleine Teile, hörten die Herztöne des 
Kindes, wie ſtets abweichend vom Puls der iungen Mutter. 
Im 6. Monat ſubjektive Bewegungsſtöße des Kindes, im 
— Monat normaler Stand der Gebärmutter. Wir glaubten, 
Suädellage des Kindes feſtſtellen zu können. Im 10. und 
11, Monat Stillſtand. Im 12. Monat erklärte der Profeſſor: 
Meine Herren, wir müſſen uns geirrt haben; es i, keine Schmangerſchaft, ſondern eine Geichwulſt. Operieren wir! 
Der Leib wurde geöffnet. und es ergab ſich — nichts. Alles par normal und keine Geſchwulſt im Leibe. „Alſo Hyſterie!“ 25 1433., kopfſchüttelnd der Profeſſor!“ 

an ſieht alſo, daß ſolche Erſcheinungen, wie ſie bei der Thereſe Wanh in Konnersreuth auftreten, ‚ 
reEr zohl eyr wohl zu erklären ſind. 

Vor kurzem hat eine är, iſſi ä ztliche Kommiſſion das Mädchen votePer 5 Darunter befand ſich auch Profeſſor Dr. Ewald ber er Piychlatriſchen und Nerven⸗Klinik in Erlangen. In Almngipraſſß, der Bayertſchen Volkspartei werden nun die 
18 Belebe diefes Gelehrten in völlig irreführender Weiſe 3 bat ditjen den Wundercharakter des Falles angeführt. den * ieſen Gelehrten zu Feſtſtellungen veranlaßt, in 

en der ſagt: „Nachdem mit der Tatſache meiner Un⸗ tärlich pes in Thereſe Neumann in Konnersreuth, die an⸗ Heberwachung des Miaßchens woit Regensburg verfügten 
E i i G ſuchung Lokatanseise Arsbes Lewheicer wer miczpennrnter⸗ kleinen Lokalanzeigern und tchen, ſondern auch 0 öblättchen, ſondern auch von großen ernſt en nehmenden Zeitungen grober Unfug getrieben wird, ſeße ich mich veraulaßt, folgendes zu er⸗ klären: Der viel zitierte und mir in den Mund gelegte Aus⸗ ibruch, daß die Nerven der Thereſe Neumann vollſtändig AuchungLergehansiunitttän gar keiner Weiſe meinem Unter⸗ ebnis „er; 03 

bante⸗ fich mur auf das Cehten vrgant, Ei Mecdet üngen vder üesen, wie Hetzun, die SAcbencde Wirbelverrenkung Mnt, Rückenmarkverletzung der Thereſe an e⸗ weſen wären. Er iſt alfo geeignet, 'e anzunehmen ge 
eher eine Waffe gegen als für die Wunderheilung 

der gelähmten Thereſe i zu werden. Was mit oder vhne ů Namensnennung über das Ergebnis meiner Unferſuchung         

    

      

  

   

           

  

    
ů 
     

  

  

2. Beiblatt der Nirziger Volktsſtinne 
—..—''———————— ——.————   

in die Tagespreſſe kam, war ſtets Mißbrauch mit meinem 
Namen und, inhaltlich den Tatſachen nicht entſprechend, ver⸗ 
kehrte, entſtellte oder total mißverſtandene Einzeläuße⸗ 
rungen gegenüber läſtigen, aber nicht immer voll abweis⸗ 
baren, zudringlichen Fraheſtellern.“ 

Mit dem Wunder der aramäiſchen Sprache hat Dr. Drhr. 
v. Aretiu, entſchieden Pech. Ihnt tritt auch hier die Fach⸗ 
wiſſenſchaft eutngegen, und zwar ProfefſorDr. Klittel⸗ 
Leipzig, der u. a, bemängelt, daß Frht, v. Aretin ſeinen 
Führer, den angeblichen Fachgelehrten, nicht nennt, und der 
eine genaue Unterſuchung ſordert, vei der Nichtortientaltſten 
die von der „Refl“ hervorgebrachten Worte phunetiſch auf⸗ 
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zeichnen und Kenner der argmälſchen Dlalekte dann die Auf⸗ 
zeichnungen anuf ihre Zugehörigleit zur garamäiſchen Sprache 
prüfen ſollen, Der Gelehrte füat allerdtugs reſigniert bei: 
Ka wenn es dazu nicht ſchon zu ſpät ſein ſollte!“ In der 

at iſt die Möalichkeit gegeben, daßt die angenſcheinlich nicht 
gauz unbegabte Thereſe Neumann 
mittlerweile in ihrem Gedächtuis 
daraus wiedergibt. 
Das „Wunder“ von Konnersreuth iſt lein Wunder, ſon⸗ 

dern nur ein neuerlicher Beleg dafür, wie viel noch an Auf⸗ 
lhlenſ. eit in allen Schichten der Berölkerung zu 
elſten iſt. 

öͤfterz gehörte Worte 
behalten hat und ſte 

rrrrrrrrrrrrrrrrrnrrrrrrrrr 

    

Der Mann, der 17 Millionen ftahl. 
Der König der Diebe; George Manolescu. — Die Schickſale 

eines Ubenteurers. 

Die Geſchichte erzählt von vielen romantiſchen Gauner⸗ 
perſönlichkeiten, doch wie intereſſant dieſe Figuren auch 
ſcheinen mögen, den meiſten fehlt es an dem Genialen, das 
einen Gauner zu einem Fürſten der Unterwelt ſtempeln 
kann, Die meiſten hatten immer Mithelſer nötig bei der 
Ausſührung ihrer Freveltaten., Es hat aber auch einen 
Mann gegeben, der in einer phantaſievollen und wunder⸗ 
baren Laufbahn niemals anderor Hilfe bedurfte; der ſtets 
alles ſelbſt ausführte und deſſen größte Stärke gerade in 
der abſoluten Unabhängigkeit beſtand. Dieſer Mann war 
Woernd Manolescu, der ſich mit Recht „König der Diebe“ 
nannke, 

Einer von ihm ſelbſt geſchriebenen Biographic, zufolge 
war er der Sohn eines rumäniſchen Kavallerieofftziers und 
wurde am 20. Mai 1871 in Plusci in NRumänien geboren. 
Menichen, die ihn perſönlich gekauut haben, ſagen, daß er 
ein bezanbernder Mann war, mit ſchönem Körperbau, dunk⸗ 
len, ſeurigen Augen und außergewöhnlich geiſtreich in der 
Unterhaltulg. Viele Jahre verkehrte er als Herzog von 
Otrauto oder als Herzog von Parma oder als Fürſt Laho⸗ 
varz in den erſten ariſtokratiſchen Kreiſen, was nicht zu ver⸗ 
mundern iſt, denn dieſer ritterliche, ſchöne und geiſtreiche 
Mann, der ſich von den berühmteſten Schneidern kleiden ließ, 
beſaß mehr natürliche Grazie als die meiſten ſeiner Opfer. 

Einſt, éeben aus dem Gefängnis entlaſfen, machté er in 
einem Eiſenbahnzug die Bekanntſchaft einer deutſchen 
Gräfin. Er begleitete ſie zu ihren Eltern, erklärte ihr ſeine 
Liebe und .. . heiratete ſie unter dem Vorgeben, ein reicher 
rumäniſcher Landedelmann zu ſein. Was wird die Gräſin 
gelitten haben, als ſie ſpäter in ihrer Villa vernahm, daß ihr 
Gatte in Frankfurt wegen Juwelendiebſtahls verhaftet wor⸗ 
den ſei. Sie hat ihn aber trotz allem geliebt, auch nachdem ſie 
gezwungen worden war, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen. 

Manolescu hat in ſeinem Leben für ungefähr 17 Mil⸗ 
lionen Koſtbarkeiten geſtobhlen. Nachdem er 30 Jahre lang 
der „König der Diehe“ geweſen war, bot er ſeine letzte große 
Ueberraſchung: Er gab ſein abenteuerliches Leben auf, legte 
ſeine bis dahin geführten Titei ab und hetratete in Paris 
zum zweiten Male. Syväter iſt er an einer Blutvergiftung 
geſtoͤrben. 

  

Hochzeit mit Verſtorbenen. 
Die Seelentafeln. 

Ein einenariiger Brauch ill heute noch in China üblich. 
tes vor, daß während der Verlobungszeit Braut oder 

— gam ſtirbt, ſo kann ſich der überlebende Teil bennoch 
mit dem Toten trauen laſſen. Die Hochzeit findet dabei mit 
denſelben feierlichen Zeremonien, dem Ueberreichen zahl⸗ 
reicher Geſchenke und einem üppigen Feſtmahl ſtatt, wie 
immer, nur am Platze des Verſtorbenen iſt an deſſen Stelle 
ſeine „Seelentafel“ aufgeſtellt. Auch findet die Hochzeit nicht 
am Tage, ſondern erſt nach Sonnenuntergang ſtatt. Bei den 
Chineſen kann die Trauung ſogar auch daun abgehalten 
werden, wenn Braut und Bräatigam vor der Hochzeit 
ſterben. Auch in bieſem Falle wird die Hochzeit mit dem 
üblichen Prunk gefeiert, indem die Seelentafeln der beiden 
Verſtorbenen an Stelle der Lebenden miteinander vereinigt 
werden. Nur ſchließen ſich nunmehr noch verſchiedene 
Trauerzeremonien für die Hinterbliebenen an. 

  

Chin 

      
  

    

  

Wo kommen all die Krüge her? 
Die Geſchichte vom serug von Kana. 

Im Mittelalter war es üblich, aus vem Heiligen Land 
allerlei orientaliſche Kurioſa und heillge Schätze, die den reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſen des Volkes entſprachen, zu ſammeln und 
in die Heimat zu bringen. Dieſe ſeltenen Gegenſtände wurden 
gewöhnlich in den Kirchen aufgehoben, wo ſie bei beſonderen 
Anläſſen von der Kanzel oder vom Heiligtumsſtuhl herab dem 
Volke gezeigt und erklärt wurden. Unter dieſen Kurioſitäten 
ſpielte der „Krug von Kana“ eine hervorragende Rolle, und er 
wird auch in den Regiſtern der Kirchenſchätze oft erwähnt. 

So wird in der Schatztammer der Schlotzlirche zu Guedli 
burg ein ſchöner Marmorkrug aufgehoden, den man als ein 
der Krüge aus Kana gehalten hat, der aber in Wirklichkeit von 
der griechiſchen Kaiſerin Theophano aus dem Morgenland mit⸗ 
gebracht wurde. Einen der ſechs Krüge au Kana wollte auch das 
Kloſter R. ubeſitzen. Im Magdeburger Dom wird eben⸗ 
falls ein ſolcher Krug aufgehoben. 

Auf Schloß Ernſtbrunn in Niederöſterreich wird die Sage 
überliefert, daß ein Sinzendorfer einen echten Krug von Kana 
aus Konſtantinopel mitgebracht habe. Als Rudolf II. von 
dieſ⸗ oſtbaren Schatz erſuhr, wollte er ihn beſitzen und dafür 
ſoviel Gold geben, wie der Krug faſſen konnte. Der Krug 
wurde mit Goldmünzen gefüllt, aber der ſchlaue Sinzendorfer 
ließ den Krug mit den Dukaten verſchwinden. Dieſer koſtbare 
Schatz ſoll an einem geheimen Orte im Schloſſe vergraben ſein, 
und man hofft noch immer, ihn aufzufinden. 

   

    

  

     

  

         

Die beiden Vellflieger. 
In 23 Stunden über den Ozenn. 

Die amerikaniſchen Flieger Brock (links) und 
Schlee (rechts) wollen den von dem Flieger 
Evans aufgeſtellten Rekord, in 26 Tagen um 

die Erde zu ſliegen, ſchlagen. Wenn ſie das 
Tempo ihrer erſten Etappe durchhalten können, 
dülrfte es ihnen auch gelingen, in 20 Tagen 
rings um die Welt zu kommen. Sie ſtiegen am 
Sonnabend in Harbour Grace auf Neufund⸗ 
land auf und flogen in 23% Stunden über den 

Ozean nach dem engliſchen Flugplatz Croydon 
bei London, von dort nach München, wo ſie 
nach kurzer Raſt wieder aufſftiegen, um über 
Konſtantinopel, Bagdad, angvon, Tolio. 

onolulu nach Amerika zurückzufllegen. 

Warum Levine aus Paris floh. 
Er konnte mit Drouhin nicht einig werden. 

Der amerilauiſhe, Finanzmann Levine, der geſtern mit 
ſeinem Flugzeug „Miß Columbia“ bei ſeiner Landung in 
Croydon (wie gemeldet wird, der erſten Landung, die er je 
vollfüührt hat) ſaſt tödlich verunglückt wäre, gab der Preſſe 
Aufſchlüſſe über ſeinen unerwarteten Flug nach London. 
Er ſagte: 

Ich brachte die „Miß Columbia“ nach England, well ich 
der Anſicht war, daß dies im beſten Intereſſe des Fluges 
(nach Amerlka) Uiegt., Immer, wenn Berichte, die ich von 
britiſchen oder amerllaniſchen metevrologiſchen Statkonen 
erhlelt, zeigten, daß die Bedingungen gut waren, ſchlug ich 
Drouhin vor, zu ſtarten. Er lehnte es jedoch ab mit der Be⸗ 
gründung, die Berichte der franzöſtiſchen Wetterbüros zeigten, 
daß die Wetterlage ungünſtig ſei. 

Levine erklärte, Dronhin werde jeden Pfennig erbalten, 
der ihm nach threm Kontrakt zuſtehe, und vemerkte weiter: 
Während ich in Frankreich war, wurde mir jedes mögliche 
Hindernis in den Weg gelegt. Alles, was ich unternahm, 
wurde dauernd in der Preſſe und anderswo krittſiert. Ich 
ſah, daß mein Flug aus Paris ſo gut wie unter franzöſtiſcher 
Kontrolle ſtehen würde. 

Weiter erklärte Levine noch, daß Drouhin ein ausgezeich⸗ 
neter Flieger ſei, er habe nur den Fehler, daß er nicht 
Engliſch ſpreche. Levine ſelber verſtände kein Wort 
Franzöſiſch: „Was hätte es für ein Theater gegeben, wenn 
wir mitten auf dem Atlantik plötzlich in Kalamitäten ge⸗ 
kommen wären?“ 

Jetzt werde er ſich ſo ſchnell wie möglich nach einem eng⸗ 
liſchen, Flieger oder, amerikaniſchen Piloten umſehen und 
hoſſe, ſchon in den nächſten Tagen zum Atlantikflug ſtarten 
än können, Wenn er nicht bald mit einem Piloten einig 
werde, ſo könne man noch erleben, daß er eines Morgens 
ſelbſt mit ſeiner Maſchine über den großen „Teich“ fliege. 
Das letztere dürſte allerdinas ſeine Schwierigkeiten haben. 
Das engliſche Flugfahrtminiſterium hat das Flugzeng 
„Miß Columbia“ pprerſt beſchlagnahmt, da Levine ohne Pi⸗ 
lotenlizenz nach England gekommen iſt⸗ 

Die geführliche Landung. 
Ueber die Landung Levines auf dem Londoner Flugplatz 

Crondon berichtet ein Augenzenge ſolgende Einzelheiten: 
„Es war ein ſchrecklicher Anblick. Levine kreiſte fünfmal 

über dem Flughafen. Dreimal eniging er beim Welnden 
um Haaresbreite dem Abſturz, da die Maſchine außer Fahrt 
kam und in der Luft ſaſt völlig ſtill ſtand. Bei der dritten 
und vierten Rund rte der Apparat ſchun den Woden, 
ſchoß aber gleich darauf wieder in die Höhe. Beim fünften 

h auf den Erdboden 
und ſprang mit einem Satz über 10 Meter hoch in die Luft. 
Wir alle glaubten, in der nächſten Setunde das Flugzeug 
zerſchmettert am Boden liegen zu ſehen, Mit erſtaunlicher 
Kaltblütigkeit aber zwang Levine das Flugzeug wieder nach 
unten und ſetzte diesmal richtig auf. Unverſehrt und 
lächelnd kam Levine aus dem Flugzeug heraus.“ 

Levine hat mit ſeinem unverhergeſehenen Start ſich ver⸗ 
ſchiedene Vergehen zuſchulden kommen laſſen, ſo daß die 
franzöſiſche Vehörde vorausſichtlich die Beſchlaanahme der 
„Miß Columbia“ ſordern wird. Der Amerttaner verſäumie 
es, ſich vor allem mit der Zollbehörde ins reine zu bringen. 
Nach internationalem Recht zählt die Nichterfüllung dieſer 
Formalitäten als eine Unierſchlagung, die mit Gefängttis 
und Beſchlagnahme des Flugzeuges beſtraft werden kann. 

* 

      

Levine hat, wie aus London gemeldet wird, zur Aus⸗ 
führung des Fluges England—Amerika mit der „Miß Co⸗ 
lumbia“ den Flieger Hincliffe gewählt. 

* 

Me Weltflieger in Belgrad angekommen. 
Aus Belgrad wird gemeldet: Das amerikaniſche Flug⸗ 

zeug „Stolz von, Detroit“ traf hier um 12 Uhr mittaas ein. 
Die Flieger ſetzen ihren Flug mornen früh 4 Uhr nachl 
Konſtantinopel fort. 

Einſteigen Verlin! Nach Amerika! 
Vor der Eröffnung eines Ozean⸗Luftverkehrs. 

Wic eine Berliner Korreſpondenz von gut unierrichterrr 
Seite erfahren haben will, ſind in aller Stille Verhand⸗ 
lungen in Gang gekommen, um Berlin zum Ansgangspumtt 
ines unẽ V Luftdienſtes eines Deutſchland und A —— rite O 

zu machen, und zwa Flushafen Te⸗ 
dern von dem von der Stadt ſeit langem vorbereite 'er⸗ 

Waſſerflughafen am Müggelſee aus, da nach Anſicht 
25 in regelmäßiger Paſſa⸗ 

i fluamaſchinen 
hen Creiſe 

werden, wie 

   

         

   

    
    

        chen Kreiie 
Ozean nur 

   
    

  

Trausatlantikverkehrs 
führt. 
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Wie ſteht es mit der polniſchen Anslandsanleihe? 
Etwas iſt faul im Staale 

Unter bieſer Ueberſchrift leſen wir im Zentralorgan der 
Poluiſchen Sozialdemolratiſchen Partel, „Nobolnit“, folgen⸗ 
deß ber dle ſeinerzeit ſo viel beſprochene'polniſche Umerſka⸗ 
anlethe: 

Iu den Frühlingsmonaten wurde, von Negterungs⸗ 
kreiſen verſichert, daß die amerikaniſche Anleihe in Höhe von 
60 Milllonen Dollars im Herbſt dieſes Jahres unterzeichnet 
merden würde, da der amerkkaniſche Gelbmarkt im Sommer 
ſlir gröſtere Auslandsanleihen, geſchloſſen ſei, 

Nichtädeſtoweniger haben die Vereinigten Staaten, wie 
der „Naprzod“ ausrechnet, allein im Monat Juli ver⸗ 
ſchiedene deutſche, meiſt ſtädtiſche, Ankeihen in Püäöhe von 
ô Mittionen Dollar“ erteilt. Auſterdem erhſelten die 
deutſche Rentenbaul und die Goldbisfontbaul in derfelben 
„eit amerkkanſſche Anlelhen von je 25 Millionen Dollars. 

Der amerikaniſche Geldmarkt war alſo für Denuſſchland 
auch in den Sommermonaten ſehr zugänglich. Für Deutſch⸗ 
land, das ſo viele Schulden hat und bas den Ententeſtaaten 
Milllardenentſchäbigungen zahlt! 

Etwas iſt alſo faul ſm Staate ... Inzwiſchen tſt die 
Anleiheangelegenheit vollſtändig ſtill geworden; man hört 
ulchts bapon, daß, Polen im Krbſt eine Anlethe bekommt. 
Wir glauben, nicht indtslret „nſein, wenn wir in Anbetracht 
deſſen, daß die Sommermonate zu Ende gehen, den Finanz⸗ 
miufſter anfragen, was mit der poluiſchen Amerkkaanleihe 
in Höhe von 60 Milllonen Dollarb denn geworden iſt.“ 

  

Die Heringsſijcherei in ber Norbſee. 
Ueber ble Lage in der deutſchen Hochſeeſiſcheret wird uns 

ans Weſermünde un. a. ſolzendes geſchrieben: Der Handel 
Uimmt Herinac von guter, Qualität und alle anderen Sorten 
Fiſche glatt auf, Salzheringe wurden in den letzten Tagen 
uicht eingebracht, da die Fünge wegen der über der Nor ce 
berrſchenden Slüͤrme gering ſind, Auſterdem ſind die He⸗ 
riunsſchwärme zur Zeit ſehr flüchtig, und zwar infolge Ver⸗ 
ſelaung von Thunfiſchen, die in großen Maſſen in die Nord⸗ 
ſee eingebrochen ſind. ‚ 

Inſolge der küthlen Witterung hat die Mnahe nach 
Srefiſchen zugenommen. Die Folge davon iſt, daß die Auk⸗ 
tionspreiſc im allgemeinen langſam anziehen. Für weniger eingebrachte Sorten von Fiſſchern iſt ſogar eine ganz erheb⸗ liche, Kreisſtetgernug feſtzuſtellen. Infolge des anzlehenden 
Preiſes kauſen dann auch die Klippfiſchwerke und Piſchmehl⸗ 
ſabriken weniger Maſſenfiſch als in den Vorwochen, Da⸗ 
gegen werden, Räucherſiſche, beſonders Bücklinge, lebhaft 
umgeſeßt, ſo daßt dic Räuchereien ſehr aut beſchäftigt ſind, 
Die Salzexeien haben mit dem Salzen der arünen Heringe 
zu tun. Für den Haudel mit Marinaden iſt eine weniger 
ſlarke Bewegung feſtzuſtellen. 

Groher Schmalzmangel in Oſtoberſchleſten. 
Als Folge der falſchen Realementierungspolitit iſt ein 

großer, Mangel an Schmalz in Oberſchleſien eingetreten, der 
von Wyche zu Woche weiter ſtelgt. Das von der Reglerung 
feſtgeſetzte Schmalzkontingent iſt, da Schmalz einen Maſſen⸗ bebarſsartitel in, den Knduſtriebezirten darſtellt, ſo gerlug, daß durch das Mißverhältnts zwiſchen Angebot und Die Wueſt⸗ 
die Sdmialzpreiſe in Oſtoberſchleſtien ganz erherulich die Weit⸗ marktpreiſe Eberſchritten haben. Bis zu einem Leuſchter Grade ſoll die Verteuerung des Schmalzkonſuüms in O rüchleſien auf ie Monopoliſierung des Schmalzbezuges ſeilens des Groß⸗ bandels zurüctzuführen ſein. Das Monopol beruht auf der kürglich ansgegebenen Verorbnung, derzufolge nur Groß⸗ 
bändler und frühere Importcurc dic Ertaubnis zur Schmalz⸗ einfubr erhalten. Nach Anſicht der Kleinhändler trage dleße 
Verfügung zur Verteuerung des Schnialzes weſentlich bei. Der 
Grokhandel iſt dagegen der Anſicht, daß die Teuerung auf die 
unzureichenden Schnralzktontingenſe zurückzuſühren iſt und hat 
bei ver Regierung, den Antrag geſtellt, die Kontingente für 
Schmalz unverzüglich zu erhöhen. 

Zufammenſchluß deutſcher Sroßbraftwerte. 
In dieſen Tagen ſind Verhandlungen zwiſchen Baden 

und Württemberg über den Zufammenſchluß der Leiſtungen 
des Baden⸗Werkes und der Württembergiſchen Landes⸗ Eirktrizitäts⸗A.⸗( zu einer Verſtändigung gefnyrt worden, auf Grund deren die noch feblende 10000 Voit⸗Verbindung zwiſchen dem badiſchen Pforzheim und dem württembergi⸗ 
jcürn Obertürkbeim hergeſtellt werden wird. Die beiden Leiſtungen, die ſich bei Pinache an der badiſch⸗württem⸗ 
beraiſchen Greuae trefſen, ſollen bis zum Oktober nächſten 

  

  

  

  

Jahres ausgeführt ſein. Es wird dann eine durchgehende, 
570 rtlometer lange 100 000 Wolt⸗Leitung vom Oberrhein 
bis zu den oberbayeriſchen Waſſerkraftwerlen des Walchen⸗ 
ſees beſtehen, an der ſämtliche bedeutenden Großkraftwerle 
Siͤddeutſchlands liegen. Darin liegt die beſondere Bedeu⸗ 
tung dieſes Zufammenſchlußes. 

Starbe Steigerung der deutſchen Kohlenförderung. 
Die Stelnkohlenförderung im Monat Juli 1927 wird für 

das Ruhrgebtet mit 9 681 810 (Juni 1927 = 9197 757), für bas 
Aachener Kevfer mit, 412 100 (383 807), für Delitſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten mit 1 661 440 (1 4/0 472), 405 Nieverſchleſien mit 
464747 (415 U und ſüir Sachſen mit 306 (305 346) Tonnen 
angegeben, Dle Kolserzeugung fteigerte ſich im Ruhrrevier 
von 2151059 Tonnen im Monat Juli auf 2 259 20 Tonnen, 
im Aachener Revler von rund 86 000 Tonnen auf faſt 92 000 
Tonnen und in 2. Uſe üniegt von rund 90 500 Tonnen 
auf 97 000 Tonnen. Die für die Steinlohlenſörderung feſtzu⸗ 
ſtellende Zunahme in allen Revieren prägt ſich in der Braun⸗ 
kohlenförderung weniger ſtark aus. Sie beirug in Mitteldeutſch⸗ 
land im Juli 1027 rund 8 172 40 Tonnen und im Rheinland 
3650 400 Tonnen gegenüber 8 120 190 Tonnen bzw. 3 300 130 
Tonnen im Monat Junl. Im grohßen und ganzen iſt aber 
auch hier feſtzuſtellen, daß ble. Förberintenſität im Mongt Juli 
nicht nachgelaſſen hat, was aber immerhin berechtigte Schlüſſe 
auf eine unveränberte Konjuaktur geſtattet. 

Nent Iubuſtrisanteihe in Ameriha. 
Das Elettrizitäͤtswerk Weſtfalen in Dortmund verhandelt 

gegenwärtig um bie Auflage der zweiten Trauche feiner 
75,Milllonen⸗Dollai⸗Anleihe. Der Teil der Anlelbe, ber 
zetzt aufgelegt werben ſoll, macht 726 Millionen Dollar aus. 
Der Ilnsſuß ſtellt ſich auf6e Prozent. Die hereinzunch⸗ 
menden Mittel ſollen in der, Hiverſe dur Erweiterung der 
Krafterzeugung und der Kraftvertellung verwandt werden. 

* 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 20. Anguſt: Deutſcher D „Saturn“ 

(154) von Königsberg leer für Prowe, Weſterplatte, deut⸗ 
ſcher D. „Naval“ von Wick mit Heringen für Reinhold, 
Kielgrgben; ON6 D. „Baltara“ (1337) von London mit 
Paſſagieren und Giütern für Autt. Balt., Viſtula; dän. M.⸗ 
S. „Laura“ (59) von Abo mit Salz für Ganswindt, Haſen⸗ 
lanal; dentſcher D. „Hilbe“ (8,1) von Lübeck leer für Wolff, 
Uſerbahn, engl, D. „Smolenſk“ (1534) von London mit Paſ⸗ 
lagieren und Gütern für Ellerman Wilſon, Uferbahn; deut⸗ 
ſcher D. „Carl“ (166) von Hamburg mit Gütern für Nrowe, 
Hafenkanal: deutſcher D. „Leontes“ (130) von Peterhead 
mit. Heringen für Reinhold, Haſenkanal, dän. D. „Broed⸗ 
lund“ (1235) von Kovenhagen leer für Reinhold, Sheſter⸗ 
platte, ſchwed. D. „Göta“ (674) von Oskarshamn mit Erz 
fitr Poln. Skand, Freibezirk. 

Ausgang. Am 30. Auguſt: Deutſcher Schl. „Theſeus“ 
nach Holtenau leer; deutſcher Schl. „Titan“ (11) nach Sah⸗ 
nitz, leer: dän. D. „Hollan!“ (720) nach London mit Holz; 
dän. D. „Danfeld“ (774), nach London mit Holz; belg. D. 
„Vilvorde Maritimes“ (118U0) nach Walkam mit Kohlen: 
ſchwed. D. „Oddevold“ (664) nach Gotenburg mit Kohlen; 
deutſcher D. „Rhenani⸗“ 40) mit Zement nach Abo; deut⸗ 
ſcher D. „Minna Cords“ (552) nach Hadersleben mit Loblen; 
ſchw. M.⸗S. .Kajſa“ (60) nach Karxebaeksbavn mik Kohlen; 
ſchwed. M.⸗S. „Göta“ (55] nach Stockholm mit Zement; 
ſchweb. M.-S. „Hedwig“ (115) nach Yſtad mit Kohlen; Dan⸗ 
zlger D. „Mottlau“ (480) nach Rotterdam mit Kohlen. 

  

  

  

Arbeitszeit in der euwinbe. Braunkobleninbuſtrie, Die 
beiden Bergarbeiterverbände haben das Arbeitszitabtom⸗ 
men für die rbetiniſche Braunkohleninduſtrie zum 30. Sep⸗ 
tember d. F. gekündtat. Die beiden Bergarbeiterverbände 
beantragen, bie febige Arbeitszeit am 1. Oktober d. F. auf 
8 Stundnu zu verkürzen und bitten um Anberaumung eines 
Termins zwecks Berhandluna. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen 
Danzio, 30. B. 27 

1 geichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Jloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbhrſ 

      

         
     

13,N11—13 
bis& 12,25 G 

  

     Braugerſte 12,5—13,25 G., Gafer i⸗ 
Viktoriae 2,0—26.00 GS., arüne Erbſen 17 
Moggenkleic 8,75 G., Weizenkleie, grobe 5.00—0,30 
baudelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Da 

      

    

  

Sbozlalbemobratiſche Partei der Kreien Stabt Donzig 
Auf Grund des 8§ 10 bes Crganiſationsſtatuts beruſt der Landes 

vorſtand zu Sonntag, dem 25. September, vormittags 9 ühr, in 
Volkstag einen x — ů 

Außerordentlichen Parteitag 
mit folgender vorläufiger Tagesordnung ein: 

1. Sozialdemokratie und Bollstagswahl. 
(Referent: Gen. Gehl.) 

2. Auſſtellung der Volkstagskandidaten. 

Zur Teilnahme an dem Parteitag ſind berechtigt: 
Die Delenierten der Partei aus den Ortsvereinen. Die Wahl 

für jede weiteren 50 Mitglieder 1 Delegierter mehr. 
Die Koſten der Delegation tragen die Ortsvereine. 
Die Ortsvereine werden erſucht, bie Wahl ber Delegierten vor, 

Ingeihenen und die Namen der Delegierten dem Parteibüro mit⸗ 
zutei 

achteſt von den Crtsvereinen für den Parteitag bitten wir 
K0 si einzuſenden, i2 ſie 14 n 0 vor dem Parteitag in 

tr „Volksſtimme“ veröffentlicht werden können. 
Der Landeavorſtand. 

Dersammſum Amnxeiger 

SYD, 9. Bezirk. Mittwoch, den 81. Auguſt 1927, abends 7 ů 
im Reſthurant „Schuſterhof“, Vorſtädt. Graben 9 W Domtbt⸗ 
glieder⸗Verſammiung. Togesorduung; Vortrag des Gen. Schmidt:. 
„Die kommende Voltstagswahl.“ Abrechnunyg vom 2. Quartal 
1027. Aufſtellung der Delegierten⸗Vorſchlags⸗Liſte für den Partei⸗ 
tag. Bezirksangelegenheiten. 

S. P. D., Ohra. Mittwoch, ben 31. Auguſt, abends 7 Uhr, in der 
eferent Cen. Brill. Sporthalle: Mitgliederverſammlung. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Mittwoch, dem 3l. 1 
abends 7 Uhr, im Lokal Steppuhn: üüe 
Da ſehr wichtige Tagesordnung, wird vol zähliges Erſcheinen 
erwartet. 

Soz. Arbeiter⸗Ungend Langſuhr. Am Mittwoch, ben 81. Aug. abends 766 Nhr, Treffen an der Sportballe, Zuſammen⸗ 
gehen zum Biſchofsberg (Probe). — 

Freie Turnerſchaßt Schidlißh, Fußballabteilung. Heute, Mitt⸗ 
woch, abends 775 Uhr, in der Mäbchenſchule Schidlitz, Ab⸗ teilungsverſammlung. Beginn der Runde am 4. Sep⸗ tember. Der Obmann. 

S. P. D., I. Bezirk, Donnerstag, den 1. Septomber 1927, abends 
7ünhr, im Deutſchen Geſellſchaſtshaus, Heilige⸗Gelſi⸗Gaſſe 107: 
Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Vortrag des Gen. 
Karſcheffki: „Die kommende Volkstagswahl.“ Abrechnung vom 
2. Quartal 1927. Aufſtellung einer Delegterten⸗Vorſchlagsliſte 
für den Parteitag. Bezirksangelegenheiten. ‚ 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solivarität“, Abt. Schidlitz, Don⸗ 
nerstag, den 1. September, abends 74 Uhr, Miſglleverver⸗ 
ſammlung im Lokal Friebrichshain. Vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich. 

S. P. D., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 2. Sey⸗ 
tember, 102,%, abends 7 lihr, im Meſſebaus, F, Eingang 
Wallgaſſe (ollamt), erweiterte Ortsvorſtanbsſitzung. 

Zentralverband ver Fleiſcher, Ortsgruppe Daußes, Herbſt⸗ 
vergnügen oin Sonnabend, dem 3. September, abends 
8 Uhr, im Cafs Derra, Karthäuſer Straße, wozu wir alle 
Mitglieder des Verbandes nebſt werten Angehörigen, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt einladen. 

Freier Schachklub Dnnals Mitglted im D. A. S. B. Mon⸗ 
tag. den 5. September, abends 7 Ühr, Monatsverſamm⸗ lung in der Maurerherberge. Spielabend Montag und Freitag 7 Uhr. Neuaufnahmen an den Spielabenden. 

Sj Arbeiterjugendbund. Die Monatsprogramme für den 
onat September ſind umgehend einzureichen. Letzter Termin Donnerstag, der 1. September. 

Atbletenkleß »Siaantea“ 1897. Die Uebunasſtunden finden 
wie bisher am Montag und Donnerstag, abends von 8 bis 10 Uhr, Turnhalle Hakelwerk ſtatt. Der Vorſtand. 

»Metallarbeiterverband. Achtung Elektriker! Für den Kurſus der 
elektrotechniſchen Induſtrie auf unſerer Wiriſchaftsſchule in Bad 
Dürrenberg kommt für Danzig ein Kollege in Frage. Wir 

Angebörigen dieles Anduſtriezweiges auf, Be⸗ 
s db. amillenſt Beruf und die Tätigkeit im 2 hervo teſtens 2. September d. J. 

bei der Verwaltun 
28. L. bis 15. 10. 

    

            Verband. 
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konior: nipßer Adlers Stauheus 27 Lel. 21012 
empfiehlt 

erstklassige oberschl. Kohlen 
in allern Sortierungen, sowie 

Hüttenkoks, Gasknks. Briketts, Holz 
zu den jeweiligen billigsten Tagespreisen 

Hola- und Kohlenhandiung 
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J AMUeLrs EE 
alferiert billigst üü SYmann LI. L. TAlIZ briuna oberschles., htel.- und Eub.slohle, prim é ſunter Adieis Brauhaus 18-14, Tel. 25106 — x —— —— Frihktüigd üünri „fässb-, ů U K 1 Wallgasse 11 / Telephon 25786, 26281 Trockentes Kiodes- öber Rieinkoiꝛz Kett N. · — AAEEEEnEOES Ledes Ouasumkann!lrei Haus augestellt werden Kohlen (Briketts Prima 0. S. Hüttenkoks i Pagila, ————— Brennholz Seres ehes1. Honienhandlung Eiicler ‚ 3 12 ndig gropes Lager 2 GEOERG GERHARDT täglich am Lager Stets rollende Waggons jehit Langiuhr, Meuschottland 19 Heveltuspiet 1. 2 u. Kahm , Tel. 238 52, anaulragen ů zu billigsten Tagespreisen Gaskoks-Originalpreis gegenũber dem Brunshofer Weg / Tel. 421 94 
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Kohlengroßhan 
Gegründet 1865 

é 

Läger u. Kontor: Baumgartsche Gasse 12l. Tel. 2726 
2222—2.tß———.ß.—ß—ß—p„p„p—p—p„—„—„ͤ‚ÜꝗLe/ee...———— 
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La oberschles. 
Braunkohlen-Briletts „Ise“ 

Kloben- und Kappenbolz 

Anlege-, Tritt- und Malerleitern 
empfiehlt 

Ohn Haschinsk, Danzig 
Kneipab 24 u Telephon 27533 
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ber Delegierten erfolgt nach der 150 üitrerkeder Es können 
werden: in Ortsvereinen bis zu 50 Mitgliedern 1 Delegerbr uns — 
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Der neue Film. 
Schöne Hülle ohne Inhalt. 

Die neuen deutſchen Filme, deren Uraufführungen ſich jetzt 
ſerabezu überſtürzen, machen den Eindruck, als hätten die 
ilm⸗ unbe0 im Lauſe des letzten Jahres ernſthaft über 
tttel und Wege nachgedacht, um aus dem Dumlel herauszu⸗ 

kommen, das ſich im Laufe der letzten Jahre unaufhaltſam über 
den deutſchen Film breitete. Selbſtverſtändlich haben ſie aus 
materlellen Gründen darüber nachgedacht; aber die Mo⸗ 
tive klönnen uns zunächfſt gleichgültig ſein, wenn nur die Re⸗ 
fultate gute ſind. 

Und welches ſind Maeſe Reſultate? Iweifellos: man ar⸗ 
beitet jetzt durchweg ſauber, huln ſoräſältig. Man hat die 
guten Weltfilme, die Ruſſen, die Amerikaner ſtudiert, und hat 
viel, viel gelernt: photographieren, ſchneiden, inſzenieren, das 
Formale ſpielend handhaben. In keinem Film fehlt auch nur 
einer der neuen phototechniſchen, regietechniſchen Knifſe. Die 
Darſteller werden an die Kandare genommen wie noch nie; 
kein Schlenbrian geht mehr durch, kein baulicher, inſzenatori⸗ 

L, darſtelleriſcher, photolechniſcher. Die Filme ſind durchweg 
anber gearbeitet. 

und? Und bennoch geht man euttäuſcht, unbeſriedigt, ver⸗ 
ärgert nach Hauſe. üAßreſultate in Dingen, die keine nur⸗ 
ormale Angelegenhelt ſind, genügen nicht. Im Gegenteil: ſie 
rgern. Man frägt ſich: wozu der Auſwand, wozu, waſe⸗ 

Wenn nichts dabei herauskommt, als Formales, Hüllte; Nich⸗ 
tigkeit und Albernheit in hübſches Papier gewickelt. Mit In⸗ 
tereſſe ſieht man die Filme beginnen: die erſten Bilder beruden, 
ſpannen die Erwartungen, regen an, denn ſie ſind gut, rafſi⸗ 
niert beziehungsvoll, deuten Gewichtiges an. Aber vas Ge⸗ 
wichtige kommi nicht, die Spannuna läßt von Bild zu Bild 
nicht. ſchließlich fühlt man ſich geſoppt: viel Lärm um 
ni 

Es fehlt am Inhatt, am Gewicht, am Menſchlichen, aur 
Beziehungsvollen. ie Leute« wiſſen ulcht, daß auch das 
ſkurillſte menſchliche Phantaſteprodukt, wenn es uns packen, 
rübren, erſchüttern, lachen machen ſoll, aus der Wirklichteit, 
aus dem Menſchlichen erwachſen muß: die Wurzeln in der 
Erde, die Gipfel in den Wolken; Saft, irdiſcher Saſt muß 
Wwiſchen beiden fließen. In den neuen deutſchen Filmen fließt 
Uichts, ſie bazlehen ſhre „Kraft?“ aus dem Vatuum der Ideen⸗ 
lofigkett, ber Bodenloſigieit. Sie ſuchen jetzt das Heil in der 
ſauberen Form, in der Aufmachung, im techniſchen, O Wet 
ment; ſie wiſſen nicht, daß dies alles ja nur Mittel, nicht Zweck 
ſein darf. 

3* der „Setzten Nacht“ — Regie O Cutts — 
wirb von kluger, geſchmackvoller Regie ein ſauber photo⸗ 
beed ſiertes, gut dargeſteiltes — Nichts gezeigt. Abgeſehen von 

r Kläglichteit, daß der veutſche Film jetzt, nachdem' uns die 
Dein, en bdien der Amerikaner glücklich zum Halſe 

raushäugen, auf den fabelhaſten Einfall kommt, dieſes — 
den erikanern durch ein gewiſſes demokratiſches und 

naives Draufgängertum immerhin fruchtbar gewordene — 
Milien für den deutſchen Film 1 „erobern“, geht uns der 
Unphantaſie⸗Knatſch — eine zuckerfüße Balkankönigin erlebt 
81 Alt⸗Heidelberg — in jeder Hinſicht einen Pfiflerling an. 

ir wollen nicht mit Sorgen belaſtet werden, die überhaupt 
keine ſind. 

„Der letzte Walzer“ der Uſa: dasſelbe in Grün: aus⸗ 
gezeichnet ſervierter, garnierter und photographierter balka⸗ 
Hutdt Operettenknatſch. Hier wird eine ſeit der Flucht nach 
Holland au 0‚13Z von den Motten auſgeſreſſene Augelegen⸗ 
heit, das Offiziers⸗Ehrenwort, in berückenden Bildern und im 
Sinne einer verlunkenen Welt abgewandelt, bis man ſich, 
ſtohnend vor Langeweile erkundigt, ob man wirklich in einem 
Aine des Jahres 197 oder gher in einem Ranoptikum ſibt. 

Von dieſem Genre wurden dieſer Woche mindeſiens ein 
Dutzend aufgetiſcht: ianter gut gemachtc Attrappen. Man fſlelle 
ſich einmal all dieſe Arbeit, dieſes Geld, dieſes formale und 
dieſes voneſegiſ Könnertum vor, verwendet für eine 
Sache von menſchlichem, gegenwartsnahem Gehalt: welch ein 
Film könnte daraus werden! 

Die von der Phöbus verfi die ns „Die 
Hoeſes zeigt, wie ſoſort ein s»den Niederungen der 
nur⸗formalen Qualität herausragt und den großen Erfolg 
bringt (den immer nur das Erlebnis der Erſchüttetung — ſei 
es tragiſche oder komiſche — ſchafft), wenn er nevben der Form 
auch menſchlichen halt beſitzt. Trotzdem das Manuſkript — 
pas leider die Symbolik der Sternheimiſchen Komödie nicht 
beibehält, ſondern eine Charakterkomödie aus ihr zimmert — 
die beften Motive fallen läßt, die Sternheim darbietet, troßdem 
dieſer Film techniſch nicht beſſer, freilich auch nicht ſchlechter iſt, 
als die ſübrigen Filme, wird er ein großer Publikumserfolg — 
in Berlin iſt er es ſchon werden. Nicht zuletzt um der 
loauſrtemiſt⸗Mnenſchlichen Leiſtung Werner Krauß' willen, der 

den Theobald Maske, dieſe Perſoniſizierung des deutſchen 
Spießers der wilhelminiſchen Aera, alſo ein Stückchen leben⸗ 
digen deurſchen Lebens (oder Unlebens) mit rückſichtsloſer, 
zz⸗ialer Geſtaltungsktraft in die Näbe Gulbranſonſcher und 
Geor e Großſcher Figuren hebt. Wenn dieſer Küchendeſpot 
und Erzſpießer Maske rechtwinklig abgeknickt zur Audienz beim 
Fürſten kriecht, dann brüllt ein erlöſendes Gelächter auf über 
die lächerlichſte Figur des wilhelminiſchen Zeitalters. Dann 
iſt eines jener Ventile geöffnet, die wir brauchen, um den 
Unrat aus der Seele zu blaſen und neues Leben einzuatmmen. 

Solange der Film uns dazu nicht verhelfen kann, ſolange 
iſt er nichts wert und ſei er noch ſo blendend pyotographiert. 

Heinz Eisgruber. 

Der Filn als Hilfsmittel bes Tauchers. 
Ungeheure Schätze liegen auf dem Boden des Meeres 

orgheren obne daß es bisher möglich geweſen wäre, einen 
gröberen Teil davon wieder an das Tageslicht zu fördern. 
Alle Berſuche mußten leider bis heute an der vollkommen 
unznlänglichen Beſchaffenheit der techniſchen Hillsapparate, 
die hierfür nötig ſind, ſcheitern. Nun kommt aus Amerika 

Kunde von einem großangelegten Unternehmen, das 
Verwendung neuartiger Kontruktionen und mit 

ſtützung des Silms auf großer Baſis die in der Tieſſee 
ſiſtellen unb heben will. Durch eine be⸗ 

    
    

      

   

  

      

       

  

den Schät 
kannte amerikaniſche Bank und mehrere der größten aarik 
niſchen Filmgeſellſchaften iſt das Unternehmen ſowohl rina 
ziell wie wifſenſchafttic ſichergeſtellt worden. uever bie ein⸗ 
zelnen Pläne erfahren wir folgende Einzelbeiten: 

Mit Hilie einer neuen Taucherglocke, wie ſie in ähnlicher 
Form bereits mit Erfolg von dem amerikaniſchen Oze 
korſcher J. Williamſon angewandt worden iſt, wird Es 

191 kich jein, Lis zu einer Tiers von 1000 Füiß Beoba⸗ ꝛsn, Dis ön einer Tiefe von 1000 Faiß Beobac 
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auf dem Merresarunde 5 machen. Die Taucheralocke beſitzt 
einen Durchmeſſer von 6 Futz und Kriſtallfenſter von einer 
Dicke von mebr als 10 Zentimetern, die einen Ausblick ver⸗ 
ichaffen. Durch eine ausziehbare große Stahlröhre, die die 
Sberwelt mit der Beobachtungskammer verbindet, gebt die 
Luftzufubr von ſtatten. In der Tauchecglocke nimmt der 
Beobachter baw. der Operateur Plats, der mit deſonders kon⸗ 
ſtruterten Unterwaſſer⸗Kinematographen die in Frage kom⸗ 
menden Stellen der Tieſſee feſtharten und damit gleichzeitin 
den Tauchern durch anſchauliches Material die Hebung der 
Schäbe erleichtern wird. 

Als erſtes Ziel bat man zunächſt die „Spaniih) Main“ 
gewäblt, eine alte Fahrſtraße, die durch das Kartbiſche Meer 
führt. An Hand alter Karten und Daten bat man feſtgeſtellt, 
daß bier ungeahnte große Schätze liegen müſſen, die aus dem 
Mittelalter von ſpaniſchen Kauffabrteiſchiſſen ſtammen, die 
die „Spaniſh Maln“ als Durchgangsſtraße benutzten. 

Der Filmerfolg bes „Katzenſteg“. 
Die in den Rathaus-Lichtfptelen jetzt zur Vorführung 

kommende Verſilmung von „Sudermaun's Roman „Der 
Kateunſteg“ gehört zu den bedeutendſten Film⸗Schöpfungen 
der letzten Zeit. Sudermauns Roman iſt nicht zum erſten 
Male verfilmt worden, Er gab, in den Gebürtszeiten der 
deutſchen Filmkunſt, ſchon einmal den Anlaß zu einem Er⸗ 
folg arößten Ausmaßes. Während tihn damals der Re⸗ 
giiſfeur Max Mack kreierte, bat jetztt ber bekannte Regiſſeur 
Gerbard Lamprecht den Stoff aufgegriffen. Mack richtete 
den dramaturgtſchen und regtetechniſchen Stil. in dem er 
den Stoff bewältigte, mehr auf das Dramatiſch⸗Eruptive — 
bei Lamprecht ſchwingen die lußiſchen Töne weit ſtärker bin⸗ 
ein. Ganz abgeſehen davon, 0 ſich in den Methoden der 

  

Filmdarſtellung (vom Phototechniſchen zu ſchweigen) weſent⸗ 
lich andere Geſetze herausgebtildet'haben. 
Ipweimal alſo verhalf Eudermanns „Kaßenſteg“ dem deut⸗ 
ſchen Film zu einem aroßen Erfolg, und ein ſchlüſſigerer 
Beweis der ihm immanenten filmiſchen Kraft läßt ſich ſchwer 
erbringen. Auf dem Hintergrund von Preußens Geſchichte 
in den. Jahren 1807 bis 1813 geſtalten ſich, heſtimmt, durch 
die aufgewühlten, Leidenſchaften, menſchliche Einzelſchickſale, 
getragen von prägnant konturterten und darum kilmwirk⸗ 
ſamen Geſtalten. Baron von Schrauden, der die Preußen 
an bie Franzoſen verrät, und fein Sohn, der glühende 
Patriot und freiwillige Jäger, denu blinde Volktzwut für den 
Frevel des Vaters büßen laſſen will — und der ſich, trotz 
allem, zu ſeinem Vater bekeunt. Und Uegine, des Sarg⸗ 
tiſchlers Tochter, ibrem Herru treu und blind folgſam wie 
ein Hund, dem Vater Werkzeug für den Verrat, dem Sohn 
hingebender Kamerad im linglück — bis zur Opſerung des 
cigenen Lebens. Und eudlich die Geſtalten des Pfarrers 
und ſeiner Tochter, des Ortsſchulzen und ſeines ſich blähen⸗ 
den Sobnes, des halbirren Sargtiſchlers, der die Tochter 
mit eigener Haud niederſtreckt, und all die lebenerſüllten 
Figuren und Gruppen um dieſe herum. Das iſt ein Stoff, 
das iſt eine Verknotung von Schickſalen, die in der Tat nach 
Verftimung ſchreit wie⸗ſelten die Viſion eines Dichters. 

Lamprecht 5 bier reichlich Gelegenbett, ſein Bildtalent 
zu entfalten. Es gibt da Szeuen, die ſind ſo voll unvergeß⸗ 
licher maleriſcher önheit, ſo reſtlos ausgeglichen bis ins 
letzte Detail, daß ſie durch ſich ſelbſt ſchon ein gewaltiger Ein⸗ 
druck ſind. Grandios ſind das nächtliche Begräbnis, die 
daicdermetzelung der. preußiſchen Truppen, die Szenen im 
Wirtshaus mit den ſchwer baſitenden dickſchädeligen Bauern. 

Eine gangz neue Seite entdeckt man bei Lamprecht in den 
Liebesſzenen zwiſchen Regine und Boleslaw.. Wie wunder⸗ 
voll zart wird ihr Zuſammenleben geſchildert, wie erlöſend 
er Sie betden, von aller Welt verachtet, ein⸗ 

„ das große Wunder der Llebesnacht ent⸗ 

    

   „Der Katzenſteg“ iſt ein Film ohne Stars! Das iſt eines 
der Merkmale bes Filmes, daß hier zehn, zwölf Menſchen 
nebeneinander ſteben, gleichberechtigte Menſchen, die nicht 
Dirsch rielige Gagenkluften getrennt ſind. Lamdrechts Schau⸗ 
üſpielerſührung iſt vollendet. Er gebt ſo in die Tiefe, x 
jeben Komparſen ſo vielez geben, daß uns io recht Lie 
dürftige Flachheit unſerer Durchichnittsfilme zum Bewußt⸗ 
ſcin kommt. Kein Filmfreund ſoüte verfäumen, ſich den 
Film anzuſehen. 

„Der Latzenlteg“ als künſtleriſch hochſtehend anerkannt. 

Die Bilbſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung, und 
Unterricht hat unter Vorſitz von Profeſſor Lampes den Film 
„Der Katzenſten“ als „künſtleriſch hochſtehend“ anerkannt. 

  

  

   

    

  

MNeue Filme. ů 
Dr. Kaſph Bobdenhufer arbettet an eiuem Manuuſkript 

„bliennächteée“, das die. ſeruelle Not der Gefongenen 
bebandelt. „ ‚ 

Stefan Lorant ſchreibt das Manuſkript äu einem Film, 
der nach Wedekinds „Muſik“ von der Paneuropa gedreht 
werden ſoll. — 

Die Pantomim erwarb een⸗Mar ‚ſrript „Familie Marme⸗ 
ladow“ nach Motiven aus Doſtokewfkis „aſtvintkom“. 

„Der Fürſorge zögling“ iſt mit Albert Steinrück, 
Colette Brettel, Gerhard Ritterband, Valeska Stock, Emmt 
Wyba, Sva Spever Veſett. 

Die Ama hat im Einverſtändnis mit der Metro⸗Eoldwon 
Ivan Petrovich für „Alraunc“ verpflichtet. 

Vorführungsbereit. Der Albö⸗Film „Steh ich in finſt'rer 
Mitternacht“ wird von Max mit Grete Reinwald in⸗ 
jaeniert. 3 U ö 

Die United Arttſts eröftaet ihre neue Saiſon mit der 
am 1. September im Marmorhaus ſungl. Die ꝛ deneichen 
UHrauffübrung des Films „Anferſtehung“, Die Hauptrolle 
des Fülms, nach dem Roman pon Leo Tolſtoi, ſpielen Rob 
La Roque und Dolores del Mio. Die Resie fübhrte Edwin 
Carewe, der von Leo Tolſtols Sohn, Alla Tolſtol, unter⸗ 
ſtützt wurde. 

For bat den Sprinterchampion Charles Paddock., den 
Nurmi der kurzen Strecken. verpflichtet. dock wird in 
einem Foxflim als Schauſpitiex debutieren, und zwar wird 

Poxfilm „Der Hochſchulmetſter“, den David Er in dem Forilm 

Butler, auch ein neuer Mann bei Fox, inſöenicrt, die 
tragende Rolle ſpielen. ‚ 

Fritz Kortner hat in dem Film „Die Büchſe der 
Pandora“, nach Wedekind, die Rolle des Dr. Schön bei 

ro⸗Film A.⸗G. übernommen ro⸗Film A.⸗G. übernoemmen. 

  

E2 1* ＋   

Filimſohamſwieler. 
Paul Wehener, 

Rabbi Lôw, der Wundertäter von Prag, ſormte eine menſch⸗ 
liche Tonfigur, legte ihr einen Spruch der Kabbala unter die Zunge, 
und der Körper erwachte zum Leben. Schwer und unbeholfen ſind 
ſeine ſen. Das Geſicht bleibt maskenhaft ſtarr. Aber dann 
erblickt der „GFolem“ die Tochter ſeines Herrn; dann atmet er 
den Duft einer Roſe, und allmählich löſt ſich die Starw. Das grobe, 
unbehauene Vaſchkirengeſicht beginnt zu lächeln, verträumt und 
verklärt. Oder der Veherrſcher der Welt, der vorkrüppelte Milliar⸗ 
där in den „Nachtgeſtalten“, erblickt auf einem ſeine“ Feſlie 
den wahnſtun Sohn, der mit affenarliger Geſchwindigleit an 
den Porlieren die Höͤhe klattert. r eiſerne Maentee 
brichk zufammen und weint. Dies ſind die ſtürlſten Momente Paurl 
Wegeuers, wenn die Masle fällt und ſich hinter der offizlenen 
Deeſsdhue der Menſch offenbark oder wenn ein Affokt langſam 
he raufdümmert. 

Schon in feiner exſten Filmrolle als Student von Prag“ 
vor nugeſöhr fünfzehn Jahren zunte Wegerer im Gegenſatz zu 
andoren, ehe; der Bühne, wie Baſſermann, Molſſi oder 
Kayßler, daß er die Eigengeſetzlichleil des Finns erkauit halte. 
Spielten dle anderen wie 0uN der Bühne, d. h. mit Geſten, die 
nichts ſaͤgten, die eigentlich nur das geſprochene Wort poiutierten, 

  

0 ſtellte ſich Wogener ganz auf blldhafte Wirkung ein, unterſchted 
Lanes ſchon ansdrucksſtarke und nur dekoratiwe Geſten und ver⸗ 

mied die letzleren in ſeiner, Darſtellung. Was die Flluiſchau⸗ 
ſieler erſt im Lauſe der Zeit iangſam erlernten, das wußte 
gener bereits am Anfange. 5 

Immer monumentaler, plakatartiger ſind ſeine Wenſchen ge⸗ 
worben. In ganz großen Umriſſen wird die entworfen; 
es ſehlt jede Kleinlichkeit in der Ausarbeitung, ſedes üiberflüſſige 

eberiaden der Figur mit genrehaſten Ziigen. Eine einzige Be⸗ 
wogung erhellt ben ganzen, Charakter. Deshalb wirlt Wegeuer, 
auch im modornen Salko oder Smoking, ſeinen Mitſphelern weit 
überlegen, beinahe wie ein Menſch aus einer anderen Welt. Aber 
im Geſellſchaftsdrama gibt Wegener kaum ſein Stärkſtes, Er muß 
Menſchon darſtellen, die irgendwie das Phantaſtiſche ſtreißen, Ge⸗ 
ſtalten aus der Suge, wie etwa Nütbezahl oder dein Rattenfät vr 
von Hameln, prhnitive Naturen wie den mibiſchen Könin Samlak 
im „Weib des Pharao“, oder. hiſtoriſche Menſchen, die ſich 
über die Schranken konventloneller Formen und Moralanſichten 
hinwegſethen, einen phanmtaſtiſch flackernden Herzog, Ferrante, den 
Tyrannen von Forrara, den ſadiſtiſchen Meuchelmörder. Den 
Höhepunkl erteicht Wageher in ſoinem Dalai⸗Lama, in dem Ueber⸗ 

menſchen, der ſich nach Belteben in jeden Gehenſtand vorwan'rin 
kann, Hier iſt er manchmal von einer beinahe Hieratiſchen Große; 
hier iniſchen ſich Phantaſtik und Machtbewußtfeln mit Primitwität 
und Ungebrochenheit. 

Was auf der Bühne manchmal an Wegener ſtört, was ſeine 

Leiſiung uneinheltlich macht, die S= iléit und Modulations⸗ 

unfähiglert der Stimme uns di Liprache, dos 

fällt im Film von vornherein for ziniert allein die Geſte 

Der ganze Körper iſt vom Ausdruckswillen geſpanni, ſpielt in ſriner 

Haltung und Newegung den Afſfelt, der ihn beherrſcht. Jede pſy⸗ 

chi Regung erhält körpertich vrüct und wird reſtlas ner⸗ 

„ it ei zigen, Geſte ſchafft Wegener Atmoſphüre. 

as iſt auch auf der Bühie der Fall, aber hier beſi⸗ in Bruch 

Yviſchen ſtimmlichem Inb körperlichem Ausbrucl. auf der 

Blihne, wird auch im Film Wegener ſehr komplizierten Menſchen 
kaum ſerecht: ſie werden ſtellenweiſe Jangweilig und lrocken. Kraft⸗ 

menſchen, die unter einem innexen Zwieſpalt leiden, und das Gro⸗ 

teble ſtreiſen, erfahren durch ihn ihre aushereiſteſte Darſtellung. 

Man wird Weßeners Bedeutung für den deutſchen Film nicht 

recht, wenn man' nur den Schauſpieler hehandelt und nicht auch 

Regiſſeur und Manuſtriptverfaſſer. Als einer der erſten er⸗ 

kannte ener die große künſtleriſche Bedentung des Films und 
DE auch die en 

  

  

            

    
     

   

0 
Giehr des Verſandens in 88 Lahiehe e⸗ 

in rührende Bagatelle. Schon während des Krieges ſetzte ſelne Pro⸗ 

paganda in Zeitungsartikeln für den, phantaſtiſchen, Film ein, der 

am meiſten dem, ſen üumefhe Kunſt entſpricht, Gleichzeitig 
verfaßte und inſzenierte er Filme dieſer Art. „Kübezahl 
„Der Rattanfänger von Hameln“, „Ber G o le 

und „Der Hoghi“ waren ſeine erſten Verſuche, din, an der 

damals erreichten Technik gemeſſen, Spitzenlei ſtungen darſtellen. 

Es folgten „Ferrantes Ende“, dann eine tenbearbeitung' des 
„Golem“ und „Die lebenden Buddhas., in jeder Boe⸗ 

üehung muſter, ulttge Manuſkripte und Giſhnen, die mie 

2 ingloſes geben, Hier iſt wirklich eine Miſchung von Phan⸗ 
taſtik, Groteste und Leben erreicht, hier iſt ſtarke Bewegunß und 
plaſtiſche Anſchaulichkeit. 

Ueberall in der Filminduſtrie klagt man über unzureichende 

Manuſkripte. Man verfilmt jedes Drama, jeden Roman und jede 

Opevette, die nur eine Spur von Handlung aufweiſen. Die wirk⸗ 
lich ſtarlen Begabungen aber ſind gezwungen, zu ſetern. 

FJelix Scherret. 

‚ „ 
„Der Fluch der Vererbung“. Dr. Curt Thomalla hat einen 

Film D Fluch ver Vererbung“ verfaßt, der das Problem. 
der Vererbung und ſeine volksgeſundheitliche, ſoziale und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung behandelt. Der Film, der demnäc ſt in 

Ain nach w im ſchaftihen 1W achlhen ſichrsen Sten ee. 
ein nach wiſſenſchaftlichen und ſachlichen Geſichtsvunkte 
ſchaffener Sſleſhe der ſich von langweiligen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erörterungen und Belehrun, ſen frei hält, vielmehr an 
Menſchenſchickſalen den g. waltigen Einfluß veranſchaulicht, den 
ererbte Krantheit auf Einzelperſonen und ganze Fanilien 
uuslüben kann. ů 

  

  

 



  

   

    

      

     

     

    

   
    
    

      

      
    

   

      

    
     

      

   

     

      

   

  

      

Armflicfe ů 1U 6 ‚ D U U5 den t. September 
Senummmaghumgen, I. Maen i Wtan ö Sönerhrt Inserrs olsntappiers 

„ Krnnken verſicherung. os Taunende 88 UnertUHune verpedens —— Möbel „Paul Beneke“ 

  

Wir erinnern diejenigen Arbeitgeber, die 3 und 
mehr Perſonen beſchäͤfligen, an Einreichung der 
Beitragszahlungserklärungen und an Zahlung der 

ä Beiträge flir den Monat Au „ 1927 bis Zum 3. Sept. 
dieſes Jahres, ſowie an FJahlung der flüir frühere 

ů Monate noch rückſtäudigen Veiträge, außerdem an 
ů. rechtzeitihe Einreichung etwa erforderlicher An⸗ und 
. Abmeldungen. Bei verſpäteter Abmeldung ſind die 

Veiträge bis zum Elngang der Meldung zu entrichten. 
Es wird noch beſonders darauf aufmernſam ge⸗ 

macht, dah erkrannten Verſicherten, auch nach ihrem 
Ausſchelden aus der ücheng⸗ auf Verlangen 
eine Beſcheinigung Über ben zuletzt bezogenen Lohn 
zu behändigen iſt, weil die Anſprüche auf Kaſſen⸗ 
leiſtungen (Krankengeld, Sterbegeld uſw.) nur auf 
Grund dieſer Lohnbeſcheinigung befriedigt werden 
lönn en. 

Panzig, den 3l. Auguſt 1927. 
Der Vorſtand 

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzlig 

      
am billigſten nur im 

Möbelhaus 

1 J. Ferſelmn 
Danzig 

UD Altſtäpt. Graben 35 
Tel. Vii 

Jach Son Weictselourehebheh 
(Schiewenhorst—Nickelswalde) 

Die Fahrt fübrt durch den Danziger Hafen nach 
Brösen und Zoppot. von Zoppot über See in 
die Stromweichsel hinein, In Schievenhorst 
(gegenũber Nickelswalde) hat der Dampfer 

einen Auſenthalt vonr eπa 1½ Stunden. 
Abfahrt: Danzig Brösen Zoppot Schiewenhorst 

14 14.45 15.15 18 
Fahrpreis ſũr Hin- u. Rückf. G2.—, Kinder G 1i.— 

Ternapr. 275 is „Welchsel“ A.-G. 

    

    

  

2. Vortragsfolge 
Menschwerdung 

Mittwoch, den 21. August, V½11 Uhr 
Rathaus-Lichtspiele Gloria-Theater 

lur Frauen 1ur Männor 

Kunst-Lichtsplele Langfuhr 
Mittwoch, den 31. August, 6 und 8 Uhr 

Iur Frauen 
bonnerstag, den 1. September, é6 und 8 Uhr 

tht Minner 

Luxus-Lichtspiele Zoppot 
VDonnerstag, den t. Septoember, ½t Uhr 

         
            

        
    
    
     

    

  

   

Ausftellungsräume 
Teilzahlungen 

            
    

       

      

  

  

    

   
   

   

  

  
  

       
    

   

    

    

jäglich friſch 
Kun ückt, an Wlederoer- 
Aufer und Berbraucher 

gibt ab Priltultx, 
Holzraum 17 

     

    Bel mir kauf. Sie ein gutes 
aber trotzdem bülliges     

           

  

  

    
    

  

Wallgaſſe 14b. Fernſprecher 21642 for Frauen d — ————————— ahrrad Können     Auch ſämiliche Erſatzteile 
U. Neparatuten bekommt 
Sie bei mir ſehr preiswer. 
Teilzahlung geſtatte 

0— —— 

2 

Lafé 
Veclen Donmersfas      Hansa-Lichtspiele Neufahrwasser 

Sonnabend, den 3. September, ½11 Uhr 
ſor Frauen 

    

  

   
Oerra ällch öle 

  

     Fahrräder     
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Wochenrat. v. 5 Guld. an. — uVunuyiderrutlich letzte Vortrage * Roch billi onr beste dennchs Fatriksie, 0 E 

ů Naß ee. Monxerit Vorverkauf täglich von 10 Uhr vormitlags an beer Lrnllult und U nerabgeteigen Pebes 
ů Ash lIges Vorbot! 

— Tortionenltaffee — SirnEιiffeln Trotz persönlicher Vorslellunc uer leren Dy. Thomella bei, der %öees%%%% MAnmEchInens, dl. Becten ů‚ 
Hannè, 4 Tassen, 70 P) Euümprhpistelle wude, der Eim zu gleichbreiliger Vosiiihrupg lür beideriei Allt Kaällmfen Klnderwaden, ů — — Cerchlecht Verdoten; daher nur goirennie Votstoflungen lör Mäanner und Fraven Kiichentiſch, Chaiſelongue, von & 48.0 an mit Verdech 

———————— — 
2 161. —— * Stlhie Einige Beisplele MAntel und Schu,Hhe 

villin, zu verkanfen Laß,¶unsererbervorragenden Eto Pesbe, üien Virlenallee 13, vt. rechis. Leistunsslabigkeit Kerbid, Langen 
Ktolderschrank in grofler Auswahl      

  

poliefl. mil 2 Lür. 47. oo 
Vertiko 

'ol, mit Autnatz 44. 00 
Khehenschran 

cnorm pbiitig 

kiustay Ehms 
        

Jugendlich schlank E 
mnehen nue melne 

bewüͤhrlen Modelle! 

  

          
      

          
    
     

  

   

  

     

  

     

  

   
   

   

   

      

  

elehunt. . 54.00 I. Damm En-A 
Auszlehtisch Ecke Breligannse Kennen Sle achon das 

Nuſloaum, wit und Breitgasse 100 cors elette7 Mebeiſch „, 48.%% [oasLObrende Fahrradbaue f Sgercsr-sà Korset.-Koss 0 Woschüüsen v080 
daschtiac Gronhe Wollwdebergasse Mr. 18 1 mii Plattes. . 45. 0o liold a NMacnttisch ä ———.....——.. Ecke Tobiasgasse) 21 es, ei „ spart man IAA* a Luitek 24 iv jedem Fall — Kauſt 

    
       

  

„ollert .. . AB. 00 
Efs. Settgestell 28.00 
Eleg, elasbtnes 
Kinder-Bett- 

     

* — 

     

       

man Möbel bei 

Möbel-     

  

Merken Sie sich, bei 

     

    

   

  

    

    

  

   

      

     
     

   
     

      
      

     

    

   
     
Möbel-Marschall Eieessess , Marschall un et Grohe Vorteile j 150N Eiche mit Spiepe B i 95 Vöplabimmer, öhennimnor ů bußctet ir ües „Hρ7 IAU 
Trterimme, Küchenenriehtungen Ke ietet der Siebperrh,. 2 2,I Mihinealechfceberb , 2 ů 

'r jeden Zweel X Gr. 3022 Zentim., ſow. * DosSrmöbel auen impalmübel Sers G0 aett, „ s Wi 
Konlturrenzlos billig * V Delrehten Labes 2. oo Ei Iltü bili ů v· rl. in Riesenauswahl Wee= — uus * e, - 0 2. Dammm. 6„ AKeereern: 

Areitv. 95 rer. 22502 Brelig. 101 Sced äcbessiec,, v, Ciaſgülte zu perzeuſen S S mempl Küehbs sMagaaulalle10. L. r. 
elegant verglaat u. Neuer, eichener 

V S² WühePenreee 3.30 Rühtiſch 
SAU Frisiertollene 

Fiche. mit Foceſte- ganz billig zu perkaufen Ilistadt. fraben 11 e Lobe Seigen.2 1 Trepve. 
behondelt, wird Sie zulricden i˖ vefsudeie Scr 28.28 3. 90, Weibe eichr. 65 10     

und eine großbe Palle audeter 6 Ert 
Einxelmöbel bis aur elegante- 

sten Auslührung 

Komplette Schlar- 
undi Speisezimmer 

Unsere Möbel sind 
trotzs der fabelhaſt b 
billiaen Preise aus Bettgeſtelle, chtiſch, 
bestem Materinl her-. „, Syiegel, Stühle 
Lestellt und wird un- Ibiſlig zu verlaufen 
begrenzte Haltbarkeit —4 

gewährieistet 

Besuchen Sie 
unser grohes Lager 

Möbelbaus] 
S x IH MH& 

  

20, 55 und 38, Vertiks 
G. 16, Pfeilerſpieg., Bett⸗ 
geſtelle m. Matr., Tiſche 
und Stühle billig zu vl. 
P Nr. 20, pt. 

  

    

Sofa, Kleiderſchrank, 

  

         
    
   

    

    

   

Verkauf zu unglaublich 
biliigen Preisen 

fniemmit zur gell. Kenntnis, daß ich am 

vVonnerstan, lem 1. September 
2 Verkaulsstellen 

SchlsseiAamm 3 28 rehe, é 
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Milcikannengass 
Individuelio 

Zahtungserleichterung 

  

Gàr² allche Rãumung eller Artixkel muß̃ erreicht werden 
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amhalle-Stand 50-52 
croömne. Zum Verkauf gelangen nur la 

Raucherworen, täglich frisqi aus dem 
Rauch vnd Leinste Flschmarinaden 
Ich bitte mein Unternehmen audh weiter- 

bin gütigst zu unterstuthen 

    

Plüſchſofas, Chaiſelong. 
jowie Einzelmöb. in reich. 
Zaßßwaßh, billige Preiſe, 

Fiüniiin ierste, Maler, Mais SMbelhong- Wyo verk. 
aE 

Taubentutter Scewenriergalle Wa. b. 
amtliche Klei Gries- 
mekle in jeder Alenge! Umzugshalber 
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3. Beiblätt det Varziger Voltstinne 

Kataſtrophen und kein Ende! 
Kommt eine neue Kataſtrophen⸗Aera. — Nachdenkliches zu den letzten Unwettern. 

Die Unglückspropheten, die auch das Jahr 192 als Kata⸗ 
ſtrophenjahr ankündigten, ſcheinen recht zu behalten. Unvor⸗ 
ſtellbar erſchien uns der Umſang der gewaltigen Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe im Gebiet des Vaters aller Ströme, 
im Miſſiſſippital. Wir waren geneigt, an die üblichen Ueber⸗ 
treibungen des amerikaniſchen Journalismus zu glauben. 
Erft als die Filmbilder weniaſtens einen ſchwachen Teil⸗ 
überblick über das Ueberſchwemmungsgebiet gaben, als wir 
ſahen, daß aus der Miſſiſſippievene ein Meer geworden war, 
aus dem ſtellenweiſe kaum die Dachſpitzen der Häuſer hervor⸗ 
ragten, erſt da begannen wir die Zahl der Hunderttauſende 
von Flüchtlingen zu glauben. 

Unvorſtellbar blieb die Kataſtrophe noch immer, unvorſtell⸗ 
bar blieb vor allem die ungeheure, 

vurch leine Menſchenmacht und Menſchenkunſt zu bändigende 
Gewalt des Waſſers. 

Daß wir es anm eigenen Leibe erfahren ſollten, daz wir in 
unſeren gemäßigten Zonen, in unſerem Klima der Aus⸗ 
gegllichenheit, ver geringen Gegenſätze die Macht der entſeſſel⸗ 
ien Elemente noch einmal in einem ſolchen Ausmaß erleben 
ſollten, wie das ſchreckliche Zerſtörungswerk der Fluten ſie uns 
im Hard und im Erzgebirge zeigt, das ahnte ntemand von 
unt. Daß harmloſe, von Stein zu Stein hüpfende Bächlein, 
die wir künſtlich mit ein paar Holzbohten anſtauen, um das 
angeſtaute Waſſer als „brauſenden Wanerſall“ herniedergehen 
zn lafßen, baß Bächlein, die wir trockenen Fußes an jeber Stelle 
Ddurchſchrelten oder überſpringen, auch in unſeren Wittel⸗ 
gebirgen zu reißenden Flüſſen werden können, das wiſſen wir 

  

Der Wei der Hochflutwelle. 

Bei Aſtrachan oder MNom. 
ů Von Hermannn Schützinger. 

Mit einem Putſch gebt's an. Irgendwo revoltiert ein 
General. Im Nu ſteht das ganze Land in Brand. Die Be⸗ 
triebe ſpeien die Arbeiter aus, voller Zorn und um die 
Zeitung, das Inſtrument der öffentlichen Meinung, ballt ſich 
das kampfbereite Proletariat. Gewehre wachſen aus dem 
Dämmerlicht empol. Varrikaden zerreißen die Straßen: 
„Die Soldaten rücken an!“ Eine einzige Salve knallt über 
das Pflaſter hinweg und ein Toter rollt ſich hinter den Sand⸗ 
kaſten der Barrikade zufjammen wie ein Sack. 

Und dann öffnet ſich arau und ungewiß die eine Nacht, 
die wir alle lennen, die wir im Taumel der Nachkriegszeit 
Gewehre und Mafchinenpiſtolen trugen, die Nacht, die uns 
Max Barthel, der Landſtreicher der Revolutionen, in ſeinem 
ſcre „Der Putſch“ („Der Bücherkreis“, Berlin 1927) be⸗ 

reibt. 
Dle „Zeitung“ wird zur geiſtigen und materiellen Feſtung 

der Proleten, zum Prellbock, an dem das Interene der 
Arbeit und des Kapitals zuſammenſtößt. Hinter den Kuliſſen 
der Rotationsmaſchinen und Setzerſäle ballen ſich die Kräfte: 
Der Unternehmer, der um die Gewehre der Soldateska wirbt, 
und jeinen Preis begahbi d f, E ſſin. 
die ihre Reize ſpringen 
Barrikaden hetzt. 

„An die Fenſterſcheiben trommelte der Regen. 
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u     

Der 
Lichtkegel des Scheinwerfers ſtreifte auch die Vi, des Herrn 
Korff und fiel kalt, weiß und hämiſch in das dämmrige 
Zimmer, in dem die zwei Männer ſaben. Der Hauptmann 
pranga auf, als ihn das weiße Licht berührte, und verab⸗ 
ſchiedete ſich. 

-Auf einen ſchöͤnen guten Morgen für Nina Konſtanti⸗ 
nowna Rſchewfkalal“ 

Ich werde die Empfehlung üÜbermitteln.“ ſagte Korff“ 
Die Kompagnie ſchwärmt aus und ſett ſich ſchußbereit 

rings um die Zeitung feſt. Da drinnen aber klappern un⸗ 
abläſſig die Setzer, hämmern die Maſchinen und die Ge⸗ 
wehre an den Ausgängen erhitzen ſich. Der Hauptmann 
verhandelt mit dem Streik⸗Komitee. Draußen die zuſam⸗ 
mengeſetzten Gewehre der Soldaten im Schein der Laternen, 
rinnen ein Stoßtrupp zorniger Proleten, ein Stüuck Re⸗ 

volntton in der zitternden E 
„In dem hellen, vom e 

Korridor der erſten Etage hHatt 
junge Frau mit den 

     
      

  

   
       

ᷣe uLicht flammenden 
en Poſten und die 

„ geſjammelt. Ab und zu 
die Scheiden klirrten, 

I. Die b 

  

trommelte der Sturm an 
die Rotationsmaſchinen kracht 
murde gebruckt. Neue Poſten 
die junge Frau zu ſprechen. 

„Bir ſiten in einer Falle.“ ſagte ſie. 
und verlore⸗ 
ſisen weich un 

     
„Wir ſind umitellt 

wir uns nicht wehren. Die Führer 
un weich und warm in ihrem Zimmer und ſ(chreiben und 

perhandeln. Der Hauptmann war eine halbe Stunde bei 
ühnen. Und ſie baben gelacht. Sie baben uns an den Haupt⸗ 

          

aus unſerer Frühiahrs⸗ unb Herbſt Hochwaſſernot. Aber, daßz 
ein einzeluer, kleiner Bach ſich 

plößhlich in einen Strom verwandelt, 

daß das plätſchernde Waſſer plöblich Häuſerfronten fortrelßt, 
Bruͤckenpfeiler zertruümmert, Baumrieſen entwurzeit, die Ge⸗ 

  

Ein Trümmerhaufen. 

Durch die große Gewalt des Waſſers ſind große Ortſchaften 
faſt vollſtäudig vernichtet, einzelie Häuſer ſogar reſtlos von 

Erdboben verſchwunven. ‚ 

rüſte der Eiſenbahnbrücken knickt, das wird ſelbſt angeſichts 
der Bilder aus dem Zerſtörungsgebiet, das wird ſelbſt vem, 
der an den Schreckensorten der Vernichtung weilte, nur ſchwer 
verſtändlich. 

Und doch gibt es Ziffern, die die Gewalt der Waſſer cines 
ſolchen Wolkenbruchs wenigſtens einigermaßen anſchaulich 
ſchildern können. Man hat dleſer Tage in London auf den 
meteorologiſchen Stationen einen halbſtündigen Wolkenbruch 
gemeſſen und iſt als Ergebnis zu der Schähung gekommen, 
daß das Gewicht der niederfallenden ehuſlche Aiebe ctwa 20 
Millionen Tonnen beträgt. Ein paar einfache Uebertegungen 
verbeutlichen öů 

die Ungeheuerlichkeit dieſer Ziffer 

Ein Eiſenbahnzug mit 100 Güterwagen, d. h. von einer 
Länge, die unter normalen Verhäliniſſen auf der Bahn laum 
vorkommt, würde vollgeladen mit dem geſantten Gewicht der 
Lokomotive und der Wagen immer höchſtens erſt 2000 Tonnen 
wiegen, 10000 ſolcher Eiſenbahnzüge ſtellen das Gewicht der 
niedergehenden Regenmengen eines halbſtündigen Wolken⸗ 
bruches dar. 10 000 Eiſenbahnzige, aus je 100 Güterwagen 
beſtehend, talabwärts über den Erdboden gewälzt, die Wucht 
des Gewichtes vurch die Fallgeſchwindigleit verſtärkt, veran- 
ſchaulichen die Gewalt der Hochwaſſermaſſen. 

Dieſer Allmacht der Waſſermaſſen ſteht die Ohnmacht 
menſchlicher Kraft gegenüber, und hier bedarf es einiger 
ernſter Worte der Krilit, Unſer Zeitalter der Technit, deſſen 
ganzer Stolz es iſt, die Gewalt der Elemente bezwunſen, die 

2 
mann verkauft und verraten. Wenn wir abztehen, knallen 
uns die Soldaten wie Hunde über den Hauſen. Denkt an 
den Toten an der Barrikade! Wir müſſen kämpfen. Bis 
zum letzten Atemzug. Soll auch heute wieder alles umſonſt 
ſein? Das Blut. Der Streit. Die Zeitungsbeſetzung? Ihr 
habt ja, wenn ihr nur wollt, die Macht. Kämpft und haltet 
durch. Oder babt iht vielleicht Angſt?“ 

„Angſt?“ fragte der Metallarbeiter Schulz, deſſen Bruder 
erſchöſſen war. „Angſt? Nein, was iſt das? Wir haben 
keine Angſt!“ 

„Dann ſchießt, wenn die Soldaten kommen!“ 
Die Freunde näherten ſich der Gruppe und hatten den 

Schluß der wilden Rede noch gehört. 
„Wer ſpricht vom Schießen? Wer bat Sie für dieſe Rede 

bezahlt? Wer ſind Ste? Und wer hat Sie geruſen?“ herrſchte 
einer die junge Frau an. 

„Das Volk hat mich gerufen. Der Tote unten im Flur,“ 
ſagte die Frau und blickte thn féindlich an. „Die im Zucht⸗ 
haus ſiszen haben mich geruken., Mein Mann, der in der 
Feſtung ſitzt. Alle:“ — 

„Die Streikleitung hat Sie nicht gerufen. 
nicht. Was wiſſen Sie vom Zuchthaus?!“ 

Die Frau ſchwieg. Ihr Mund zuckte. Durch das tiefe 
Rot der Lippen ſchimmerten die weißen Zähne. Sie ſah 
ſchön und geſährlich aus. In der falten Nacht ſtand ſie als 
weiches, heißes Weib vor den ernſten Männern. Alle hingen 
an ihrem Geſicht, an dem weißen Hals, an der vollen Bruſt. 
Jetzt erſt ſchien die Nacht Sinn und Leuchtkraft zu bekom⸗ 
men: Die Frau war da! — 

—Noch einmal, zum letztenmal. ließ das junge Weib die 
Aungen wandern, zum letztenmal, ſchon unterliegend, lockte 
und warb ſie. Als ſie endlich beariff, daß dieſe Nacht nur 
eine Nacht der Männer war, warj ſie den ſchönen Kopf in 
äß Nacken, lachte verächtlich auf und ließ ſich dann ab⸗ 

ren.“ 

Auch der Tote 

  

* 

Moskau. Zehntaufende haben ſchon über Moskau ge⸗ 
ſchrieben. Max Barthel, der rote Dichter und der rote Re⸗ 
porter erlebt, lacht. weint und ſchreibt dabei. Was er ſieht. 
das frißt ſich in die Gehirne und kehrt immer wieder wie 
die kreiſende rote Sonne im Meyerholdſchen Theater in 
Moskau: 

Nora, die ſerbiſche Tänzerin aus dem Vorſtadt⸗Proleten⸗ 
— ter, ſchleppt 5⁰ u. ů 

„Die Schauſpieler des Theaters waren nicht mehr die 
geborſamen Nachbeter der Dichter, o nein, ſie löſten das 
ürenge und vorgeſchriebene Spiel in hundert Spielereien 
auf. E 
Sie bewegten ſich in ihren Gelenken genau ſo wie die 

  

      

  

maſchinenmäßigen Kuliſſen der Bühne, die eigentlich gar 
keine Kuli mehr waren. ſondern hohbe Gerüſte. Autich⸗ 

  

bahnen, rotierende Räder und ſteile Wände. 
* ů 

Dann raſt der Schnellzua der Wolaa zu, nach Aſtrachan. 

  

Mittwoch, den 31. Auguft 1927 

Naturkräſte zii Stlaven der Menſchheit gemacht haben, 
dünkt ſich nur 

allzu erhaben über die Macht der Natur. 
Wir glauben In einer Sicherheit zu leben, die höchſtens eiln, 
mal, durch den Kuraſchluß in einem Elektrtzitätswert, durch, 
die Erploſion eines Heitauts, oder einen Maſchtirenunfall ge⸗ 
ftört werden kaun. Wir glanben beſtenſalls noch an Betriebs⸗ 
fehiler, aber daß die Clemente wangen könnten, gegen die Herr⸗ 
lichlelten unſerer Technit, gegen unſere Maſchinen, unſere 
Träger, unſeren Eiſenbeton auſzubegehren, das will uns 
unwahrſcheinlich vünken. 

Nur ſo iſt die Sorgloſinteit verſtändlich, die immer wieder 
als eine der unvermeidlichen Vegleiterſcheinung unſerer 
Hochwaſſerkalaſtrophen beovachtet werden muß. Man hat 
wieder mit Erſtaunen gehert, wie außerordeutlich (Kdte das 
Nachrichtenſyſtem ſunktioniert hat. In der Zeit des Radio und 
des Telephous ſind die vom Kochwaſſer bedrohten Gemeinden 
völlin unzulänglich über den Umfaug der drohenden Gefahr 
benachrichtigt worden. Man hätte bei rechtzertiger Venach⸗ 
richtigung wahrſcheinlich die Vernichtungsſchäden nicht ver⸗ 
mindern können, aber die Zahl von tbo Toten hätte auf ein 
Minimum reduziert werden können. 

Noch unverſtändlicher aber iſt, 

daß dieſe von Hochwaſſerkataſtrophen bedrohten Geliete nicht 
ſchon längſt durch Staubeclen und Geſahrabflußläler geſchützt 
wurden. Man hat die hohen Koſten geſcheut und muß nun 
erkennen, wie ſalſch dieſe Sparſamkeli ſpar, denn an Stelle 
der 10 000 000—20 000 00%0 Vaukoſten zahlt man heute einen 
Schaden, der nun ſchon auf 70 Millionen Mark geſchätzt wird. 

Aber es werden auch dieſe Opſer umſonſt gebracht ſein, 
wenn vergeſſen wird, daß nunmehr alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen werden müſſen, die vie Wiederkehr ſolcher Kata⸗ 
ſtrophen, ver⸗ 
hindern. 

zit 

ſoweit Menſchenkraft das überhaupt vermag, 

  

Ein bei der Unwetterkataſtrophe in Berggieſthübet im Erz⸗ 
gebirge zerriſſenes Haus. 

  

In Aſtrachan macht der „Rote Ottober“ die Taue ſeſt. 
Aſtrachan iſt das Tor zwiſchen Europa und Aſien. Das 
Kaſpiſche Meer wirft dort ſeine Stürme und ſeine Schütze, 
dle Flſche, aus Land: 

„Die ſchwarzen, artlnen, blauen und rotgetupften Piſche, 
die nicht nur Wobla heißen, ſondern auch Leſch. Sterlett, 
Veluga, Wela und Stör.“ 

ber ich, wie Barthel den „aroßen Fiſchzug“ an der Wolga 
erlebt: 

„Wie Tiere lagen die Fiſcher an dem Zugſeil, wieder 
berührten ihre Stirnen die Erde, aber plötzlich begannen bie 
Männer mitten in Sturm und ſchwerer Arbeit mit einem 
Geſang. Sie ſangen eines der uralten Arbeitslieder, die 
ſchon in Aegypten um den Bau der Pyramiden geiſterten, ſie 
ſtimmten eines von jenen ſchwermittinen Liedern an, die 
nur im tiefſten Dunkel aufkommen lönnen und die erſt dann 
ſterben, wenn der helle und ſamine Schrel der Dynamos 
zu ſingen beginnt. 

Wohl tropfèn die Tränen der armen Leute durch das 
Lied, das Leid ganzer Geſchlechter, aber durch die Tränen 
und durch das Leid hämmerte das unverzaate Herz des 
Volkes. Endlich hatte er die Sprache des Liedes gefunden 
und ſang mit den Fiſchern: 

„iinb noch eiümal — Und 

Und noch einmal — 3 
      

Feierabendf bei den Tataren. Im Belt hocken ſte wie 
die Heringe beiſammen; trinken Tec, zupſen auf ihren 
Balalaiken, tanzen und ſingen — bald leiſe mit einem un⸗ 
verſtändlichen Gemurmel, bald überlaut wie wilde Kamele. 
— Der Sultan fällt mit einem kalmilkiſchen Balalaika⸗Solo 
»in. Ein ſilberbärtiger Alter ſingt einen Heldengejang aut? 
die tatariſchen Khans. (Griſchka, bas ⸗wilöe“ ruſſiſche 
Steppenkind, tanzt einen ukrainiſchen Tanz, daß ihm die 
Beine fliegen iund ſtößt Schreie aus wie ein junges Pferd, 
„das ein Frühling über die Wieſen jagt“. 

Plötzlich wirſt „er“ ein Lied in die Tataren hinein. 
Max Barthel: 

„Wir alle verließen das warme Haus 
die ſchleppenden Netze aus, 

ö nden Gegenſtram 
iſche bei Aſtrachan vder Rom— 

Das Tatarenzelt iſt erſtarrt, und die gelben ſchlitzängigen 
agelichtege ſtaunen in das Geſicht des proletariſchen 

  

   

  

   

  

   hinein, der heute mit ihnen Fiſche fängt und 
morge; E ne roten Lieder ſinat — bei Aſtrachan 
oder Rom. Sie ſrüren, daß er morgen vielleicht wieder 
kehrt macht nach dem Weſten und ein raſendes Buch ſchreibt 
voll Fiſcherlieder und Maſchinengewehrgeknatter und nvor 
den Schlußptilt das Gelübde der galilätſnen Fiſcher ſeh!⸗ 
„Auf, laffet uns Menſchen fangen!“ 

    

  

       



                      

Das Urteil im Graudenzer Morbprozeß. 
Lewandowftfi ſechsmal zum Tode verurteilt. 

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte die Straflam⸗ 
mer des Graudenzer Vegirksgerichts den 2iahrigen Gärt 
ner veo Lewandumfti aus Grof-Tarpen wegen ſechsſachen 
Mordes fſechsmal zum Tode. 

Der Angeklagte wrde für ſchuldig beſunden, in der Nacht 
vom 22. Zum 23. Februar d. J, ſeinen Lnter, den Gärtueret⸗ 
beſitzer Franz Lemäandatnfti, ſeine Mittter, ſeine Lijährige 
(Großmutter, ſeine Brlider, Franz und Auton im Alter von 
2 und 11 Jahren und ſchlieſtlich ijeine ſährlae Schweiter 
Martha ermordel zu haben. Der Täüter beſindet ſich ſeit dem 
29. Kobruar in Unterſuchungshaft; er hal jeine Schuld nicht 
eingeſtanben. Die Zeugen ſchildern ihn durchwigals einen 
verlogenen und gewalktätlnen. Geſellen, der ſeine Eltern 
dauernd beſtahl und betrog und das damtt erworbene Geld 
in liederlicher Geſelljchaft verbrachte. Er hatte gleichzeitia 
nur drei „Vräute“, denen alten er die (Eeühe verſprochen hatte 
und die er in recht nobler Weiſe veſchenkte. Einmal hat er 
ſchon mastklert einen Ranbüberfall oauſ ſeinen Nater augge⸗ 
ſührt äund diejem, der damals vom Markte nach Hauſe kam, 
eine größere Geldſüumme abnenommen. ‚ 

Unter den mehr als „huvernomtmenen eugen befindet ſich 
iticht ein, einziger, der etwas zuaunſten des Augeklagten 
ausſäagt; dagegen ergeben die Ausſagen eine große Menge 
belaſtenden Matertals, 

Der Augeklagte, der zu Neainn Fiemlich krech und ſelbſt⸗ 
bewußt auftrat, verlor allmählich keine Sicherhelt und ver— 
hielt ſich am 2. und 3. Verhandlunaslage ganz aleichgültig. 

Der geſtohlene Grabſtein. 
Der Vater einez Herrn Korl mendolf Mülter aus Zeh⸗ 

lendorf bei Verlin war in Königsbern auf dem Stein⸗ 
dammer Friedhof beare“en ter Pflege Ler Grabſtätte hatte 

  

  

  

  

   
   

    

   

    
Herr “ ator dieſes Kriedhoſes, zuletzt 
Lslar IAmlich eiren Geldbetrag geſchickt, 
auſte tnuch einen, Grabſtein anbringen 
laſſen tile lach Königöberg lam und das 
Grab 'irn nn' en wollte, konnte er es nicht 
mehr f en. Er waudte ſich an die dort auweſende 

  

    

  

ihln au der Grabſtätte 
in völlig verwahrloſtem 

r Pflege auch für das Fahr 
batte; dazu war auch noch 

Hriedhofsinſpettorfran Woißor 
hinführte. Herr Müller ſand 
Zuitande vor, obwohl mer zu mih— 
1026 cinen Geldbetraa eineettnt! 
der Stein litalientſcher Ma »orlmvon dem Grabe verjchwun⸗ 
den. Er zeigte ſeine Waäalntehmunguder Po an, und die 
angeſtelllen Ermittlungen ergaben, daß der Slein von dem 
BVildhaner Robert Müünnner, einem Schwager des Fried— 

  

     
    

  

  

hofinſpektors PviſſoDn, von dem Friedhof weggeichafft, zu 
einem anderen Grabmal verarbeitet und dann verſchoben 
worden war. 

Itt Vrtracht kam hier Diebſtahl in, Tateinheit mit Grab⸗ 
ſchandung, Da angenommen wurde, daß Münzner im Ein⸗ 
nerſtändnis oder gar unter Mitwirkung ſeines Schwagers 
Pofſſon gehandelt hatte, wurden beide wegen der Straftat 
unter Anklase geſtellt. Das Urteil lautete gegen Münzner 
mit Rückficht auf ſeine bioherige Unbeſcholtenheit an Stelle 
einer verwirlten Gejängnisſtrafe von 25 Tagen auf 100 Mf. 
Weldjtrafe. Sein Milangeklagter Poiſſon wurde freige— 
lprochen. 

Schwere Pilzvergiſtungen. 
Mehrere Tote, 

Aaie aus Bahllſtron bei Bielitz gemeldet wird, ſind in 
deu letzten Täagen ſchöucre Pitzuergiſtungen feſtgeſtellt wor⸗ 
den, die mehrere Todesoyſer forderten. Mau ſyrticht, von 
ſieben bis acht Spfern. Unter dieſen beſinden ſich die Frau 
und der Sohn des deulichjozialiſttiſchen Abgeordneten Buch— 
wald ſowie deſſen Schwiegervater. 

Iliede deiner Aſche! 
Eine MPutin, die (n. Neuvorl ſtarb, hatte teſtamentariſch 

beſtimmt, dan ihre Ueberreſte nach Polen übergeführt wer— 
den ſallten. Aus Sparſamkejtegründen ließ der Neſie der 
Entſchlaſeuen dir Tante einäſchern und ſchickte die Aſche au 
einen Freund, Die polniſch« Kollbehörde aber wollte die 
Aſcheuurne nicht über die, Greuge laſſen, weil die Cinäſche⸗ 
rung in Polen verbuten iſt. Rur mit Rückſicht auf den letz⸗ 
ten millen der Verſchiedenen, der in dem Begleitſchreiben 
ausgedrückt war, drückte ſie ithließlich beide Augen zu und 
ließ die Aſche paſſieren. Aber, nun miſchte ſich die Familie 
der Verſtorbenen ein und ertlärte, daß die Ilſche nicht in 
polniſcher Erde beigeletzt merden dürſe, weil dies den relt⸗ 
giöſen. Anſchauungen der Familie zuwiderlaufe. Soſ wird 
alſo die unerlaubte Aiche wieder den Rückweg nach Neupork 
autreten, wo der Neſſe dann über ihr weiteres Schickſal ent— 
ſcheiden ſoll. 

    

  

  

      

      

Schnee in den Karpathen. 
In dem Karpathengebiet bei Hatoraue iſt in den letzten 

Tagen für dieſe Jahreszeit aujfallend viel Schnee gefäallen. 
Die Schneedecke iſt 10 Sentiméter hoch. 

    

  

Warſchau. Haundgrauatenerploſron. In der 
Kreisſtadk Tomaſzow, Bezirk Vublin, waren etwa 2ʃ 
Soldaten in der Kaſerne damit beſthäftigt, den Beſitand der 
Handnranaten zu Uebungszwecken ſeſtzuſtellen. Plötzlich 
erplodierte eine Gräanate und verwundete vier Soldaten 
lebensgefährlich, während neun leithtere Wunden davon— 
trugen. 

Dorf man nüchtliche Beſuche abſtatten? 
Drei junge Holzarbeiter hatten in Erfahrung gebracht, 

daß ein Beſitzer in Schnakenburg ſchöne Saiſonarbeiterinnen 
beſchäftiat und daß dieſe in einem beſonderen Hauſe auf den—. 
Hofe wohnen. IZu gerne hätten nun die Holzarbeiter mit 
dicjen jungen Damen ein Schäferſtündchen verlebt. Sie 
fuhren nun am 4. Mai auf ihren Rädern nach Schnakenburg, 
wählten aber eine ſpäte Abendſtunde. In Schnakenburg 
kehrten ſie zunächſt in ein Gaſthaus ein, um ſich für den 
Bejuch zu ſtärken. Hier trafen ſie zwei Arbeiter des Be⸗ 
ſißers und auch deſſen Sohn. Die Beſuchsabſicht blieb nicht 
unbekannt. 

In vorgerückter Zeit zog man zum Hofe. Das Tor war 
auf, was die drei Liebhaber als gutes Anzeichen anſahen. 
Sie betraten den Hof und gingen auf das Haus ihrer Sehn⸗ 
ſucht los. Es wurde an das Fenſter gelklopft, in dem man 
wußte, was ſich ſchickt. Man wollte aus Zartgefſihl auch 
nicht die Männer im Schlafe ſtören, deshalb hatte man ſich 
auch das Feuſter ausgeſucht, hinter dem man die Damen ver⸗ 
mutete. Bald ſtellte ſich aber heraus, daß man ſich in der 
Adreſſe geirrt hatte. Statt holder Frauenſtimmen meldete 
ſich eine Männerſtimme und fragte nach dem Begehr,. Von 
den drei Liebhabern hatte einer die Ausrede, dem Manne 
die Einladung U liberbringen, ihm das zu tun, was auch 
Götz von erlichingen wünſchte. Man machte dann noch an 
einem zweiten Feuiter einen Verſuch, mit Hilſe einer Leiter, 
aber ebenſo ergebnislos, Man kam nur mit dem 
Unternehmer in eine Unterhaltung, der auf die ungeelgnete 
Beſuchszeit hinwies, Mau beftieg alſo wieder die Räder 
und fuhr zurück nach Schiewenhorſt. 

Mit dieſem Mißerfolg hatte man ſich bereits abgefunden. 
Ein unglücklicher Zufall fügte es ſo, daß am andern Mor⸗ 
gen von einer Maſchine Teile fehlten. Man vermutete, daß 
die dret Beſucher hier etwas verübt haben, um nicht ganz 
erjolglos zu ſein. Deshalb lam auch dieſer Beſuchsverſuch 
an die aroße Glocke. s ſtellte ſich aber beraus, daß die 
Teile von anderer Seite in den Teich geworfen waren und 
vyn dort aufgefiſcht wurden. Die Liebhaber ſollten nun doch 
irgend ein Andenken an ihre Kühnheit haben und ſo wurden 
ſie wegen Hausfriedensbruͤchs angellagt. 

Sie erhielten einen Strafbeſehl von je 30 Gulden. Zwei 
von ihnen waren der Meinung, daß ihr Abentener ſo viel 
wert war und bezahlten, Eiuer aber erhob Einſpruch und 
die Sache kam vor den Einzelrichter. Der Angekkagte ver⸗ 
trat die Auffaſſung, man habe das Recht, jederzeit durch 
Anklopfen anzufragen, ob man jemand beſuchen 
dürfe. Das ſei lein Hausfriedensbruch. Auf den Hof dürfe 
man gehen, da das Tor ofſen war, Der NRichter ver⸗ 
uUrteilte den Angeklagten zu au Gulden Geldſtraſe wenen 
Hausfriedensbruchs. Ter Augeklagle habe aunehmen 
mitffen, der Hofbeſitzer habe allaemein verboten ſein Ge⸗ 
höſt wachts zu betreten. Veiteht aber dies Verbot, dann 
iſt das Betreten ein widerrechtliches Eindringen in das be⸗ 
friedete Beſitztum. 
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900 Damen-Snangenschuhe 
gute Pab lotm. exira billiti amerik. und icanz. Absatk 

Leinenschuhe in Velen Farbes, Hanzös. und 
Wiener Abots 8.9O, G6.90, 7.50, 8.90 

Damen-Spangenschune 
pmet ilnnischer und jranzösischer Abaatxz. 
besonders billin 

Damen-Schnürschuhe 
SchwWarz und braun, gute Quaittät 

Lamen-lackspangenschuhe 
vuch mit lorbigen Einsälzen, elegante Form 

Hinder-Spangenschuhe ehvorz v. 
binun, 25.26, Frau u. beige Cr. 23.24 

‚ 90 
Einder-Stietel chvarz Croße 25.26 b 

Kinderstietel braun, xute Verhtbeitong 
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Opanken 
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braun, grau, weill 

in vielen Farben, frabz. und 
Wiener Absatz, entzückende 
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Turneschuhe 
.Groöbo 21 mit angenihter Chromledemohle, 

Gr. 23-30 

  

vohle 12.40 4. 25, 
25.34 2. 90. 21-27 

Sandalen 
lexible lejehte Austühr. Cr. 35 5. 50, 

31.34 4.75 26% 3.65 18-0 

Rlesonposten exvea billixe 
Hausschuhe 

mit angenäht. G 
35.41 3.50, 

      

2*⁵ 
Grölle I8-21 mit Kordel-Sohle. verschied. gemustert 
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Damen-Spangenschuhe 

elegante Modelle 
grau und beike. blaun Lack, fapzösischer 
Smerihanischer u. englischer Absa. entzßckende 
Konbinationen.. .. 21,980, 18.90, 

90 

1⁵ 

hierren-Falhschuhe 
2²⁵ Eitorm, Goodypar, gedeppolt.. 900 

Herren. Siieiei 
7⁵ Goodyeat. gedoppelllt. 

2 Damen-Spangenschuhe 

Herren-Halbschuhe 
Rabmenware, elepante Form. schwarz und braun 

  

  

EED 90 Damen. Spangenschun 0%0 jie-SSG Danen Ses hemen.-Lackhalbschuhe amerilontse 2. 7 amen-Spangen- u. rute Verarbeilezez. nenensigefe7 Mrepp-Mummisohlen e.veaur Peeueh. 235⁰ Henen-Sueel deutsches Fabrikat. weill, ged. schuhe, braun und schwarz eleg. 29.90, 27.90, 25.90, Kabmenwareee 21. 90, 

2 , Hamanetyimnfia waschseide 4.90, 3.90, Seiden- 495 l Seidenſlor 2.90, 2.25, 1.75 ů 7 Diillbibiüiiltüüii“ nor 2.25, 1.95, K Seide. 2.25, 2 L Iu feste Oualität ...... U.95, U.75, 35 V 

  

  

    

  

        

in Dauche. 
itz Bhnmhoff. 

    

  

       
Ich k. uwirllich nichl umhiu, m u Danziger Freu— 

den das Geſchichtchen me⸗ er nftretens auf den Brett           

    

  

   

die die Welt bedeuten ſollen, zu ich Enrichuldi      

  

'ter — — cs gi- 
— Uebrigens habe 
r fern iſt, an dem 

doenn 

ge 
richtige Stimmung 

s be'ſtinimte Gefühl, dai 
un Vinmentopf wie 

der vertruck en 
als ich j 
hie 
um 

     
    

  

    

    

  

      
      

    

napf vertauſth⸗ 
         n⸗ 

geglaubt hätte. —. Der Bühnenzau 
kläglich — aber 

.Alſo— ich war ein jur er D 
ſagen will, daß ich jetzt ſchon : al 
Glatze macht Sch alt rdings ſchon b 
ia 

womit ich nun aber nicht 
Übin. Nun, ja .. eine 

t bei mir ... aber Sie wiſſen 
NMer Stahltelm! Und außerdem iſt es nur a ßerlich. — Ich belam ulio den ehrenvollen f „ ich die Thenterj hule beſuchte, im na. ichen Jargon „Dauche“ genannr 8 u abſolvieren. Dort jallte das Skowronue orſthaus“ ſteigen. und ich follte darin den ing mimen. — Mit durch⸗ gedrücter Bruſt und dito K. muchte ich mich auf den Weg nach 

„Dauche⸗ —. Per peldes n- ich — und memorierte untermegs Iaut m Roll.. — Bedauernde Blicke folgten mir: ſo jung und ſchon geiſteskrant! ‚ K 

  

    
     

               

      

     ein Gaſtſ 
pirl, 

    

    

  

     
  

  

ſunger V 
rt. — Mi 

  

den wurde und mir 
Der Abend kam her⸗ 
kube einer drallen 

  

  

  

  
  

   

  

ich 
   

   

a½ war ich noch —, lernte zte — mein 

ollegen kennen. 
Verweger i, die herablaſſend über weine 

nten und mich auch durch 
en meines mitgebrachten Abendbrotes zuter⸗ 

n. — Nach ihren Reden zu urteilen, hatte ich die 
Künſiler vor mir, die jemals Gottes Erdboden getragen 

— Inzwiſchen hatte ich mir eine weißhaarige Perücke auf 
bt und mein Geſicht „anf alt“ bearbeitet — 

    

   
      

    

  

        

        

  

    

  

  

  

U 
den Schi biide wünderbarer Vodbart — ein Meiſterſtück war 
dicſer Fußiack — und mit Herzllopfen erwartete ich den Beginn 
der Vorſtellu —.Ss auch nicht mehr ge dauern; mit einer unmahr nlich aber mächtig lanten, Kuh⸗ 

  vlocke kündigte der § Direktor einem erwarhengsvollen vp. 
Publilum von „Dauche und Umgebung“ den Anfaug und Des an 
des Kunſtgenuſſes an. ů 
Es ging auch ganz gut; bis auf einen Herrn des Enſembles, der 

ßer einem lahmen 5 au ) u, æ* den Vorzug hatte, humorvoll      
       

    

    
    

    
zu ſtottern. —. Im letzten Akt in dem Stück heraus, 
daß ich alias Spalding — Hoße terſchlagungen begangen 

  

habe und aus dieſem Grunde mich perjönlich mit meinem Dienſt⸗ 
gewehr in den Hades befördern muß. — In der Pauſe zwiſchen dem 
dritten und vierten Akt erſuchte ich denn auch den Direktor, mir 
das Gewehr einzuhändige Es ergub ſich, daß man vergeſſen 

dieſes wichtige Requiſit zu deſorgen! — Was nun? — Aber 
micren⸗General ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen: 

„Aun. lieber, junger Mann, ſo gejährlich iſt das doch nicht! — Wir 
machen das ganz einfach ſo: Sie ſchiehen ſich außerhalb der Bühne 
tot und kommen eben tot wieder herein, ſetzen ſich in den Lehn⸗ 
ſtuhl — und fertig iſt die Laube; ganz einfach!“ Jetzt wurde ich 
doch etwas nerpös.. würde denn das ſo „ganz einfach“ gehen? 

Aber da ſtieg bereits wirder der Vorhan,⸗ ie Hõ nd der 
e Akt nahm 2 t nah 

Selbſtmordizene 

   

            

   

  

  

   
  

           
    

   

    

erhob mich von meinem Seſſel. 

  

tatentſchloſſen zur Türe hinaus — der Direktor ließ einen 
Boden ſnuſen — das war der Schuß — ich riß 

— ſuche wankend meinen Lehnſtuhl auf — in 
dD über das immerhin gelungene Erperiment 

5er. Wie 

klotz auf den 
die Türe wieder a 

U 5 Urich aufaꝛ 

fallen ließ — 
ich nun ſo daf 

  

       
         

  

  

ging an meiner Leiche weiter. 
aſe kitzeln; da war ſt 

Wit der Sans 
         

    

   

    

L 
avon, daß es keiner bemerkt hat; 

wenn mir da einer in der Naſe herumgedohrt 
Das Kitzeln wurde immer unerträglicher.— durch unauffällige 

Naſen⸗ und Lippenfreiübungen ſuchte i bärchen zum Rückzug 
zu bewegen — — unmöglich: es wich ud wankte nicht.— Endlich 

    

hů 2 

  

Langgasse 67. gegenüber der Fost 

   
      
  

           
   

   

Llonnte ich nicht mehr widerſtehen, und laut und berzhaft k. aus 
des Tolen Munde und Naſe ein krüfliges „Husos 'och 
mehrere beſcheidenere is“ folglen!! — Stellen S h bitte 

  

meine Situation vor!- Publikum, erſt in der andächtigſten 
Stimmung, ließ ſich die erwartete Gelegenheit, herzlich zu 
lachen und zu juveln, nicht enigehen — binter der Bühne ſah ich, 
wie der zornbibbernde Direktor ſich anſchickte, die Wände hinaufzu⸗ 
klettern! — Oh! — Es war ſchrecklich!! 

Was ſoll ich nun noch erzahlen? — M 
wurden mir vorenthalten;: rugab mir 
den höhniſchen Rat, nie in meinem Leben atiſche und ernſte 

zu ‚ — dazu ſei ich nicht fähic Und ſehen ESie, 
sine Erfola. den mir das Gaſtipiel in „Dauche“ 

brachte: ich wurde Komiker, wa: cklich. wenn ich meinen Mir⸗ 
menſchen fröhliche Stunden bereiten konnte — und hoffe von 
Herzen, es in abjehbarer Zeit wieder tun zu können. 

    

   

   

Rarl Sonorar 
der wütende Direktur 

        
   

     

  

  

Neue Opern. Die jetzt beginnende Spielzeit bringt eine 
garoße Anzahl neuer muſikaliſcher Bühnenwerke. Eugen 
d' Albert hat eine neue große Oper „Die ſchwarze 
Orchidee“ ſoeben vollendet. die einen in der Gegenwart 
ſpielenden Stoff behandelt. Von Franco Alfano erſcheint 
der reizende Operneinakter „Madonna Imperia“ zu⸗ 
nächſt in Wien und Wiesbaden. Die jüngſte Schöpfung von 
Leoy Janacek, dem erfolgreichen Autor der „Jenufa“, „Die 
Sache Makropulos“, wird in der Berliner Staatsoper auf⸗ 
geführt. Ein neuer Name auf der Opernbühne iſt Janaz 
Lilien. Seine Oper „Beatrijs“, nach einem flämiſchen 
Legendenſpiel, behandelt einen Stoff, der mit Vollmöllers 
„Mirakel“ verwandt iſt. Man ſieht der Uraufführung dieſes 
Werkes, die in Brüſſel ſtattfindet, mit Spannung entgegen. 

ipiero ſper— den i Werke auſg Von Fraucesco MRalipliero werden drei Werke auſgefü 
„Der ſchlaue Harlekin“, „Piähilomela urnd ihr 
Narr“ und „Merlino, Meiſter der Orgeln“. Auch 
E. N. v. Reznicet wird mit einer neuen Oper „Satuala“, 
der ein moderner indianiſcher Stoff von Rolf Lauckner z 
grunde liegt, am Leipziger Neuen Theater erſtmalig aufg 
führt. Die Oper „Svanda, der Dudelſackpfeifer“ 
des jungen tſchechiſchen Komponiſten Jaromir Weinbe r= 
ger, die in Prag ſenſationellen Exfolg hatte, wird zur Zeit 
von Max Bod für die deutſche Bühne bearbeitet Egon 
Welleſ.z hat ein Singſpiel „Scherz, Liſt und Rache“ 
nach Goethe., vollendet, das in Stuttgart herauskommen wird. 

Emil Sondermaun geſtorben. Einer der vopulärſten 
Berkiner Schauſpieler, der Komiker Emil Sondermann, ißt 
in Berlin geſtorben. 
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Interuationales Schwimmfeſt in Dresden. 
„er Tresdener Verein für volkstümlichen Waſſerſport 

bentng am Sonutaa ſein 20iähriges Beſteben durch ein 

internationales Schmimmſeſt. Es nahmen daran Arbeiter⸗ 
ſchwimmer und ⸗-ſchwimmeriunen aus Wien, Breslau, Neu⸗ 
kölln, Maadebura. Görlis, Halle, Lewin, Zittau und Chem⸗ 

g ů 
mo lagen Staffeln und Einzeltreſſen wurde hart ge⸗ 

rungen, vielſach entſchied erſt der Endſpurt den Sieg. An 
Ergebniſſen ſind zu erwähnen: 6100⸗Meter-Stafekte, be⸗ 

fliehig: l. Neukölln 7,27 Min. L. Görlitz 8 Min, — 100⸗ 
Meter⸗Rückenſchwimmen für Frauen, t6 bis IS Jahyre: 

1. Sicker, örlis, 1,18 Min.; über 18 Jahre: 1. Buchbinder, 

  

Mien, 1Ian Min. — 1IUI. Meter-Läagenſtafette ſür Männer, 
i bis is Jahre: 1. Breslau 6,20 Min., über 18 Jahre: 
1. Mien ,„n Min. — 100 Meter beliebig für Männer unter 

  

     
5 Jahren: 1. Praſſe, Chemnib. 1‚D Min, — Hanuptſpringen 

für Frauen über 18 Jahre: 1. Hübler, Dresden. is Punkte, 
männliche Iugend: 1. Putz, Dresden, 2u Punkte, Männer 
über 18 Hahre: 1. Krabel, Nenkölln, 7 Puntte. — iu Meter 
bellebiga für Männer:, 14 bis 16 Jahbre: 1. Hauſen, Halle, 
1.2n Min., itz bis i8 Jahre: 1. Heller, Halle, 1.0 Min., 
über ts Jahre: 1. Göttke, Neuköllu, 1,7 Min. — 100⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen für Fratten, 14 bis ith Jahre: 1. Opies, 
Halle, 1„,½47 Min., it bis 18 Jahre: 1. Viegel, Leinzia, 1,43 
Min., über 18 Jahre: 1. Schweiger, Wien, 1„[y Min. — 
Titrmſpringen. Frauen: imt. Wilde, Dresden, 1 Punkte, 
männliche Augend: 1. Kalauch, Dresden, ↄt Punkte, Männer: 
1. Krebel, Neufölln Punkte. — 3XIMU-⸗-Meter-Bruſtſtafſel 
für Frauen: 1. Wien 5,17 Min., 2. Neukölln ß.2s Min. — 
100 Meter-Rückenſchwimmen für Männer, 1(4 bis 16 Fahre: 
4. KHrompas, Dresden, 1„34 Min., über 18 Jahre: 1. Koſze, 
Dresden, t„2r Min. — ibl-Meter-Seitenſchwimmen für 
Mänuer: 1. Faulde, Breslau, 1½%0 Min. — Waſfſerballſpiele: 
Leiyztg.—Görlitz à Dresden 1—Galle g1, Dresden 11— 
Chemnitz 3:2, W. Neuköllu de3, Juaend: Halle— 
Zittan-Olberäͤdurf à1, Leipzig „Breslan 3,. Dreöden— 
Maadeburg Jr1, Männer: Görlit —Dresden 4:1, 

* 

    
  

      

    

   

Die Wiener Arbeiterſchyuimmer verauſtalteten in den 
Tagen zuvor eine Sportrundfahrt durch verſchiedene Städte 
Sachſenö, wobei ſie troh ungünſtiaſter Attterune ihre 
Ueberlegenhetit zeiaten. In Zwickan wurden bei uiedriafter 
Waſſertemperatur beachtliche Leiſtungen erreicht: 1o0 Meter 
beliehig: üt. Hawlik. Wien, (4,„ Min. — 100-Meter⸗Bruſt 
für Franen; 1, Schweiger, Wien, l, in. Meter für 
Frauen: 1. Buchbinder. Wien, a0,8 Sek. Waſferball: 
Wien—3wickau 12: 1. Tags darauf ſtarteten die Wieuer in 
Chemnitz und kannten ſich wiederum in allen Kümpfen be⸗ 
haupten. 1l⸗Meter-⸗Bruſt, Männer: l. Wundrack. Wlen, 1,28/5 
Min. — 10/½ Meter beliebig, Männer: (. Hawlik, Wien, 1,1Ä/53 
Min. — 10⸗Meter⸗Bruſt. Franen: 1. Schweiger, Wien 1.3½ 
Min. — 100⸗Meter⸗Rücken, Frauen: 1. Buchbinder, Wien 
1,38½½%, Min. Waſferball: Wien Ehbemniß: : th:tl, 

   
      

      

    

    

  

Lünder⸗Ringhampf Deutſchland — Rußland. 
Deutſchlaund ſiegt mit 11:9 Punkten. 

Der Kampf der Länder-Mannſchaften, in Moskau war 
recht ſpannend. Die Ruiſen traten nur mit 7 Maun an, da 
ſie im Fliegen- und Bantamaemicht gegen Deutſchland 
wohl doch keine Ausſichten auf Erſolg hatten. Die Panrun⸗ 
gen lauteten: Federgewicht: Cbelmin-Moskan—Wellhöfer⸗ 

Fürth. Leichtgewicht: Huskonen Leuingred Hontſchel-Verlin. 
Meittelgewicht: Ribſon-Niſhni⸗NMowaorad.Schädler-Ludwigs⸗ 
hafen. Halbſchwergewicht: Minajew Moslau—Seclenbinder⸗ 
Berli Schwergewicht: Stöckel-Moskan—Hornfiſcher-Gera. 

ieſer Maunſchaftslampf wurde vnon den Ruſſen mit 
garoßer Schärſe geführt. Die deutſche Mannſchaft war aber 
techniſch überlenen. Der Kamypf endete mif dem Geſamt— 
reſultat u:b für Deutsibteynn 

  

     

  

Europas Schwinmer⸗Elite in Bologna 
Im Zeichen der Europameiſterſchaften. 

In den Taßen nor zit bis J. September werden 
ſich die beſten euronmichen Schwimmer und Schwimme— 

nnen wieder einmal zu den Eurovameiſterſchaſten ein— 

finden, deren Austragung in dieſem Jahre in Bolvana er⸗ 
folat. Zum zweiten Male ſeit dem Kriege iſt Deutichland 
gauch dabei, nachdem im vorigen Jäahre in Vndapeſt die 
deutichen Schwimmer den Löwenankeil der Siege erringen 
lonnten und auch den Eurona-Pofal fur die beſie Gelamt⸗ 
leiitung an ſich brachlen. Die Vedentung der diesjährigen 
Enropameiſterſchaften erhöht ſich dadurch, daß ſie gleichzeitig 

*e Heerſchau für des nächſten 
Nahr. unn Amiterdam mb 
ſehr cutunas 5 
treten s‚ind. 
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uropameiſterichuften im Sruſc. 

Frankreich ſtelll die 

Am Moutag wurden in Nichy im Degenfechten die Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe um die Europameiſterſchaft ausgetragen. 
Als Sieger und Curvpamciſter ging Buchard (Frankreich) 
zuii 5 Sirhen ünd“ T Auch der zweite Platz 
ſiel durch Jourdain iegen an 

  

Sieger. 

     
     

  

  

           
rankreich. Als 

dritter plazierte ſich der Holländer de Jongh mit 6 Siegen 
vor dem Velgier de Beukelaer, 5 Siege. Die weiteren 
Plätze wurden belegt von Teinturier (Frankreich) 4 Siege, 
Fitting (Schweiz). Helleſten (Schweden). Den 8. und 9. 
Plaß teilten ſich die Franzoſen Schmetz und Labattut. 10. 
Hoipitollier (Frankreich)!. 

       
Sfhmann als 

Für ben am 11. Oktober im Berliner Sportpalaſt zum 
Austrag lemmenden Schwergewichtskamof zwiſchen Rudi 
Wagecner und Franz Diener iſt non der B.B.D. der 
Münchener Ludwig Haumann als Erſatzmann vorgeſehen 
worden für den Pall, daß einer der Leiden Partner nicht an⸗ 
treten ſollte. 

  

Atess aller Welt. 
Das Ende eines Forſchungsreiſenden. 
Von buddhiſiiſchen Mrieſtern ermordet, 

Eine erſchütternde Nachricht kommt, wie die Loudoner 
„Times“ melden, aus Sikhim: Tibetaniſche Lamas, die An⸗ 
gehörigen der bortinen Rrieſterkalle, ermordeten drei aus⸗ 
lündiſche Reiſende! Seit dem Frühjahr lehlt nun über eine 
Geſellſchaft jede Nachricht, bei der ſich auſſer einem Ameri⸗ 
kaner und einem Engländer auch der deutſche Forſcher Wil⸗ 
helm Filchner bejand. ů 

Es iſt leiber die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, 
daßt eß dieſe drei Reiſenden waren, die dem religiöfen Fa⸗ 
natismus der buddhiſtiſchen Prieſter zum Opfer fielen. Das 
lehte Lebenszeichen Filchners datiert vom 14. April 1927. 
Es iſt ein Brief aus Lonchow an ſeinen Freund Dr. Adolf 
Heilborn. Schon damals zweijelie Filchner, wieder nach⸗ 
Dentſchland zurückzukehren, und bat um Hilfe, 

Der Bericht erinnert an die Tatſache, daß letzten Junt 
eine Geſellſchaft von Miſſionaren in Weſt⸗Kanſu den Rat 
erhielt, ſich zurückzuztehen, und, weil ſic nicht wuſite, ob ſie 
die Kiiſte in öitlicher Richtung erreichen könne, beſchloß, über 
Oſttiôet nach Indien zu gehen. Syweit bekannt, beſtand 
dieſe Gefellſchaft aus einem Engländer, einem Amerikaner 
und einem deutſchen Gelehrten mit Namen Filchner. Von 
dieſer Reiſegeſellſchaft wurde ſeit ihrer Abrelſe nichts mehr 
gehbört, und es wird befürchtet, daß es ſich bet dem oben ge⸗ 
bandelk Verbrechen um die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
andelt. 

  

Einſturz einer Ruhrbrücke. 
Vier Arbeiter verletzt. 

Die bei Hengſtei am Fuße der Hohenſyburg im Bau be⸗ 
ariffene, rund Ai Meter lange Brücke übr den Stanſee und 
über die Ruhr, die die vom Ruhrſiedlungsverband neu an⸗ 
gelegte Strane Hagen—Dortmund aufnehmen ſollte, wozu 
die Brücke um drei Meter verbreitert werden ſollte, iſt teil⸗ 
weiſe eingeſtürzt. Vier Arbeiter wurden ſchwer verlecßt, doch 
geben ihre Verlebungen nach Ausſage der Aerzte zu leinen 
Befürchtungen für ihr Leben Anlaß. Das geſamle Leergerlüſt 
des Nuhrbugens iſt bei dem Unglück in elner Spaunwelte 
von 70 Metern aus bisher unbelannter lUUrſache plötzlich zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Zum Glück ereignete ſich der Unſall gerade 
während der, Frühſtückspauſe, ſo daßt die iß) bei dem 
Brückenban beſchäftigten Arbelter der Gefahr entgangen 
ſind. 

Die Eiſenbahnſchwindler endgultig verurteilt. 
Vor dem Landgericht Verlin wurde aeſtern in der Be⸗ 

ruſnnasinſtanz gegen die Kaufleute Edler und Wüſt ver⸗ 
haudelt. die, wie ſeinerzeit berichtet, in Gemeinſchaft mit 
mehreren anderen Schwindlern durch gefälſchte Nachnahme⸗ 
auittungen die Reichsbahngeſellſchaſt um GiAfhhn Marf be⸗ 
trogen hatten. Das Gericht vorwarf ſowohl die Rerufung 
Edlers, die gegen das Straſmaß von 2 Jabren Gefänanis 
eingelegt worden war, wie auch die Berufung der Staats— 
auwaltſchaft, die ſich geaen den Freiſpruch des Kauſmauns 
Wüſt gerichlet halte. 

Exploſion eines Naphta⸗Kahnes. 
Aus hisher noch unbekannter Urſache iſt in Lauterberg 

ein mit Nayhtha beladener Kabn explodiert. Der Scliſfer 
und ſeine Fran ſind ums Leben gekommen. Der Schaden 
an den Hafenanlagen von Lauterbera iſt beträchtlich. Man 
vermutet, daß die Exploſion durch Unvorſichtiakett herbei⸗ 
geführt worden iſt. 

Der Dumpferzufammenftoß im Inbiſchen Ozean. 
Dampfer „Kalkutta“ geſunken. 

Zu dem Schiffszuſammenſtoß im Gaolf von Benugalen 
wird noch berichtet: Der auf den Schifſahrtslinien Iava— 
Golf von Bengalen verlkehrende Dampſfer „Kallutta“, der 
Damyfſchiffahrtsgeſellſchaft „Niederland“, der bei der Ein⸗ 
fahrt in den Lalkuttafluß mit dem deutſchen Dampfer 
„Rabenfeld“ der Hanſalinſe zuſammengeſtoßen war, iſt, nach⸗ 
dem die Beſatzung ihn verlaſſen hatte, geſunken. 

  

  

tttmann vorhaftet. Der Schmindler Kauffmann verhaftet. Der Rerliner 
Kaufmann Adolf Kauffmann, der ſich als Leiter einer Scho⸗ 
loladenfabril allerlei Betrügereien hat zu ſchulden lommen 
laſſ 
ſth 

uind ſich ſechs Jabre lang geweigert hatte, ſeine Ge⸗ 
änme in einem Induſtriehaus zu räumen, iſt geſtern 

   

  

bei der Ermilkion durch den Gerichtsvollzleher ſeſtgenom 
men worden. Er wird heute dem zuſtündigen MRichter vor 
neſührt werden. 

„ ——.— 

Der myſteriöſe Tod der Schauſpielerin. 
Der Gatte unter Mordverdacſt verhaftet. 

Die Vndaoeſter Polizei hat auf Erſuchen der Klagen⸗ 
ſurther Staatsanwallſchaft den Gatten der in der Käriner 
Sommerfriſche Millſtadt plöntich unter muſterlöſen Um⸗ 
ſtlünden geſtorbenen Budapeſter Schanſplelerin Alnn. 
Forgaos, Dr. Erdely verhaſtet unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, ſelne Frau vergiftet zu haben. Erdeln beſtreitet aufs 
entſchiedeuſte die Tat. Gleichzeitia, wurde der Freund 
Erdelvs, der Staatsneamte Dr. Galdl, in derſelben Ange⸗ 
legenheit verhaftet. 

Ein Zwölfjähriger erſticht ſeinen Vater. 
Grauſiae Tat. — Inſolge Familienzwiſtiakeiten. 

In Roltzſch bei Bitterſeld wurde in der vergangenen 
Nacht der von der Urbeit heimlehrende Bergarbeiler Apitzſch 
uon ſeinem keiährigen Sohn rücklinas mit einem langen 
Schlachtmeſſer niedergeſtochen. Der Stoſt wurde mit ſolcher 
Wucht gefüührt, daßt die Spitze der Klinge aus der Bruſt des 
Mannes wieder herauskam. Abitzſch, der ſofort in das 
Krankenhaus Carlsſeld gebracht wurde, verichted dort krotz 
aller ernſtlicher Bemühnugen. Der Junge entſloh nach der 
Bluttat, konnte aber noch im Laufe der Nacht geſafit werden. 
Man nimmt an, daß Familienzwiſtigkeiten ihn zu der Tat 
getrieben haben. 

Hochſaiſon für Kanalſchwimmer. 
Sie reihen ſich wieder einmal an. 

Wie aus Bunlonne gemeldet wird, unternahmen geſlern 
zahlreiche Scholmmer vom Kap Gris Nez als den Verſuch. 
den Aermelkanal zu durchſchüiinmmen, Die Enaländerin 
Hlloͤg Harding und die Dänin Leuſen aingen vorgeſtern 
abend Oih Ithr, die Enaläuderin, Macvennann um .1 
Uhr ins Waſier. Ferner beabſichtiglen die Engländerin, 
Hawkes, der Schiweizer Dorla und der 6hblähriae Deutſche 
Dr. Schiſf geſtern früth zu ſtarten, Ais zur Stunde liegen 
noch kelne Meldungen darüber vor, ob ſie ihre Abſicht aus— 
aeführt haben. Muſterdem find vorgeſtern unch pier writexe 
Kandidaten, nämlich Mißt Gleitze, Miß Weidman, Möiß⸗ 
Garvin und Frank Reuls poyn England nach Kap Gris Nez 
abgereiſt, um gleichfaus im Laufe des Tages die Kanal⸗ 
durchauerung zu verſuchen. 

Dys Ende des Frankreich⸗Rundfluges. 
Der Apparat verbraunt.. — Die Flieger leicht verletzt. 

Eln franzöſiſcher Marineſlieger, der mit einem Wegleiter, 
eluem Mechanker, einen Flug rund um Frankreich durch⸗ 
geſührt hat, üverſchlug ſich hente mit ſeinem Apparat beim 
Landen auf dem Flugplatz Le Vourget. Das lugzeug gaing 
in Flammen auf und wurde vollkommen vernichtet. Die 
beiden Inſaſſen kamen mit leichten Brandwunden davon. 

  

In der Kirche vom Blitz erſchlanen. 
In Galafura bei Regoa (Portugal) ſchlug der Blitz in 

dem Angenblick in eine Kirche, ats gerade eine Meſſe abge⸗ 
halten wurde. Vier Perſonen wurden getötet und mehrere 
andere verlebt. 

Unterſchlagungen bei der Stadtbaukaſſe in Mülheim. 
Bei der Mülheimer Stadtbaufaſſe wurden Uunterſchlaaungen 
eilnes Stadtoberinſpelturs auſgedeckt, die ſich auf ungeſähr 
10%ππρν Mark belauſen ſollen. Der ungetreue Beamte hat 
die geſamte unterſchlagene Summe auf der Rennbahn ver— 
mettet. Er wurde verhaftet. 

Deichbrüche an der Oſte. Die großen Ueberſchwemmun— 
gen an beiden Seiten der Ofle haben wenig nachgelaſſen. 
Zwiſchen Bremervürde und dem ‚reſenburger Kanal ſind 
die Deiche mehrmals gebrochen. Veſonders ſchlimm iſt die 
Vane in der Nehe Miederung. 

Ein welteres Oyfer detz Sevenvak-Eiſenbahnungtücks 
Eine der bei dem Elſenbahnunalück bei Sevenval [England! 
nerletzten Perſonen iſt geitern geſtorben. Die eſamtzahl de:; 
Toten beträgt demnach 13. Drei andere Nerlenle beſinden 
ſich in einem ſehr ernſten Zuſtand. 

—...222————tß;t.— 

Ein giftiger Geſelle. Bald zieht man wieder burch Wald 
d Flur, um wohlfeile Koſt heimzuführen. Da iſt es an⸗ 

r „von neuem auf den ſchlimmen Geſellen aufmerkſam 
zu machen, der geeignet iſt, die Freude am dem harmloſen 
Sammeln brauchbarer Speiſepilze zu vergällen. Dieſen 

cinen — den garſtigen giftigen Knollenblätterpilz — 
muß ein jeder genau kennen, ehe das Pilzeſammeln beginnt 

weil er leider immer noch mit dem guten Champignon ner⸗ 

mechfelt wird und dann größtetz Unheil anrichtet, zumal er 

trotz ſeiner tückiſchen Giſtigleit bei ſeiner Zubereitung 

weder den ſilbernen Löſfel noch die weiße Zwiebel ſchwärzt. 

It icder die e andere Altwmfitterchen⸗ 
weisheit, man muß iußeren Kennzeichen dieſes 

ſchlimmen Giftpilzes, auf den ſchon vielfach hingewiejen 
wurde, ſich gut einvrägen. Dies k— man gegenwärtig am 

beſten in der Markthalle, wo unter der großen ſarbigen Pilz⸗ 
tafel an der Weſtwand ein Käſtchen mit naturgetrenen plaſti⸗ 

ſchen Nachbildungen des Knollenblätterpilzes und Kennzeich⸗ 

nung ſeiner Merkmale aufgeſtellt iſt. Außerdem erteilt die 
Speihevilz⸗Auslunſtsſtelle, Frauengaſſe 26, unentgeltlich jeg⸗ 
liche Auskunft über Speiſepilze. Prof. La. 

Die Gewerbeorbnung nicht brachtet. Der Geſchäft. 
führer der Firma Syringer Nachf., Otto Schulz in Danzia 
hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen verſchiedener Ver⸗ 

gehen gegen die Gewerbeordnung zu verantworten. Es 

wurde in ſeiner Firma die achtſtündige Arbeitszeit über⸗ 
ſchritten, es ſehlte ein Anſchlag über die Arbeitszeiten, ferner 

iſt die Beſtimmung nicht beachtet worden, nach der jede 

     

      

  

    

  

weis 
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bauſe vonen Stunden in der 

hr abends h 

  

Perſon alle 2 Wochen eine 
ecit von 8 Uhr moraens 10 
egen einen Strafbeſeht üt'ver Gulden ertoh der An. 

geklagte Einſpruch, da ihm die Strafe zu war. Der 
Richter hielt aber die Hühe der Straſe ſür angemeſſen und 
erkannte auf 250 Gulden. 

  

u iy.,      

    

„Oſtdeutſche Monatshefte“., 8. Jahrg., Heft 5. Die An⸗ 
regung die wir hier vor Monaten gaben, daß die BVollwerte 

des alten Danzig in Sonderheften hier Würdigung fänden, 

hat ber verbienſivofir under ißhe Lanse aufgezrii 

fen: Das neue, ſveben erſcheinende Heft iſt der Marie 

kirche gewidmet. Eine Reihe von Gelehrten, Forſchern 

und intimen Kennern hat an dem wertvollen Heft mitgear⸗ 
beitet. Daraus verdienen beſondere Hervorhbebung die Auf⸗ 

ſätze von Geheimrat Kalweit, Vibliotheksdirektor Dr. 

Schwarz, Profeſſor Gruber, Muſeumsdirektor Dr. 
Keyſer, Oberſtuüdienrat Dr. Arno Schmidt und Mu⸗ 
ſeumskuſtos Dr. Abramowſki. Eine große Anzahl aus⸗ 
gezeichneter Reproduktionen, zum Teil ganz neuer und ſehr 
reizvoller, geben dem Sonderheft ſein beſonderes Gepräge 
und ſtellen es als Bauſtein in die Reihe der beträchtlichen 

Heimatſchriſten, denen etwas wie urkundliche Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen iſt. Der Herausgeber gedenkt, wie wir erſahren, 

dieſe Sammlung ſortzuſetzen und in dem nächſten Danzigheft 

    

      ſoll das Rechtſtädtiſche Nathaus als Alt⸗Danziger Bau⸗ 

denkmal beleuchtet werden. W. O. 
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Her erſte Pneumatih — bas Wert eines Kindes. 
Wem man den Fahrradreilen verdankt. 

Der Luftreifen des Fahrrads ilt, wie man weiß, von dem 
in Velfaſt⸗lebenden Ticrarzt Duntop erſunden und in die 

Mraxis oiugeführt worden. Dſe Anreaung zu dieſer, den 

Gebrauch des Fahrrads ſo ungemein exleichternden Erſin⸗ 

dung erhtelt aber Dunlop durch ſeinen kleinen Sohn, bem er 
ein Fahrrad zum Geftheuk gemacht hatte. Der Junge radelte 

den ganzen Tag durch die Straßen der Stadt, mußte ſich 
dabel aber bald berzengen, daß das Radfahren zwar recht 
unterbalklam, gleichzellin aber auch recht anſtrengend war: 
deun auf dem holprigen Pflaſter von Velfaſt lah, ſich der 

radelnde Junge ſtänbigen' Erxichrterungen ausgeſetzt, die 
alch der dünne Vollgummi der Räder nicht welentlich zu 
mildern vermochte. Er ſanu deshalb über Mittel nach, wie 
man ſich dieſe „Anochenſechllttelung“ erleichtern kbune. 

Schlieklich verflet er auf die Idee, einen Gasſchlauch auf⸗ 
zublaſen und damit eines der Räder zu bereſſen. Der Ver⸗ 
ſuch gelang auch, die Stöße wurden zwar nicht ganz be⸗ 

ſeltigt, aber doch erheblich gemildert. Der Erfolg, den der 
Sohn mit bieſem primitiven Mittel erzielt hatte, gab dem 
Valer dann Aulaß, ſich weiter mil der Sache zu befaſſen. 
So erſand er den ynenmatiſchen Meifen, auf den er ein 
Natent nahm, und den er in der Folge dann noch weiter 
verbeſſerle. Es war elue der Erfindungen, deren ungeheure 
Tragweite urſprünglich nicht ciumal geahnt wurde, und die 

britannlen und Irland, Lettland. Memelgebiet, Niederlande, 
Norwegen, ODeſterreich, Schweden. Schwelz und Vereiniate 

Staaten von Amerila. 

Länbliche Grundſtlicksverkäuſe. Hofbeſitzer Peter Meden, 
Brunau, der fein 56 kulm. Morgen arotzes Grunbſtück für 
den Preis von 70 000 Gulden an den Kaufmann Borſchiniki⸗ 
Elbing verkauft hat, hat das in Klein⸗Plehnenborf gelegene 
Grunbſtuck des Kaufmanns Witt⸗Danzig⸗Langſuhr in Größe 
von 292 kulm. Morgen mit vollem lebenden und toten In⸗ 
ventar und voller Ernte für den Preis von 40 000 Gulben 
käuflich erworben. Käſer Kurth⸗Tiegenort bat das Dahmſche 
Grundſtlic dortſelbſt mit 7 lulm, Morgen Land und vollem 
Weſabß für den Preis von 13 000 Gulden gekauft. Gebrüder 
Budweg⸗Keitlau, haben das 72 kulm. Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Hofbeſitzers H. Phllipſen⸗Marienau mit vollem 
lebenden und toten Inventar für den Preis von 70 000 Gul⸗ 
den käuflich erworben. Bet den vorſtehenden Verkäufen iſt 
die Uehergabe ſofort erfolgt. Landwirt Erich Klein⸗Hoppenau 
(Kreis Elbina) hat das Grundſtück der Hofbeſitzerin Fräu⸗ 
lein d. Klein⸗Scharpan mit 47 kulm. Morgen Land und 
vollem Veſatz für den Preis von 48 000 Gulben und einem 
Allentell käuſlich erworben, ß kulm. Morgen von dieſem 
(Grundſtück find dem Grundſtück des Fräulein Florentine 
Siebert⸗Scharpau, notariell zugeſchrieben worden, DPie 
liebergabe erfolgt am 1. November d. J. — Der Heſitzer 
Guſtav Radtte in Pletzendorf hat ſein 28 kulm. Morgen 
grotzes Grundſtück an den Vlehhändler und Beſitzer Paul 
Zimmermann aus Reinland für den Preis von 43 000 Gul⸗ 

  

    

Müller, 1 Vortem. m. Inhalt, 1 ſchw. u. 1 bunkelbraunes 
Portem. m. Inhalt, 1 grauwollener Strumpf, 1 blaue Mütze, 
2 Paar Knabenſchuhe, 2 Paar Strümpfe und 1 Paar Bem⸗ 
kleider, 1 Herrenregenſchirm, 1 ovale Broſche mit Frauen⸗ 
bildnis und Goldeinfaſſung. — Verloren: 1 Danziger Paß 
für Eliſabeth Nowak. 1 ſchw. Strickfacke, 1 Granatbroſche, 
runde Form, 1 gold., Halskettchen m. gold. Anhäuger in 
Form eines Kleeblattes. 

Fürſtenwerder. Vom Erntewagen geſtürzt. Am 
Mittwoch ſtürzte der Arbeiter Walter, der bei dem Land⸗ 
wirt Albert Klaaßen, Schmerblock, Danziger Niederung, 
beſchäftiat iſt, von einem beladenen Erntewagen und blieb 
befinnungslos am Boden lieaen. Der ſofort hinzugezogene 
Arzt Dr. Milbradt⸗Schönbaum ſtellte einen Schliffelbein⸗ 
bruch feſt. Der Verunglückte wurde ſokort in das Städtiſche 
Krankenhaus zu Danzia überführt. 

Danziger Sparkassen-Hctien-Verein 
Milchkannengaase 33/34 Geßründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfund 

        

    
      

    

Waſlerſtanbsnachrichten vom 81. Auguſt 1927. 
ihre volle Bedelkung erſt im Zeitalter des Automoblls er⸗ „ 
hallen ſollte. erß — b n er- en verkauſt, wogegen Radtke das Zimmermanniche Grund⸗ Steom-Weichſel 29. 8, 30, 8, [Graudenz⸗ 0,96 ＋0,90 

— ſtück mit 4 kulm. Morgen und allem koten und lebenden In⸗Krakanu —3.29 —2,35 [ Kurzebrack ..,%3 26 

ventar ſür den Preis von 11000 Gulden erwarb. Die Ueber⸗ 29. 8. 30. 6. Montouer Spitz⸗ 0,63 0,56 

Der Bezug ausländiſcher eltungen. Die im Ausland gabe erfolat am 1. September. Zowicholt ... 41, 2,0 Piedel. 49,50 0%2 
Kehung wie Voft bean und ünü inter brrrzen werden Baric⸗ 43.26 2 4 Ginter * 4234 7248 

ie durch die Poſt beauemer un ger bezogen werden oligeibericht vom 30. Auguſt 1927. eſtgenommen 980 arſchan. . , ‚ nlage .. . ‚ 

können, bäuſig unmittelbar bei den Rerlegern oder vel aus⸗ Perfanen, byrunter 1 wegen Dlebnahls, 1üvegen unerlaub⸗ 30.8, 31. 8. Schiewenhorſt .2,60 2,70 

wärſigen Jeitungsagenturen beſtellt, die ſie unter freige⸗übten Grenzübertritts, 1 wegen Hausfriebensbruchs, 2 auf Block.. 40,84 0,84[ Rogat⸗Waſſerſt. 

machtem Streifband verlenden müſſen. Es wird infolge⸗ Grund Haftbeſehls, 2 wegen Bettelns, 5 aus anderer Ver⸗ 30. 8, 31. 8. [ Schönau S. S. 6,58 46,66 

deſſen darauf hingewieſen, kaß die Poſtauſtalken Beſtellungen anlaſſung, I1 wegen Trunkenheit, 1 wegen Wiberſtandes, Thorn .. 470,/e 40,08 Galgenberg O, B. 4„58 4,5 

auf eitungen und Zeitſchriften aus ſolgenden Ländern ent⸗3 in Pollgethaſt, à Perſonen obdachlos. — Gefunden: 1 poln. Fordon ...0,% 0,86 Neuhorſterbuſch 204 2,03 

genennehmen: arta Witſtock, 1 voln. Paß und Papiere f. Jan 1 Culm 40,72 ＋0,% [ Anwachs Dänemark, Eſtland. Deutſchland, Grof⸗ 

  

er Sindithenter 

    
Paß f. 

  

  

Dauerkarten 

tag, Serie III Donnerstag und Serie IV Freitao. 

nachmittaas 2 Uhr, bereit gehniten. 
Die Preiſe betragen und ſind in deei Muten zahlbar: 

Für 88 Borſt. 
Orcheſter⸗Seſſel, J. Rang Mitte, 

Für die Spielzeit 1927/28 wenden wieder 4 Dauerkarten⸗Serien 
zu je 38 Vorſtellungen ausgegeben. Serie J Montag, Serie II Diens⸗ 

Den bisherigen Inhabern von Onurckarten werben 
lhre Plätze bis einſchl. Soumabauv, den 10. Sepi. b. 35., 

1. Mate 2. Mate f. Nate 
17 Vorſt. 13 Worſt. 9 Vorſt. 

— 2 
Danzig 

Intendant Rudolf Schaper, 
— 

VEMRZOOGSAEM nroch 
SEmigassset; “ 

E. UEHDHAUOAA 

G. m. b. H. 

H. BARKTELS & (o. 
       

Meehanikermelrter 
Sperlalrrpargturwerhstatt 1nr 
S. A. v. A. I.S. Metocrücber 

Unterrlcht in Dunilz, 
Zonpot, Lannfohr 

Honorar: 
Aptinger 20 Culge,, 

Vorgesohritlene 10 Calden 

     

     

      

    

I. Mang Seite, 1. Reihe ... 1572 G 20 G 60 G 3f G 7 7 LeIIzah! tatlet 

Sperrſitz, I. Rang Seite, 2. u. 3. Reihe 129 „ 68 „ 41 „ 30 „ 0 Eue, Enmer 
Watvie Sftn Siu, i. Reibe 856 „ 42 „ 50 „ 21„ x 70 e E a21 Hup, Eamer 3 
eitenloge, II. Rang Seite, 1. Reihe. 86 „ 50 „ 22 „ „ 0 FN 717 S S.en erheee, Lweeten,u: Hühlenbetrieb: Export: Spedition 

nn dieſen Preiſen iſt eine Ermähßi⸗ 25 ů 
den Tageslarfenpriis enthalten. Eronng von Peuzent gegen werben auſe, bete diliat 

Peßre fah,- iae, welche auch auf ber Danec⸗ ö ausgeflührt. 
karte , finb: ü G. Malt, vom 1 t. ab: 

1. Nate füs 41 Bovſtellungen vom 5. Pis 10. Sept. 1927 Telegr.Adresse: Grohmühle Tel. 28495, 28496 Burßitraße Ar. 15a. 2 
K „ „ 3 „ ＋ 2 „ Apen KE —IIDD-in 

Spentest abo⸗ Reparaturen 7. „ V 
Sämtliche Zahenngen ſind an der 

von 10 bis 2 Uhr zu leiſten. 
Ueber die von den bisherigen Dauerkarten⸗Inhabern bis 

Thenterkaffe in der Zeit 
an Nähmaſchinen führe 
aus. Knabe, Haustor 3, 
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Abꝛrahlung gestasiet. 

  

     

  

  

  

   

          

  

  

     

    

  

  

    

  

    

      

   

  

   

    

      

  

   

Schreiben aller Art 

    

W ——— — nur der Werh i K hunetn 0 frel am 4. Damm. 

eitig verfügt. ir der Vertauf der dann noch frei⸗ Rüſtige Frau in mittle⸗[Tauſche Nũ jerti wie e, e ſeng, . J. 2 . ů u jellu „in La⸗ „ 5 
Das — gllt als Jahresvertrag, d h, daß die Rück⸗ Vorſtädt. Graben 44b, 3. in frauenloſem Hautshalt geh. gbesche od 2 Wmm. mappein, Wuhieiſcortitein, 

ů Mn ngaſſe ü i ůta in j i ü u a atn . ae, Irbrl.Lrſerſt e Junden,Munm,-esi 
zu lelſten ö zuh ungen Privot-Jriſeuſe er Jahre, ſucht Beſchaſl. Junge Fran Au1.2. A. D. EEP. ausgeführt. Pqul Lettan, 

ů Iu, Mgicg gucr, Oß ne meicucdde irn, uch Mu üMareterteſent Grcben Ar. G. 
Deshen ber Spiehsen 1082728 Dieeeieeeüeüe Wprbe 

Giöirtns D ＋* 4922728 werler, rau uin 2 2 * Seme,Sasse, ⸗ —— er Nde,ucht Keſcrhie, OE. Wudlengale-2:aen Eiue Kaßeises Aufarbeiten 
onntag, den 25. Sept. 192 Jun Es Mübchen gleich welcher Arl. An — ů egen Stube, Kabinett u. von Sofas u. Chaiſelong. 

Men einftnbieri: Szers Sierſtestesst!- U 0 unter 2612 an di 8255— Suche für meine Tochter, Küche. Off. unt. V. 2608 bill. Neth, Samtgaſſe 812 
ü ndeat eninſen-..— — 2 15 Jahre alt, an die Exp. d. „Boiksſt.““]Ae maen 

E — Peusai bofort Leiucht. Sotbe- Se2e Herrengarderobe 
Ees E verjönliche Vorſtelung 27 Jahre im Privat⸗(5e, 1 oder 2 Kindern. —— MWaßanfertiaung, 

Ee — ů zwiſchen 2—1 Uhr. ſuch von 1. geweſ., Off. u. 2613 an die Exp. Iu Lermileien — Repuraturen 
vVan Barel“ ASfes, üucht von ſogl. Stellung irklich billig. Breiſen. 

In freier Uedertragung für die deutſche Bühne von Dietrich Eckart. F Fleteher eper Elntich. Aei gl. leeres Borderzimmer, ws . Anaht 
Muſik von E. Grieg. U Erdütte Ans, unter 2621 evtl. teilweiſe möbl., an Vorſtädt Graben 28, 2. 

In Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. E an Die EEb. D. „ellſt.. Tauſche allei Perſon ſoi. zu Wäſche 
Muſfikaliſche Leiturg: Kapellmeiſter Bruno Vondenhoff. Jung. Verkäuferin, Junge, ſaubere Portiers-]ſonnige. Stube u. Küche vermieten, Nähe Haupt⸗ ie,äß 

1 Vehrfräulein krau ſücht Büro oder Had. Dillige Mlete, gegen geöß. Popnbol,freis, eLed. walchen, plätten 
— von jofort geſucht zu reinigen. Stube, Kubinekt u. Küche, Oil-u.-2614. an Die Exd. ausbeſſern. 

SS„SSS S x *Suime Socush, S..b.5 Ang. U. 2603 O. d. Exb: umb Mog r Oußert. I oder L große Frau Witthold, Peters⸗ 

DSeeae btorrad re -,Sertans 10. Juns,S-g.e, möbl. Zimmer Degen. 
ansportable, Slen „ eeee666.66.5 Oüpea im, Hegttz Sroße, krocene, ſonnige eynl. Küchenanteil, zu vm. Clegarts 

UumSEDEEDAAHDDiflid z3. verkäuſen 500 chrs, ſehr preiswert üault. Offerten ntt,- 2A1 Wahhnmmg 

PRenel Sufesel ele „ Seüe r ſ geet, c, .A. Ai. K.ele- vi Sud, ouin, Suun ümede Cabe, Dalmeuhle 
· muieie Spiegel wensaſſe Aüſtündiüe Siäs it Mmner Summel u. Aißerwiſeeen, 

Oistäruaren Sualitär Ei-Sieeegalle—-tann ſch meld. l 74 Tag. lucht Steunt 0 Wit elehtr. hreiſhimofen, 
smar 8.: n ſi . hi Tag.jucht Stelung aleich welch. Lauentai 2 i Umpieſſ: 

ganze Uüohnunds- ib.mein,“ (Eule Relſebrieftanb. Off A. 2678 an die Ew huch in Sengig ce Poht Seun Schn Weigee-S-- Wuggegt 
kianchlungen orfet-Pe. e2, bilig zu verrau, SeeeeseeeeeOff. u. 2010 im bie Ecp. Dobannisgaſſe 8, 1 X.. Güt möbl. Zimmer —AA——.— 

aule Enrsimüsel Tögl. Pich: Stel. Salat, Oben, Vohnfaße Rr. 3. mit eleltr. Licht zu verm. Strümpfe 
vilgrte FPrens günreireie gl. — 7 at, Bork, L. werden federzelt mit der 

ee Senteshaud Le, Meng. ¶ Aur PEroher 2 DEahe--Wr.-44.Lanp ngeſrict. Auhetoie 
Lerdbas ealkgaſſe 6, Ketterhager⸗ nkanf CsE Leeres Zimmer und Rr. O die Biläale ISeiGeEr ertaſir. Unt. Nr. 2 an 
— — Xu Außersi blifligen Preisen! Arr. L Weaes 1— Langjahr. 

Piskins 700 Gld. ſ6• Aaus ar Höntt Etroder, Eppent- ů Herren-· Socken —* 0.90 0.70 0.55 0.40 C0.35 Möbl. Zimmer wird chic . E an⸗ 

verkaui Mödel⸗-Marsechall esseßt Sebe B. gn. Herren-Beinkleider. 4.00 3.35 2.90 ueeite . 38 2 e. ggſerrgt, Sanen. 
Den NE. 83. reitgalſe Ar. 58, 2 Tr. 12 G. an. Kleider v. 

Pyæuß. Leaurss Ereiig. 101 Kleꝛd Herren-Mako-Hemden...4.50 3.80 2.90 Siut art ie,7» aß. Lange Stüde, 

SeunGeimCaſte 50 1 h en Ss Farbige Garnituren Einf. möbl. Zimm Eing. Johannid.—444— 

Seelgahus. Müis SiesE Nätsbeneſn Oberhemden nielen üm fe l. . Leee, Wiid0dl 
Umiarſch geſtaltet. — Henhr Eeee Latten Ap Aeheantsgeße öe, 2 Fr.Poetr 10. Prosent Jilen. 

*es ese vn, Stelekangebete inderstrürnpfe . . . . 3 inmicten heſüchtE ne 2602. eu. Ae. 
Sofas. Chaileicuanes, Seche. Abralleng Sesete. 232‚DamenSeidenflorstrümpie 3. U nieten Aauctf E SLee 

Amateur⸗ 25 
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    Sedigſ, Mperchmer jan- EEEEEEE S5ü é—T— —Sfeneifane Mant ů u. Klagen, 

as, cts, Sagiia , ASrsꝛs G 5 Mesziker 2 im Mittelpunkt Ser Stadt, Gnadengeſu 2 
gemüß, SSii, Samßig.ö Sttih. Hürmsniha ů 8 2. paſſend für Büroräume, en Stener⸗ u. Siauisange- 

———... In verlanſen Clavier, Besckten Sie die Auslagen Lon einem Perband geſ. 56righeitsſachen. Billigſte 

— e, Stolzenberg 16, 2 Tt. Us. Ait. 2 DIl.u. E. 2912 an d. ExP. Preisberechnung. (5755 

Steilig Sredersherf amt üfwärterin E ß Kuxti Nenbauer, 

————— Toisben , Sporthaus Langfunr Lomnenſchirme ſuanciäbr Letlahei beicoe 

Sasiscbesberg 22 12b, Sate Tauben ſhr „Uuntgeinen Jag —2* 1 u werd, preiswert angefert.cht ant . —— 
sS . 45,nte Sanben fehr Saoche geincht. V. „ Lan r, Verbind. Klein⸗D3g., Kaßſub. Ma 2², p · 

1I. Lanang. 2 vechts. verk. Ohra, Marienſtr. 5, 2.1I25820 an die Expet ion.. — tHauintstrabe 22 ———— Dammer⸗Weg 7, 1 Treyp. am Vahndof. 

  

   

   


